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Zur Paiizerplattenfrage.
Von J. C a s t n e r .

ach  dem  seit langen Jah ren  bera lhenen  
und A nfang 1 8 9 0  genehm igten  F lo tten 
bauplan  w ird  die K riegsm arine der 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von N o r d 

a m e r ik a  einen grofsartigen  A ufschw ung nehm en. 
Es sollen bis zum  Jah re  19 0 3  au fser einer starken 
K reu ze r-u n d  T o rpedo ilo tte  54  Panzersch iffe  ver
schiedener A rt und G röfse, sow ohl fü r den K am pf 
auf h oher See, als für die K iistenvertheidigung, 
un ter e rs te ren  allein  18 P anzersch lach tsch ilfe  von 
8000  b is 10 0 0 0  t D eplacem ent, gebau t w erden. 
Säm m lliche Schiffe sollen au f in ländischen  W erften , 
aus in länd ischem  M aterial au sg efü h rt und m it 
G eschützen a rm irt w erden , die in in länd ischen  
W erkstätten  gefertig t w urden . Dies w ar un ter 
A nderm  für den M arineseere tär der Vereinigten 
S taaten  V eran lassung , auch  die bis dahin im  In 
lande noch n ich t versuch te  E rzeugung  von P an ze r
platten anzuregen  und m öglichst so zu besch leun i
gen, dafs für die bereits in B au genom m enen 
Panzerschiffe die erfo rderlichen  P anzerp la tten  sich 
noch rechtzeitig  gebrauchsfertig  w ürden herste llen  
lassen. B evor indessen h ierzu  geschritten  w erden 
konnte, m ufste  du rch  eingehende V ersuche die 
passende G üte un d  das H erste llungsverfah ren  der 
Panzerp latten  erm itte lt und  festgestellt w erden . 
Um dafür eine G rundlage zu gew innen, w urden
2 P la tten  au s den W erk en  von S c h n e i d e r  & G o. 
in C r e u z o t ,  die eine aus reinem  S tah l m it 
etwa 0 ,33  fo K ohlegehalt, die andere  aus S tah l 
m it 3 ,2 2  <jv N ickel (n ach  der in A m erika au s
geführten chem ischen  U ntersuchung , nach  e iner j 
ändern A ngabe soll diese P la tte  5 % Nickel 
enthalten haben) und  zu w eiterem  V ergleich eine [ 

V.12

C om poundplatte  von C a m m e l l  & G o. in S h e f 
f i e l d  beschafft. Jede der drei P la tten  w ar 2 ,4 4  m 
lang , 1 ,83  m breit und  2 6 ,7  cm  dick. Die S tah l
sch ich t der C om poundp la tte  betrug  etw a x/3 der 
ganzen P la tten s tä rk e , le tz tere  w ar um ein G eringes 
g rö ß e r  als die d e r beiden S tah lp la tten  aus C reuzot.

A m  IS .  S ep tem ber 1890 fand au f dem  M arine
schiefsplatz zu A n n a p o l i s  (M ary land) die Be- 
sch iefsung  dieser P la tten  s ta tt. Die G eschütz
m ündung  ha tte  8 ,5 8  m A bstand  von der Mitte 
der P la tten . Die Schüsse  gegen die 4 E cken 
der P la tten  geschahen  au s e iner 15 ,2-cm -K anone 
m it G ranaten  von H o l t z e r  & C o . in U n ie u x  
(F ran k re ich ) von 4 5 ,4  kg G ew icht und 6 3 2  m  
M ündungsgeschw indigkeit, und  trafen die P la tte  
m it 9 2 4  m t lebendiger K raft. Die G ranaten  hatten  
C hrom stah lsp itzen . Gegen die M itte der P la tten  
w urde  am  2 2 . S ep tem ber aus e iner 20 ,3 -c in - 
Kanone m it 9 5 ,2  kg schw eren  F irm inygranaten  
von 550  m M ündungsgeschw indigkeit und  1 4 6 8  m t 
lebendiger K raft geschossen . Diese S chüsse  w aren 
gegen den S ch n ittp u n k t der beiden M ittellinien 
der P la tten , die 4  anderen  S chüsse gegen P unk te  
gerich tet, die von den beiden n äch sten  K anten 
der P la tte  0 ,6  m A bstand  h a tten . A lle S chüsse  
fielen in die Z w ischenräum e der B olzenlöcher in 
der R ückw and der P la tten . Mit A usnahm e der 
C om poundplatte , w elche n u r 8 Bolzen hatte , w ar 
jede  P la tte , auch  bei späteren  V ersuchen , m it
12 Bolzen von 63  m m  D urchm esser, w elche in 
die in die R ückseite der P la tte  eingebohrten  B olzen
löcher e in gesch raub t w aren , auf der H o lzh in te r
lage befestigt. Bei diesem , w ie bei jedem  späteren  
Schiefsversuch, w ar die R eihenfolge der S chüssc
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die fo lgende: 1. Schufs links, 2 . rech ts  ob en ;
3. Schufs links, 4 . rech ts  u n te n ; 5. S chu fs die 
Mitte.

D as E rgebnifs der B eschiefsung der 3 P latten  
w ird  durch  die A bbildung 1 veranschau lich t.

D a alle äufseren  U m stände, w elche die lebendige 
K raft der G eschosse beeinflussen konn ten , sow eit 
a ls m öglich  ausgeglichen , auch  die G eschosse 
gleichen K alibers von g leicher F ertigung  und  Güte 
gew äh lt w aren , so d a rf  die A rbeitsle istung  der 
G eschosse in den P la tten  als ein zutreffendes 
Mafs für die W iderstandsle istung  der letzteren  
gegen das E indringen der G eschosse angesehen

w erden . C harak te ris tisch  für die B eschaffenheit 
des P la tten m ate ria ls  ist das A ufbrechen der Schufs- 
löcher in den P la tten  und  das A usbauchen  der 
R ückseite. Die N ickels tah lp latte  zeigte sich in 
jed e r B eziehung den beiden anderen  P la tten  über
legen ; n ich t nu r, dafs sie dem  E indringen der 
G eschosse den gröfseren  W id erstan d  en tgegen
setzte, sie b lieb  auch  ohne S p rünge  und R isse, 
w ährend  die P la tte  au s reinem  S tah l in 4 Stücke 
zerb rach . A uffallend is t das seh r ungünstige V er
halten  der G am m ellp latte , deren S tah lbelag  fast 
vo llständig  abgesp reng t w orden  is t. Jed e r Schufs 
b rach  neue S tücke  h e ru n te r, so dafs am  Schlufs

n u r  noch  schm ale  S treifen  des S tah lb e lag s übrig  
w aren . Die ohne Zweifel ganz ungenügende W id e r
s tandsle is tung  e rk lä rt das vern ich tende U rtheil 
ü b e r das S y s t e m  d e r C om poundp la tten , w elches 
infolge d ieser V ersuchsergebn isse  a llgem ein  als 
abgethan  b e trach te t w urde.

D ieses U rtheil schein t dem  V erfasser e tw as 
übereilt, e r  h ä lt den  dem  C om poundsystem  zu 
G runde liegenden G edanken für un b estre itb a r gesund 
und lebens-, also  auch  entw ick lungsfäh ig . Es 
w ird  A ufgabe der T echn ik  sein , die dah in  führenden  
M ittel und  W ege zu finden. W ir  w erden  im 
N achstehenden  w iederholt G elegenheit haben, h ie r
a u f  zu rückzukom m en.

Die beim  Schiefsversuch  in A nnapolis be
schossene  C a m  m e 11 p la tte  liefs seh r viel zu

w ünschen  übrig , das lä fs t sich  auch  beim  m ildesten 
U rtheil n ich t w egleugnen . Sie d a rf ab er auch 
n ich t a ls  das Beste angesehen w erden , w as die 
P la tten tech n ik  in d ieser S pecia litä t heu te  zu leisten 
verm ag. Bei einem  im  N ovem ber 1 8 9 0  au f  dem  
Schiefsplatz zu O c h t a  bei P e t e r s b u r g  statt- 
gehabfen Schiefsversuch  gegen S tah lpanzerp la tten  
von S c h n e i d e r - C r e u z o t  und  V i c k e r  s-S heffield  
und  eine C om poundp la tte  von B r o w n - S h e f f i e l d  
h a t sich die le tz tere  e rheb lich  besser v e rha lten , als 
die C a m m e l  1 p la tte  bei A n n a p o l i s ,  obgleich 
auch  sie den beiden S tah lp la tten  vo llständ ig  u n te r
legen is t. Die S c h n e i  d e r  p latte  bestand  aus 
N ickelstahl, w ar dem  A nschein  n ach  gehäm m ert 
und au f der S tirnseite  in  Oel g ehärte t. Die 
V i c k e r s p l a t t e  bestand aus reinem  S tah l, w ar
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gew alzt und h y d rau lisch  geprefst, aber n ich t ge
häm m ert oder gehärte t. Die S c h n e i d e r  p la tte  
zeigte auch  h ier gröfsere' Festigkeit und geringere 
N eigung zu B rüchen , als die reine S tah lp la tte  
von Vickers.

Die E rgebn isse  dieser beiden Schiefsversuche 
haben m it R ech t -die A ufm erksam keit der be- 
theiligten K reise in allen S eestaa ten  e rreg t. Sie 
haben V eran lassung  zu  eingehenden B esprechungen  
gegeben, da  gegenw ärtig  in allen K riegsm arinen 
eine lebhafte T h ä tig k e it im  Bau von P anzerschiffen  
h e rrsch t und  deshalb  die P anzerfrage  fü r alle  
eine gleich hervorragend  p rak tische  B edeutung  h a t.

A us dem  fast drei Jah rzeh n te  andauernden  
W etts tre it zw ischen P an ze r und  G eschütz is t das 
letztere unzw eifelhaft als S ieger hervorgegangen , 
n icht, weil es n ich t m öglich  w äre, P an ze r von 
genügender W iderstandsfäh igkeit herzuste llen , so n 
dern w eil m an  Schiffe, m it so lchem  P an zer be
kleidet, n ich t m eh r so bauen kann , dafs sie die
jenigen nau tischen  E igenschaften  besitzen, die 
man von K riegsschiffen verlangen m ufs, denn 
sie w ürden  zu ungeheuren  G röfsenverhältn issen  
und G ew ichten aufsteigen. Als diese E rkenntn ifs 
sich B ahn b rach , stand  auch  der T orpedocu ltu s 
in hö ch ste r B lü the und  es tra t u n te r dem  ver
einten D ruck dieser U m stände ein R ückschlag  
ein, w elcher sich  dahin  äufserte , dafs m an in 
den- m eisten M arinen — Italien  und  auch  zum  
Theil F ran k re ich  ausgenom m en  —  den B au grofser 
P anzersch lach tsch iffe  e in sch ränk te  oder ganz au f
gab und  sich kleineren  P anzerfahrzeugen , n am en t
lich ab er dem  Bau von T o rpedoboo ten  zuw andte. 
Gerade in le tz terer, H in sich t ü b e rsch ritt m an  hie 
und da die G renzen p rak tisch e r G ebrauchsfäh ig
keit, w ie die k leinen, au f h oher See gar n ich t ver
w endbaren T o rpedoboo te  in einigen M arinen 
bew eisen. Man kam  u n te r M itw irkung der 
elektrischen B eleuch tung  m ittels der Scheinw erfer 
von der U eberschätzung  der T o rpedos zu ge
m äß ig te r A nschauung  zu rück . H and in H and 
dam it gingen die E n tw ick lung  der S chne llfeuer
kanonen zu r A bw ehr der T orpedoboo te  und die 
F o rtsch ritte  im  Schiffbau. Dem letzteren  gelang 
es, du rch  H erste llung  w asserd ich te r Zellen im 
Boden und g rö fsere r A btheilungen im  Schiffsraum  
die W irkung  der T o rpedos so zu localisiren , 
dafs die Explosion eines T o rpedos an der Schiffs
w and n ich t im m er die M anövrirfähigkeit, noch 
w eniger ab er die S chw im m fähigkeit des Schiffes 
aufheben m ufs, wie es früher .ste ts der F a ll w ar. 
U nter dem  Einflufs d ieser W andlungen  brach 
Sich nach und nach  die A nsich t B ahn, dafs 
P anzersch lach tsch iffe  für jede  M arine, w elche au f 
den N am en e iner so lchen  A nsp ru ch  erheb t, u n 
en tbehrlich  sind. S ie m üssen  den K ern sow ohl 
der H ochseesch lach tilo tten , w ie der Angriffsflotten 
auf feindliche Küsten und schliefslich  auch  den der 
selbständig  operirenden  K reuzergeschw ader bilden. 
Den letz teren  w erden  dieserhalb  gepanzerte  K reuzer,

d. h. schnellfah rende und  m it grofsen Kohlen- 
vorräthen  für lange F a h r t au sg erü ste te  P a n z e r
schiffe beigegeben. Diese A nsich t is t die je tz t 
herrschende  u n d  die U rsache des gegenw ärtig  so 
lebhaft betriebenen B aues von Panzersch iffen . 
A ber es m ufste bei deren  C onstruction  den ver
änderten  allgem einen V erhältnissen, nam entlich  
der inzw ischen nach neuen G rundsätzen bedeut
sam  entw ickelten  Seetaktik  R echnung  getragen 
w erden. Fahrgeschw ind igkeit und grofse K ohlen- 
vo rrä the  für w eitre ichende F ah rt, sow ie die 
M anövrirfähigkeit haben die B edeutung von W affen 
des Seekriegs e rlang t. Sie stehen  je tz t in der 
Reihe derjenigen F ac to ren , aus denen der K am pf- 
wet'lh eines K riegsschiffes hervo rgeh t. Z u diesen 
Facto ren  gehört aber auch  der P an zersch u tz , 
dessen die eigentlichen S chlachtschiffe so lange 
n ich t en tbehren  können, als das G eschütz die 
W affe für den F ern k am p f ist. Da nun  aber die 
gesteigerte  A nforderung  an F ahrgeschw ind igkeit 
en tsp rechend  gröfsere M aschinen und  K essel, w ie 
K ohlenvorrä the  e rfo rdert, so w ird  d u rch  sie die 
T ragfäh igkeit des Schiffes auch  in  höherem  Mafse 
in A nsp ruch  genom m en, dem  sich  die P an ze r
bekleidung anpassen  m ufs. A us diesem  G runde 
ist an  eine S teigerung  der P la tten  d i c k e ,  w ie es 
frü h e r G ebrauch  w ar, n ich t zu denken. N icht 
die Q u an titä t, sondern  die Q ualitä t m ufs dem  
P an zer die gröfsere W iderstandsfäh igkeit gegen 
das H indurchgehen  der A rtilleriegeschosse geben. 
Die Lösung dieser A ufgabe w erden w ir von den 
E isentechnikern  zu e rw arten  haben . Die Schiffs
arch itek ten  und Schiffbau techniker w erden  dabei 
kaum , vielleicht noch in einer V erbesserung  der 
B efestigung der P la tten  an der Schiffsw and m it
helfen können.

W ir  w ollen aber, um  einen V orausb lick  au f 
den W eg  zu gew innen, den die P la tten techn ik  
einzusch lagen  hat, au f den Wreg einen B lick zu 
rückw erfen, den der Schiffspanzer auf seinem  
bisherigen E ntw ick lungsgänge zurückgeleg t ha t.

Der Panzer h a t den Zw eck, den auftreffenden 
A rtilleriegeschossen das H indurchgehen  d u rch  die 
Schiffsw and zu verw ehren , dam it sie n ich t im 
Innern  des Schiffes ih re  S prengw irkung  zur G el
tung bringen und do rt grofse V erw üstungen  an- 
richten  können. A ls m an  die E rfah rung  m ach te , 
dafs spröde P anzerp la tten  beim  A nprall der Ge
schosse zersp rangen  und in  S tücken  herabfielen , 
fertigte m an in England, w elches lange  Jah re  m it 
seinen P anzerp la tten  den W e ltm ark t beherrsch te , 
die P la tten  aus so zähem , w eichem  E isen, dafs 
ein Z ertrüm m ern  derselben  ganz ausgesch lossen  
w ar und  die G eschosse sie geradezu durch lochen  
m ufsten. R eich te  ih re  lebendige K raft hierzu 
n ich t aus. so blieben sie s te c k e n ; ihre A rbeits
k raft w ar dann an der T reffstelle  v erb rauch t, 
ohne  ih re  W irkung  d u rch  R ifsbildungen in der 
P la tte  au f en tfern tere  S tellen  auszudehnen . Mit 
der zunehm enden  D urchsch lagsk raft der G eschosse
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m ufste  d ah e r auch der P an zer an Dicke w achsen. 
A ber m an  gelangte  au f  diesem  W ege bald an 
die oben bezeichnete G renze n au tisch e r M öglich
keit. Die V erw endung eines P anzerm ate ria ls  von 
g rö ß e re r  F estigkeit und H ärte  blieb als einziges 
M ittel, die W iderstandsk raft des P anzers  zu steigern 
u nd  dessen Dicke und  G ew icht au f ein be
scheideneres Mafs zu beschränken .

B ereits 1 8 6 7  w aren  S tah lp la tten , ab e r m it 
negativem  E rfo lge , ih re r grofsen Sprödigkeit 
w egen, versuch t w orden . E s w ar daher ein ganz 
rich tig er G edanke des Ingenieurs W i l s o n  in 
der F irm a  G a m  m e l l  & Co .  in S h e f f i e l d ,  
au f eine g lühende P la tte  aus zähem  S chm ied
eisen eine P la tte  au s S tah l so aufzugiefsen, dafs 
beide durch  V erschm elzung  fest verbunden w urden . 
Die nach  aufsen gekehrte  S tah lp la tte  e rsch w ert 
du rch  ih re  g rö ß e re  Festigkeit und H ä rte  das E in
dringen des G eschosses, w ährend  die V erschm elzung 
m it dem  dahin terliegenden  zähen Schm iedeisen 
ih r  Z erklüften  und  A bbröckeln  verh indert. Die 
e rs ten  derartigen  C om poundp la tten  w urden  in den 
Jah ren  1 8 7 7  — 79 in S h o e b u r y n e s s  beschossen . 
Seit je n e r  Zeit h a t  sich  ih re  H erste llung  in E n g 
la n d , dem n äch st in D eutsch land  und  auch in 
R ufsland  erfo lgreich  en tw ickelt. Die W id e rs ta n d s
fähigkeit der C om poundp la tten , deren S tah lsch ich t 
e tw a  halb  so dick is t als die E isensch ich t, w ird 
um  25 % h ö h e r g e rechne t, als die e iner gleich 
dicken gew alzten  Schm iedeisenp la tte . Die te ch 
n ische Schw ierigkeit in der H erste llung  g u te r C om 
poundp la tten  liegt in der innigen V erschw eifsung 
des S tah ls  m it dem  E is e n ; w ie schw er dies zu 
erre ichen  ist, das zeigt die bei dem  S ch iefsver
such  zu A n n a p o l i s  beschossene C a m  m e l l  - 
p la tte , die doch von der G ebu rtsstä lte  der 
C om poundp la tten , au s e iner F ab rik  stam m t, w elche 
die re ichsten  E rfah rungen  in d e r F ab rica tion  von 
P an zerp la tten  besitzt.

W äh ren d  in englischen  Fabriken  die H e r
ste llung  von C om poundp la tten  so rgsam e Pflege 
fand, w endete m an sich in F rank re ich  und besonders 
S c h n e i d e r  in C r e u z o t  der V erw endung des 
S tah ls  zu. In F ran k re ich  und  Italien haben im 
L aufe der Jah re  S ch iefsversuche gegen S tah lp la tten  
stattgefunden , die eine ste tig  w achsende W id e r
standsfäh igkeit der letz teren  erkennen  liefsen und 
d ieserlialb  der ita lien ischen  R eg ierung  V eran
lassung  w aren , die H erste llung  von S tah lp la tten  
zu r P an zeru n g  ih re r grofsen Schlach tsch iffe  in 
den eigenen F abriken  zu T ern i se lbst in die H and 
zu nehm en . E s ist m it so lchem  E rfolge gelungen, 
dafs die ita lien ische M arine in d ieser B eziehung 
unabhäng ig  vom A uslande ist.

Die nach  H erste llung  eines P an ze rs  aus w ider
standsfäh igerem  M aterial d rängende B ew egung 
h a t an d ererse its  auch  zu lebhaftem  M einungs
au stau sch  gefüh rt und viel zu r K lärung  d e r P anzer- 
l'rage beigetragen . E s w ird  von den F ab rican ten  
se lb st zugegeben, dafs es unm öglich  ist, eine

gröfsere  A nzahl von C om poundp la tten  von gleicher 
Güte herzuste llen . G leichen S chw ankungen  ist 
ab er auch  die Güte des S tah ls  un terw orfen . Die 
F ab rica tion  der C om poundplatten  leidet daher 
ebensow ohl u n te r der Schw ierigkeit eines sicheren 
A ufschw eifsens des S tah ls  au f die E isenplatte, 
wie u n te r der H erste llung  eines S tah ls  von ste ts  
g leicher Güte. Das b isherige C om poundsystem  
h a t indefs nach heu tiger A nschauung  die gröfste 
S chw äche in der V erw endung  w eichen E isens 
als H in terlage  für die s täh le rne  S tirnp la tte .

Schon  G r u s o n  m ach te  seiner Zeit d arau f 
au fm erksam , dafs es für die W irksam ke it einer 
P an zeru n g  noch ein anderes, dem  von den E ng
ländern  au fgestellten  genau en tgegengesetz tes 
P rinc ip  gebe, es besteh t darin , dem  P an ze r eine 
so lche H ärte  zu geben , dafs den G eschossen 
jedes E indringen  in denselben unm öglich  gem acht 
w ird . G ruson h a t, w ie bekann t, diese A ufgabe 
mit seinen H artgufspanzerungen  zw ar einseitig 
für B efestigungen am  L ande, ab er h ie r doch se iner 
Z eit m it ausgezeichnetem  E rfolge gelöst. E in 
seitig  ist die L ösung insofern , als die W irk sam 
keit des H artgu fspanzers au f  se iner gew ölbten 
F o rm  und verhältn ifsm äfsig  grofsen  M asse beruh t. 
Beide B edingungen schliefsen ihn zu r B ekleidung 
der S eitenw ände von Schiffen völlig au s ; ob 
aber n ich t H artgufskuppeln  zu P an zerth ü rm en  
au f Schiffen doch verw endbar sein  so llten , das 
m öchten  w ir n ich t ohne w eiteres verneinen. 
W enn w ir es verm eiden, au f E rö rte ru n g en  h ier
über einzugehen, so gesch ieh t es, weil es uns 
augenblick lich  n äh e r liegt, das jen em  P an ze r zu 
G runde liegende P rincip  au f den S tah l zu ü b e r
tragen . Die T echn ik -versteh t es h eu te , dem  S tahl 
eine H ärte  zu geben, die der des H artgusses n ich t 
n ach s teh t; es handelt sich also  n u r noch darum , 
m it der H ärte  eine so lche Z ähigkeit zu paaren , dafs 
durch  sie das in der W ölbung  und  grofsen M asse 
liegende W iderstandsverm ögen  des H artgufspanzers 
e rse tz t w ird . G elingt dies, so w ird das G eschofs 
bei seinem  A uftreffen au f den P anzer en tw eder 
z e rtrü m m ert und hierbei seine A rbeitsk raft auf- 
geb rauch t, oder das Geschofs w ird  nach  einem  
m eh r oder w eniger tiefen E indringen  in den 
Panzer stecken bleiben, sich to d t laufen, oder, 
w ie es bei den S ch iefsversuchen  in A m erika 
häufig geschah , zurückgew orfen  w erden . H ärte  
und Z ähigkeit —  g le ic h w e r t ig  in höchstem  
G rade —  in e iner P la tte  zu vereinigen, ist das 
Ideal, ab e r ein noch ungelöstes P rob lem . Jede 
P anze rp la tte  is t m it m eh r oder w eniger A bsicht 
ein C om prom ifs, eine der beiden E igenschaften  
is t im  U eberschufs vo rh an d en ; w elche derselben, 
das is t m eist A nsicht d e r F ab rican ten . Ingenieur 
B a r b a  von der F irm a  S c h n e i d e r  & Co .  in 
C r e u z o t  h ä lt das Z erb rechen  einer P la tte  
für einen viel geringeren  N ach th e il, a ls  das 
D u rch sch o ssen w erd en ; er findet in se iner A n
sich t heu te  w achsende Z ustim m ung , so lange w ir
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j das Ideal noch n ich t e rre ich t haben , 
j Bevor w ir aber ein E rre ichen  der

selben d u rch  die T echnik  erhoffen 
können , sind noch m anche  bisher 
n ich t h inreichend  un te rsu ch te  F ragen  
zu bean tw orten . E ine der w ich tig 
sten w ird die E rm ittlu n g  der W irkung  
von G eschossen verschiedenen K a
libers g leicher und g rö fsere r lebendiger 
K raft au f  harte  P anze rp la tten  sein.

Die V ereinigung von H ärte  und  
Zähigkeit in der P anze rp la tte  führt 
naturgem äfs w ieder zum  C om pound
system . Die bisherigen C om pound
p la tten  sind ohne Zweifel ein ü b e r
w undener S tandpunk t. Sow ohl die 
S tirn - wie die R ückplatte  m üssen  eine 
gröfsere H ä rte , jedoch  so vertheilt 
e rhalten , dafs in e rs te re r die H ärte , 
in le tz terer die Zähigkeit überw iegt. 
Das Schm iedeisen  m ufs überall aus 
dem  P anzer verschw inden und d u rch  
S tah l e rse tz t w erden . A ber auch  
das b isherige H erste llungsverfah ren  
für G om poundplatten  w ird d u rch  ein 
besseres e rse tz t w erden m üssen . E in 
neues, ihm  p aten tirtes V erfahren  h a t 
H . A. H a r v e y  in O r a n g e ,  N e w -  
J e r s e y ,  angew endet, w elches nach  
den bisherigen E rfah rungen  Erfolg 
versprich t, a llerd ings noch technischer 
V ervollkom m nung erheb lich  bedarf, 
aber dessen auch  fähig zu sein schein t. 
D er dem  H arveyschen  V erfahren zu 
G runde liegende G edanke is t der, 
der S tirnse ite  einer hom ogenen, w enig 
K ohlenstoff en thaltenden  S tah l- oder 
N ickelstah lp latte  bis auf e tw a  V3 der 
P la ttend icke  Kohle zuzuführen  und  
sie dann zu härten . Die A usführung  
geschieht nach  H a r v e y s  A ngabe 
in folgender W eise : Die aus koh len 
stoffarm em  S tah l bestehende, zum  
G ebrauch fertige P la tte  w ird in einem  
G lühofen in feinen S and  oder T hon  
so weit e ingebettet, dafs die zu härtende  
Seite n u r m it ih re r O berfläche bis 
zu etw a 1/s der P la ttend icke  darüber 
h inausrag t. Dann w ird  die P la tte  
m it einer hohen S ch ich t au s h a rtem  
Holz gebrann ter, feinkörniger K ohle 
bedeckt, diese festgestam pft und, n ach 
dem  eine Lage feinen S andes oder 
T h o n s darau f geb rach t w orden , m it 
e iner schw eren  S ch ich t feuerfester 
S teine belaste t. D er Ofen w ird  nun 
bis zu r S chm elzhitze des G ufseisens 
e rh itz t und  in dieser T em p era tu r eine 
solche Zeit lang  e rh a lte n , dafs die 
K oh lenanreicherung  des S tah ls  die
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beabsichtig te Tiefe erre ich t. Je  h ö h er der H itze
grad, je  länger an dauernd  e r erhalten  w ird , um  
so m eh r und  um  so  tiefer erfo lg t die C arboni- 
sirung , w elche von der O berfläche nach  der Tiefe 
zu a llm äh lich  abn im m t. H a r v e y  n im m t an, 
dafs dieselbe bis au f etw a J/s d e r P la ttend icke  
sich erstrecken  m ufs, aber noch is t es, sow eit 
öffentlich bekannt, lediglich Sache der B eobachtung 
und  E rfah rung , w ann dieselbe und in wie hohem  
Mafse erre ich t und  w elcher H itzegrad  der günstigste  
ist. E s schein t, dafs e tw a 120  S tunden  erfo rd er
lich  sind, um  die K ohlenzufuhr 75 m m  tief von
0 ,1  au f 1 $  zu bringen. N achdem  dies erre ich t 
ist, w ird die P la tte  zu r A bkühlung  aus dem 
Ofen genom m en, die K ohlensch ich t jed o ch , zur 
V erhü tung  des L uftzu tritts , von der O berfläche

n ich t entfern t. E rs t w enn  die A bkühlung  bis 
zur D unkelro lhg lu th  (dunkelk irsch ro th ) erfolgt 
is t ,  w ird  auch  die K ohle herun tergenom m en , 
w o rau f so fo rt die energ ische A bkühlung  der zu 
h ä rtenden  S tirn fläche der P la tte  d u rch  H inauf
leiten kalten W asse rs  oder S alzw assers, oder durch  
E in tauchen  dieser P la tten se ite  in m äfsig fliefsen- 
des kaltes W asse r herbeigefüh rt w ird . A uch die 
A rt und  A usführung  des H ärtens b ed arf zu r E r 
zielung der nö th igen  G leichm äfsigkeit noch  w eiterer 
A usbildung. —

Es w ar zu erw arten , dafs die E rgebnisse der 
S ch iefsversuche in A nnapolis und  O chta, bei 
w elchen  die in  E ngland  gefertigten C om pound
p la tten  den G anzstah lp la tten  vo llständig  un terlagen , 
die englischen  F ab riken  anspo rnen  w ürden , den 
W e tts tre it m it den französischen und  am erika
nischen  P la tten fab rican ten  au fzunehm en . Im  Laufe 
des Jah re s  18 9 1  haben  auch  bere its  zu Shoebury- 
ness und  P o rtsm o u th  Schiefsversuche gegen 
P an ze rp la tten  sta ttgefunden , die nach einem  vom 
K apitän T r e s i d d e r  von der F irm a  J o h n  
B r o w n  & C o . in Sheffield erfundenen  V erfahren

g eh ärte t w orden . T resid d e r w a r von d e r auch 
im  V orstehenden  dargelegten  A nsicht ausgegangen , 
dafs im K am pfe der verschiedenen P anzerp la tten - 
System e die d u rch  E rfindung  der geschm iedeten  
und  g ehärte ten  C hrom stah lgeschosse  eingeführten  
neuen B edingungen fü r die G anzstah lp la tte  gü n 
stiger seien, als für C o m p o u n d p la tten : denn
w ährend  P la tten  e rs te re r A rt w ohl geeignet sind, 
die lebendige K raft des G eschosses a llm äh lich  
aufzunehm en, ohne zu zerb rechen , m üssen  letztere 
das G eschofs beim  ersten  A nprall en tw eder zer
trüm m ern , oder seine F orm  verändern , w obei das 
w eiche Schm iedeisen , w elches %  der D icke der 
P la tte  au sm ach t, der D urchsch lagskraft des Ge
schosses w enig  W iderstand  en tgegensetzen kann . 
G elingt es aber, der S tirn se ite  e iner P la tte  jene

A bbild . 3.

H ärte  und F estigkeit zu geben, so h a t das C om 
poundsystem  vor den G anzstah lp la tten  den V or
zug. T res id d e r h a t deshalb  der V orderseite einer 
C om poundp la tte  eine solche S tä rke  gegeben, dafs, 
nach  A nsich t der F ab rik , die besten  S chm iedestah l
geschosse daran  unw eigerlich  in S tücke springen 
m ü ssen , v o rausgese tz t, dafs die P la tte  an  der 
T reffste lle  noch unverle tz t und ganz w ar. Im 
S om m er 18 9 1  bei S hoebu ryness angesle llle  Sch iefs
versuche w aren  in der T h a t d ieser B ehauptung  
so günstig, dafs am  2. O ctober 18 9 1  in  P o r ts 
m outh  ein neu er Schiefsversuch  gegen eine nach 
der E llis-M ethode von B row n & Co. gefertigte 
und  nach  dem  T resid d ersch en  V erfahren gehärte te  
P la tte  v eran sta lte t w urde. Die P la tte  w a r 2 ,4 9  m 
hoch , 1 ,8 3  m breit, 2 6 7  m m  dick. Sie w urde 
aus einer 15 ,2 -cm -H in te rladungskanone  au f 9 ,1 4 m  
m it 4 5 ,4  kg schw eren  G ranaten  beschossen , die
5 9 4  m A uftreffgeschw indigkeit oder 8 1 6 ,7  m l 
lebendige K raft ha tten . D er I., II. und V. S chufs 
geschah m it Schm iedestah lgeschossen  von H oltzer, 
der III. und  IV. m it P a l l i s e r g e s c h o s s e n  (siehe 
A bbild . 2 und 3). Das I. G eschofs b rach  völlig
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zusam m en, es rief die S p rünge  1 und  2 und 
eine A usbauchung  au f der R ückseite  von 10 m m  
H öhe h e rv o r ; auch  das II.. G eschofs zerbrach  
gänzlich und ve ru rsach te  die Sprünge 3 bis 7, 
sow ie eine E rhöhung  au f der R ückseite von 23 m m . 
Das III. Geschofs zerschellte , rief die R isse 8 bis 10 
und eine A uftreibung  au f der R ückseite von 15 mm 
hervor. A uch das IV. G eschofs zersp ran g  und 
hin terliefs die S p rünge  11 bis 15 m it e iner Auf
treibung von 8 m m . D as letzte, gegen die Mitte 
gerichtete G eschofs zerschellte  und  veru rsach te  
die R isse 16 bis 22  und  eine E rh ö h u n g  au f  der 
R ückseite von 22  m m . T ro tz  der vielen R isse, 
von denen indefs n u r  einige bedeu tend  w aren , 
h ielt die P la tte  gu t zu sam m en .

Die V ersuchsp la tte  h a t dem nach  gehalten , w as 
die F abrik  versp rach  : säm m tliche  G eschosse zer
trüm m erten . H ierbei is t zu berücksich tigen , dafs 
die 15 -cm -G ranaten  die besten  sind, die heu te  
gefertigt w erden , da  es noch  n ich t gelungen sein 
soll, G ranaten  g rö fseren  K alibers von gleicher 
Güte herzuste llen . A us diesem  G runde w ird  auch 
die 15-cm -K anone vorzugsw eise zu P anzersch ie fs
versuchen verw endet.

Die H erste llung  der P anzerp la tten  nach dem 
T ressidderschen  V erfahren ist noch n ich t öffent
lich bekannt, es d a rf deshalb  m it R ech t die F rage  
aufgew orfen w erden , ob das H ärtungsverfah ren  
ein A npassen an die B edingungen gesta tte t, w elche 
durch die G röfse und  F o rm  der P la tten  für 
Schiffe gefo rdert w erden . Das H ärten  im K asten 
kann n u r  in besch ränk tem  M afse A nw endung  
finden, weil sieh die P la tte  dabei w irft. Die 
Fabrik B row n & Go. will bis je tz t keine S ch w ierig 
keiten gefunden haben , w elche bei A usführung  
des T residderschen  H ärteverfah rens das W erfen 
der P la tte  ve rh in d e rn ; auch  hofft sie, dafs es 
ih r gelingen w ird, P la tten  in gebogener G estalt, 
wie sie der P an ze ru n g  angepafst sind, ohne F o rm 
veränderung zu h ä rten . W ie  »Iron and  Coal 
T rade Review « vom 8 . Ja n u a r  1 8 9 2  zu berich ten  
weifs, ist au f  G rund  d e r in P o rtsm o u th  s ta ttg e 
habten P an zerv ersu ch e  von der englischen A d
m iralitä t besch lossen  w orden , die beiden P a n z e r
schlachtschiffe 11. K lasse „B arfleu r“ und  „Cen- 
tü rio n “, Schiffe von 10 500  t, die einen 30 5  m m  
dicken G ürte lpanzer erha lten  so llen , m it so lchen  
P latten  zu panzern , die sich  bei jenem  Sch iefs
versuch so vortrefflich bew ährten  und  w elche 
den H arveyschen  hochkoh leha ltigen  N ickels tah l
p latten  der A m erikaner an Güte n ich t nachstehen  
sollen. E s d a rf w oh l a ls  s icher gelten, dafs 
h ierm it die T resid d ersch en  P anzerp la tten  gem eint 
sind. —

W ie T residder, so b leib t auch  E . E d w a r d s ,  
in der F irm a  E dw ards & C o., L ondon, dem  
System  der C om pound-(V erbund-)p latten  treu . 
E r h a t ein b ritisches P a te n t N r. 14  791  vom
1. und 15 . S ep tem ber 1891  au f  ein neues V er
fahren zu r H erste llung  von C o m pound-P anzer

p la tten  e rha lten , w elches die B eseitigung des dem  
W ilsonschen  System  anhaftenden  gröfsten  M angels, 
der unsicheren  V erschw eifsung der S tah l- m it 
der E isenplatte, dadu rch  beabsich tig t, dafs die 
P la tte  du rch  gleichzeitigen oder u n te rb rochenen  
Gufs von S tah l und  E isen, oder h a rtem  und  
w eichem  S tah l, je  nach  der bezw eckten B eschaffen
heit der P la tte , in einen als G ufsform  dienenden 
R ahm en hergeste llt w erden  soll. Ob dieses V er
fah ren  und m it w elchem  Erfolge versuch t w urde, 
ist uns n ich t bekannt.

Ob T residders H ärtung  bessere  P la tten  liefert, 
als die vorbeschriebene von H aivey, das w erden 
e rs t künftige V ergleichsversuche zeigen m üssen ; 
dagegen schein t die A usführung  d e r e rs te ren  die 
w esen tlich  einfachere zu sein, denn sie is t in
12 S tunden  beendet, w äh rend  H arveys P la tten  
5 T age zu r C arbonisirung  im  G lühofen liegen 
m üssen. W ie  jen e  ist aber auch die H arvey- 
p la tte , dem  P rincip  nach , eine C om poundplatle , 
w elche vor der des W ilsonschen  S ystem s den 
grofsen V orzug h a t, ungeschw eifst zu sein . Im 
übrigen g leich t H arveys V erfahren der K ohlen
zu führung  dem  bekannten  C em entirungsprocefs 
der S tah lbere itung  und  e rinnert in  seiner W irkung  
an  die des G r u s o n s c h e n  S chalengusses bei 
H erste llung  der H artgufspanzer.

Die bis je tz t in A m erika noch n ich t über
w undene techn ische  S chw ierigkeit in der H er
ste llung  von P an zerp la tten , sow ohl aus reinem  S tah l, 
wie au s N ickelstahl, a ls  au ch  deren B ehandlung  
nach H a r v e y s  V erfahren , besteh t in der E rzie lung 
einer g leichm äfsigen Beschaffenheit, n icht n u r in 
jed e r einzelnen P la tte , sondern  auch  in einer A n
zahl für denselben Zweck bestim m ter P la tten . 
In Schiefsversuchen  w urden  P la tten  beschossen , 
deren eine Seite h ä r te r  w a r als die andere, und 
die U n tersuchung  der beim  B ohren der B olzen
löcher in N ickelstah lp la tten  gew onnenen B ohr- 
spähne h a t auch  eine ungleiche L egirung  des 
N ickelstah ls in den einzelnen T heilen  der P la tten  
nachgew iesen. Man hofft in A m erika dieser 
U ngleichheiten  H e rr zu w erden.

In den V erein ig ten  S taa ten  sind  es die E isen
w erke zu B e t h l e h e m ,  Pennsylvanien , und  die 
F irm a C a r n e g i e ,  P h i p p s  & C o .  zu P i t t s -  
b u  r g ,  w elche sich  an der H erste llung  von P an ze r
platten  betheiligen. N ach m eh reren  durch  den 
Schiefsversuch im S ep tem ber 1 8 9 0  zu A n n a p o l i s  
veran lag ten  V orversuchen , die in  der ers ten  
Hälfte des Jah res  1891  sta ttfanden , w urde  ein 
g ro fser Sch iefsversuch  von der M arineverw altung 
sorgfältig  vorbereitet, d er ü ber die W ah l der 
P anzerp la tten  E n tscheidung  bringen so llte . E r 
h a t am  81 . O ctober und  14 . N ovem ber 1891  
au f dem  neu eingerich teten  Schiefsplatz der M arine 
zu I n d i a n - H e a d - M a r y l a n d  sta ttgefunden . 
Es w aren  6 P la tten  versch iedener H erkunft und 
Fertigungsw eise, aber alle 2 ,4 4  m  hoch , 1 ,83  m 
breit und 2 6 ,7  cm dick zum  V ersuch so au fge
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ste llt, dafs die M itte ih re r S tirnfläche 17,5  m 
A bstand von d e r G eschützm ündung  hatte . Jede 
P la tte  w a r mit 12 in die R ückseite e ingeschraub ten  
Bolzen von 69 m m  D urchm esser auf e iner gleichen 
H olzh in terlage, w ie beim  S ep tem berversuch  1 8 9 0 , 
befestigt. A uch die G eschütze, G eschofsgew ichte, 
M ündungsgeschw indigkeiten  und  dieB eschiefsungs- 
w eise w aren  nahezu die g leichen . Die G ranaten  
der 15 ,2 -cm -K anone halten  du rch sch n ittlich  eine 
lebendige K raft von 9 2 9 , die der 20 ,3-cm -K anone 
von 15 4 8  m t. Am 31 . O ctober w urde  mit 
allen 5 Schufs, a lso  4 aus der 15 ,2- und 1 aus der 
20 ,3 -cm -K anone, beschossen (siehe A bbild .4 bis 9):

P la tte  N r. 1 aus N ickelstahl m it hohem  K ohlen
g ehalt der B e t h l e h e m  w erke,

„ ,  2 aus N ickelstahl m it niedrigem  K ohlen
gehalt von C a r n e g i e  & C o .,

„ „ 3  nach dem  H a rv e y v e r fa h re n  behan 
delte reine S tah lp la tte  der B e t h 
le h e m w e rk e .

Am 14. N ovem ber w urden  beschossen : 

P la tte  N r. 4  au s  N ickelstah l m it hohem  K ohle
gehalt von C a r n e g i e ,

„ ,  5 aus N ickelstahl m it n iedrigem  Kohle-
gehalt n ach  dem  H a rv e y s c h e n  V er
fahren  behandelt von C a r n e g i e ,

» , 6  n ach d em  H a rv e y s c h e n  V erfahren be
handelte  N ickels tah lp la tte  von hohem  
K ohlegehalt der B e t h l e h e m  w erke.

D er K ohlegehalt be trug  in P la tte  N r. 1 0 ,3 8 , 
in P la tte  N r. 4  0 ,4 5  $ ,  le tz te re  en th ie lt aufser- 
dem  0 ,01  #  P h o sp h o r, 0 ,6 5  % M angan, 3 ,0 6  
N ickel; d e r N ickelgehalt sch w an k te  in [den 12 
P ro b en  aus den B olzenlöchern  zw ischen 2 ,95

und 3 ,15  % . Die P la tte  N r. 2 en th ie lt im  D u rch 
sch n itt 0 ,2 6  % , 0 ,0 1 6  P hospho r, 0 ,7 5  M angan, 
3 ,2 7  Nickel und 0 ,0 3  % Schw efel.

Die B e t h l e h e m p l a t t e n  w aren u n te r dem 
H am m er geschm iedet, die P la tten  von C a r n e g i e  
n u r gew alzt.

Die d u rchschn ittliche  E indringungstiefe  der 
gegen jede  der 6 P la tten  abgefeuerten  5 G eschosse 
betrug  in P la tte  N r. 1 3 1 7 , N r. 2 5 1 5 , N r. 3 
3 8 1 , N r. 4  2 8 2 , N r. 5 3 8 1 , N r. 6 241  m m . 
D er D u rch m esser der die 5 S chufslöcher um 
gebenden A usbauchung  au f der R ückseite  der 
P la tten , w ie sie in den A bbildungen 4 bis 6 der

A bbild . 5. P la t te  Nr. 2.

P la tten  1 bis 3 erkenn tlich  sind , be trug  im D urch 
sch n itt bei P la tte  N r. 1 4 3 5 , N r. 2 4 5 7 , N r. 3 
4 3 5 , N r. 4 4 5 7 , N r. 5 4 3 5 ,  N r. 6 381  m m . 
D urch  die P la tten  N r. 1, 4  und 6 is t ü b erhaup t 
keins der G eschosse ganz h indurchgegangen , die 
P la tte  N r. 5 w ar von 1 G escho fs, die P la tten  
N r. 2 und 3 von je  2 G eschossen d u rchd rungen .

Das n ich t unerheb lich  versch iedene V erhalten 
der P la tten  h a t die V ersuchs - C om m ission ver- 
an lafst, n ach  e ingehendste r P rü fu n g  die R eihen
folge der 6 P la tten  ih rem  W erlh e  en tsp rechend , 
nach  dem  von ihnen geleisteten  W id e rs ta n d , in 
fo lgender W eise zu bestim m en . E s e rh ie lt :  

P la tte  N r. 6 die N r. 1
n » 1 » a 2
« ü ^  „ , 3
« b 5 „ , 4

2 r.?> » *-* j» «1 o
,  ,  3 „ „ 6

In unseren  A bbildungen  is t diese R eihenfolge 
d u rch  die in K lam m ern  gesetzten Ziffern neben



März .1892. „ S T A H L  U ND  E I S E N . “ Nr. 5. 217

der laufenden Nr. der P la tte  bezeichnet. W ir 
w erden im  Folgenden die N u m m ern  der alten 
Reihenfolge b e ib eh a lten , aber die P la tten  in der 
von der C om m ission bestim m ten  W erth fo lg e  be
sprechen  und  die d ah er en tsp rechende  N r. in 
( ) dah in ter setzen.

Die P la tte  N r. G (1) der B e t h l e h e m  w erke 
aus köh lenreichem  N ickelstahl und nach dem

A bbild . G. P la t te  Nr. 3.

H arveyschen V erfahren behandelt, zeigte au f  ih re r 
rechten Seite seh r bem erkensw erthe  E igenschaften . 
Die beiden G eschosse, w elche diese Seite trafen, 
drangen n ich t m eh r als 178  mm e in , ih r  K opf 
büeb in der P la tte  stecken und füllte das Schufs- 
loch vollständig aus. Heide G eschofsköpfe schienen 
mit dem  P la tlenm ela ll vollkom m en versehw eifst 
zu se in , w ährend  der übrige G eschofskörper in 
viele S tücke zerb rochen  w ar. Keine S p rünge  w aren

auf dieser Seite der P la tte  en ts tanden , auch  ih re  
R ückseite zeigte keine Z erstö rung , ausgenom m en 
eine kaum  bem erkensw erthe  S chw ellung  der O ber
fläche. D agegen sind die beiden S chufslöcher in 
der linken P la tten h ä lfte  au f  der R ückseite w eit 
au fgeb rochen ; auch die e rs t d u rch  den 5. Schufs, 
das 20 ,3-cm -G eschofs in der Mitte, hervorgerufenen  
Sprünge gehen durch  die S chufslöcher der linken 
P la ttenhälfte . Die F abrik  g la u b t, dafs die u n 
gleiche B eschaffenheit der beiden P la ttenhälften  
au f eine ungleiche A usführung  des H arveyschen 
V erfahrens, besonders des H ärtens, zu rückzuführen  
se i, doch is t ' eine U ngleichheit im S tah l se lbst 
n ich t ausgesch lossen . A ehnliche rühm ensw erthe  
E igenschaften , w ie die an der rech ten  Seite der 
P la tte  N r. 6 (1) hervorgetretenen , h a t auch  der
obere T heil der P la tte  N r. 3 (6 ) ,  eine nach
H a r v e y  behandelte  reine S tah lp la tte  der B e t h 
l e h e m  w erk e , gezeigt, w ährend  andererseits der 
gleichfalls nach  H a r v e y  behandelten  N ickels tah l
p la tte  von C a r n e g i e  N r. 5 (4) diese ch a rak 
teristischen E igenschaften  vollständig fehlen.

Die P la tte  N r. 1 (2 ) zeigte einen hohen G rad 
von G leichm äfsigkeit in dem  W iderstande  gegen 
das D urchbohren  der G eschosse.

Das geringe E indringen des 2 0 ,3  cm -G esehosses 
in die Mitte der P la tte  Nr. 4  (3) is t nach der
M einung der V ersuchs-C om m ission eine Folge der
heftigen S tau ch u n g  des G eschosses, du rch  w elche 
n ich t n u r der D urchm esser des G eschosses sich 
vergröfsert und dadurch  das E indringen e rschw ert 
hat, sondern  auch  ein e rheb licher T heil der A rbeits
kraft des G eschosses verb rauch t w urde.

Alle P latten  erh ielten  durch  die B eschiefsung 
m ehr oder w eniger durchgehende S prünge, aber 
n u r  die der P la tten  N r. 3 (G) und 4 (3) sind 
als sch lim m e S prünge zu . b eze ich n en , w elche 
auch  bereits vor dem  V. Schufs en ts tanden . Die 
am  w enigsten schäd lichen  S prünge erh ie lt P la tte  
N r. 5 (4 ), w elche auch  n u r von den Eekschufs- 
iüchern  der linken Seite zum  oberen und unteren  

j P la tten ran d e  gehen.

A bbild. 7. P la t te  N r. 6. A bbild . 8. P la t te  N r. 5.

V.12
A bbild. 9. P la t te  Nr. 4. 

2
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Es m ufs zw ar hervorgehoben w erden, dafs 
die hochkohlehaltigen  P la tten  bessere Erfolge 
zeigten, a ls  die von niedrigem  K ohlegehalt, aber 
m an glaubt, dafs die chem ischen  A nalysen d e r
jenigen P la tten , w elche je tz t in den C arnegie- 
W erken  in der H erste llung  sich befinden, zeigen 
w erden, dafs die W örte r „ h o c h “ und  „n ied rig “, 
w elche b isher von den F abriken  angew endet 
w urden, w illkürlich gew äh lt sind und zu Zw ecken 
des V ergleiches n u r geringen W erth  haben .

Die V ersuchs-C om m ission w ar der einhelligen 
A nsicht, dafs sow ohl die nach  dem H arveyschen 
V erfahren , a ls  die n ich t nach dem selben behandelte  
hochkohlehaltige N ickelstah lp latte  der E isenw erke 
zu B ethlehem  der im  A nnapolisversuch  vom 
S ep tem ber 1 8 9 0  beschossenen  S tah l- und N ickel
stah lp la tte  von S c h n e i d e r  in C r e u z o t  über
legen sind. H ierbei m ufs indefs noch in B etrach t 
gezogen w erden , dafs beim  V ersuch in I n d i a n  
H e a d  die S chüsse sich  schne lle r folgten, als 
beim A nnapolisversuch ; w ährend  hier die Z w ischen
zeit zw ischen den vierten und den die P latten  
ungleich  m ehr anstrengenden  fünften S chüssen  
au s der 20 ,3 -cm -K anone 4 T age be trug , w ar 
sie d o rt au f  ungefäh r zwei S tunden  beschränk t, 
so dafs die P la tten  noch von den 15 ,2 -cm -S chüssen  
e rreg t w aren, als sie von den 2 0 ,3-cm  G ranaten  
getroffen w urden . Man is t der A n sich t, dafs 
h ierin  eine ins G ew icht fallende M ehranslrengung  
d e r P la tten  erb lick t w erden m ufs.

W ie schon  e rw ähn t, w aren  die P la tten  der 
B e t h l e h e m  w erke u n te r dem  H am m er ge
schm iedet, d i e C a r n e g i e p l a l t e n  dagegen gew alzt. 
U eber den Einflufs d ieser beiden Fabrications- 
w eisen au f  die W iderstandsfäh igkeit und das 
V erhalten  der P la tten  ein U rtheil zu gew innen, 
w ar g leichfalls G egenstand  des V ersuchs. D er
selbe ha t nu n  die T h a tsach e  bestätig t, dafs 
P an zerp la tten  von ausgezeichneter Güte auch  durch  
den W alzprocefs liergestellt w erden  können  und 
dafs das S chm ieden verm itte lst des H am m ers, 
w elches b isher die H erste llung  der P la tten  so 
seh r vertheuerte , n ich t länger m eh r a ls  eine u n 
bedingte N othw endigkeit angesehen  w erden m ufs. 
Die W ichtigkeit d ieser T h a tsac h e  kann schw erlich  
ü b ersch ä tz t w erden , denn es is t w ahrschein lich , 
dafs au f diese W eise innerha lb  eines oder zw eier 
Jah re  die H erslellungsfäh igkeit von P anzerp la tten  
in den V ereinigten S taa ten  vervierfacht w erden 
kann . W ährend  sie heu te  au f zwei F irm en  be
sch rän k t ist, w ürden  sich  dann  eine gröfsere 
A nzahl M itbew erber finden. W enn m an dann
10 0 0 0  t P an ze r m it einer L ieferungsfrist von
18  M onaten zu vergeben hätte , w 'ürden die K osten 
der H erste llung  um  25 bis 33 sich  verm indern .

D er Schiefsversuch  h a t endlich  den unzw eifel
haften  Beweis geliefert, dafs die nach  dem  H arvey- 
schen .V erfahren behandelte  hochkohlehaltige 
N ickelstah lp la tte  n ach  A nsich t der V ersuchs- 
C om m ission die beste  P an ze rp la tte  ist, die jem als

irgendw o beschossen w urde. Ob diese B ehauptung  
auch  gegenüber der am  2 . O ctober 1891 in 
P o rth sm o u th  beschossenen  T residderp la tte  so u n 
bedingt zutrifft, e rsch e in t uns zw eifelhaft. Das 
anscheinend  günstigere  V erhalten der T res id d e r
platte  w ird jedoch  dadu rch  e ingesch ränk t, dafs 
die G eschosse bei ih rem  Auftreffen au f die P la tte  
eine um etw a 113  m t geringere lebendigere Kraft 
besafsen. Es d a rf  auch  bei einem  solchen V er
gleich die T em p era tu r der beschossenen P la tlen  
n ich t unberücksich tig t bleiben, da erfah rungs- 
gem äfs die W iderstandsfäh igkeit des S tah ls  m it 
der T em p era tu r abn im m t.

Es kann angenom m en w erden, dafs die K ohlen
an re ich eru n g  des S tah ls  bis zu e iner bedeutenden  
Tiefe m öglich  is t ;  d u rch  die V ersuche ist n a c h 
gew iesen, dafs die frühere A nnahm e hierin  über
sch ritten  w urde.

Die F rage  des H ärtens und A bkühlens der 
kohlehaltigen P anzerp la tten  bedarf jedoch  noch 
w eiterer E ntw ick lung  durch  V ersuche. Diesem 
M angel an E rfah ru n g  w ird verm uthlich  die 
m angelnde G leichrnäfsigkeit im  V erhalten  der 
P la tlen  bei den Sch iefsversuchen  in I n d i a n  
H e a d  zugeschrieben w erden m üssen ,

N ach den E rgebnissen  dieses V ersuchs schein t 
m an  sich für das A usw alzen der P an zerp la tten , 
an S telle des Schm iedens u n te r dem  H am m er, 
en tschieden zu geben, denn die F irm a  C arnegie, 
Ph ipps & Co. h a t A uftrag  e rh a lten , hoehkohle- 
haltigen  N ickelstahl und n iedrigkohlehallige 
S tah lp la tten , nach  einem  veränderten  H arveyschen 
V erfahren  behandelt, zu einem  neuen  V ersuch 
zu liefern. Sie sollen u n te r denselben B edingun
gen beschossen w erden , u n te r denen der Sch iefs
versuch am  3 1 . O ctober und 14 . N ovem ber 1891  
sta ttfand . D er M arinesecre tär m ufs sich seines 
Erfolges vollkom m en sich er sein, denn neueren 
N achrich ten  zufolge h a t die R eg ierung  bereits 
m it der genann ten  F irm a  einen V ertrag  au f 
L ieferung  von N ickelstah lp lalten  im W erlh e  von
4  Mill. D ollars abgesch lossen . D iese P an ze r
p la tten  sind sow ohl zu r Bekleidung der T h ü rm e  
und Seitenw ände der Schlachtschiffe, wie zur 
H erste llung  des Panzerdecks in diesen Schiffen 
und in K reuzern  bestim m t. D urch S ch iefsversuche 
ist die vorzügliche G eeignetheit der N ickelstahl- 
p la tten  auch  für P anzerdecks festgestellt w orden .

Z unächst sollen die au f der Schiffsw erft von 
C r a m p  in P h i l a d e l p h i a  au f S tapel liegenden 
K reuzer 12 und  13 m it P anzerdeckp la tlen  ver
so rg t w erden . A uf den K reuzer i2  w erden be
sonders grofse E rw artungen  gesetz t. E r ist ein 
D re is c h ra u b e n k re u z e r  von 7 4 0 0  t und  e rhä lt
3 unabhäng ige  M aschinen von dre ifacher E xpan 
sion, die bei U n terw ind  in gesch lossenen  H eiz
räu m en  und  einer W in d p ressu n g  von höchstens 
2 5 ,4  m m  W assersäu le , e iner H eizfläche von 
4 0 2 0  q m , bei e iner R ostfläche von 1 1 9 ,3  qm  
und 129 S ch rau b en u m d reh u n g en  in der M inute
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21 0 0 0  P ferdestärken  insgesam m t entw ickeln und 
dem  Schiff 21 K noten F ahrgeschw indigkeit geben 
sollen. Der K reuzer soll einen K ohlenvorrath  
von 2 0 0 0  t e rhalten , der das Schiff bei 10 Knoten 
G eschw indigkeit zu einer F a h r t von m ehr als
26 20 0  Seem eilen  befähigen soll. Es w ürde 
dem nach eine R eise um  die E rde  ohne K ohlen
auffrischung zurücklegcn können . Sein P an ze r
deck soll 76 bis 121  m m  Dicke, der C om m ando- 
Ihurm 12 7  m m  dicke P anzerp la tten  e rha lten . 
B em erkensw erth  ist, dafs die Seitenw ände vor 
und se itw ärts der d o rt aufgestellten G eschütze 
m it einem  m äfsig starken  P an ze r bekleidet w erden.

In dem  V ertrag  sind auch  die P anzerp la tten  
für die beiden P anzersch lach tsch iffe  N r. 1 und 2 
der „Ind iank lasse“ eingesch lossen . (D er über 
W asser liegende Tlieil eines d ieser Schiffe in 
na tü rlicher G rö fse , aus S te in e n , G em en t, H olz 
und M etallen au f einem  P fah lro s t e rb a u t ,  soll 
mit vo llständiger G eschü tzarm irung , einer der 
G eschützthürm en d reh b ar und  m it bed ienungs
fähigen G eschützen au sg e iü s te t, sow ie m it der 
ganzen inneren  E in rich tung  und A usrüstung  des 
Schiffes, für die W eltau sste llu n g  in Chicago 
hergestellt w erden  und sich bereits in der 
A usführung  befinden.) Diese Schiffe , w elche 
sich gleichfalls au f der W erft von C r a m p  
in Bau befinden, w erden ein D eplacem ent von
10 29 8  t und  einen G ürtelpanzer von 45  m 
Länge erha lten , dessen Dicke n ach  dem  B auplan 
457 m m  betragen  soll. An ihn schliefsen  sich 
nach den E nden  des Schiffes zu abgerundete , 
356  m m  dicke P anzerquerscho tfen  an , w elche 
die m it je  zwei 33-cm -K anonen L /35  a rm irten , 
in der M ittellinie des Schiffes stehenden beiden 
G eschützthürm e m it 4 3 2  m m  dickem  P anzer 
einschliefsen. A uf der O berkante des 2 ,3  m 
hohen G ürtelpanzers liegt das 76 m m  dicke 
Panzerdeck, au f w elchem  ab erm als  ein etw a 30 m 
langer, 127 m m  dicker B reitseitpanzer, eine A rt 
K asem atte bildend, sieh t. E r  um sch liefst an 
jeder B ordseite zwei m it je  zwei 2 0 ,3-cm  K anonen 
arm irle  P anzerlhü rm e; w elche m it 2 5 4  m m  dickem  
Panzer bekleidet sind. Das Panzerschulzdeck  setzt 
sich vor dem  G ürte lpanzer und  den beiden G eschütz
thürm en u n t e r  W asser bis zu den Enden des 
Schiffes fort. Ob die neuangegebenen, dem  B auplan 
en tsprechenden P anzerstärken  auch  bei A nw endung 
des w iderstandsfähigeren  N ickelsfah lpanzers inne- 
gehallen w erden , is t n ich t bekann t gew orden.

Die in den V ereinigten S taa ten  durchgeführten  
P anzerversuche haben  ein w ohlverd ien tes A uf
sehen in der ganzen W elt erreg t. Mit ihnen 
sind w ir in eine von den französischen S tah l- 
und N ickelstah lp latlen  eingeleitete neue E poche 
des Panzerw esens eingetreten . An die S telle des 
Schm iedeisens in P anzerp la tten  w ird S tah l m it 
Nickel, vielleicht auch  einem  ändern  Metall 
(C hrom ) leg irt, tre ten . (D er Z usatz  von Nickel 
erhöht n icht n u r  die Festigkeit des S tah ls, e r

verzögert auch w esentlich  die R ostb ildung .) Die 
h ierdurch  e rlan g te  gröfsere  W iderstandsfäh igkeit 
gegen das D urchsch lagen  von G eschossen läfst 
sich au f dem  von H a r v e y  besch riüenen  W ege, 
der ohne Zweifel in dem  bekannten  C em entiren  
des S chm iedeisens seinen U rsp rung  ha t, noch 
verm ehren . Dieses oder das T residdersche  V er
fahren  sche in t berufen, die H erste llung  von 
C om poundplatten  nach  W ilsons System  zu ver
drängen . W ohin  w ir au f dem  h ie rm it betretenen  
W ege gelangen w erden oder gelangen können, 
das läfst sich heu te  noch n ich t absehen , denn 
w ir befinden uns e rs t am  A nfänge dieses E n t
w icklungsganges, der uns verm uth lich  auch  zu 
weiten F o rtsch ritten  führen w ird . Die G eschichte 
der P anzergeschosse , die einem  techn isch  ver
w andten  G ebiete angehören , ist in dieser B eziehung 
seh r leh rre ich . Die 15-cm -S tah lg ranaten , w elche 
sich anfänglich bei e iner lebendigen K raft von 
etw a 2 m t a. d, qcm  des G eschofsquer- 
schn itts  stauch ten  und deform irten , bleiben heute 
bei einer lebendigen K raft von etw a 7 m t a. d. qcm  
G eschofsquerschnitt beim  H indurchgehen  durch  
C om poundpanzer unverseh rt. (Bei der K r u p p 
schen 30 ,5-cm -K anone kom m en 1 4 ,7 2  m l leben
d iger K raft a. d . qcm  der P an zerg ran a te .) Sollte  
der Technik  eine ähn liche S teigerung  der W id er
standsfäh igkeit des B reitseitpanzers gelingen, dann 
w erden die heutigen P anze rg ran a ten  für seine 
B ekäm pfung w ahrschein lich  auch  nich t m eh r 
genügen. Die bei den am erikan ischen  Schiefs
versuchen  verw endeten H o l t z  er-  und F i r m i n y -  
G ranaten  scheinen bereits an der G renze ih re r 
L eistungsfähigkeit angelang t zu sein. Sie ist au f 
die Panzerfrage  von hervorragendem  Einflufs. 
W eitere  V ersuche w erden aber h ierüber, wie über 
die H erste llung  und das V erhalten  s tä rk e re r 
Harvey- oder T residder-P anzerp la tten  aus N ickel
stah l beim  Beschiefseri m it G eschützen gröfseren  
K alibers A ufklärung verschaffen m üssen, n am en t
lich dann , w enn ih re  G eschosse den besten 
15-cm -G ranaten  an Güte n ich t m eh r nachstehen , 
w as nicht ausbleiben w ird . Bei der in P o rtsm o u th  
sta ltgehab ten  B eschiefsung der T resid d erp la tle  
kam en 4 ,6  m t lebendige K raft au f 1 qcm  des 
G eschofsquerschnilts , die K ruppsche 30 ,5-cm - 
K anone L /3 5  entw ickelt dagegen an  der M ündung 
bis zu 1 4 ,72  m t au f 1 qcm ; dort kam en 81 7  m t 
zur W irk u n g  gegen die Treffstelle, h ier w ürden 
es 10 755  m t sein.

Die vorerw ähn ten  am erikan ischen  P an ze r
schlachtschiffe w erden 33-cm -K anonen erhalten , 
deren  G eschosse 10 178 m t lebendige K raft be
sitzen sollen. K rupps 30 ,5 -cm -K anone L /35  e r
lheilt ih re r P anzerg rana te  10 7 5 5  m t lebendige 
K raft. Sie w ürde h inreichen , in der N ähe des 
G eschützes eine schm iedeiserne P anzerp la tte  von 
weit über 1 m Dicke, und  w enn m an die W id er
standsfähigkeit der S tah lp la tten  um  33 fo  h öher 
veransch lag t, so lche von m indestens 6 6  cm  Dicke
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zu durchsch lagen . E s sei auch  ausd rück lich  darau f 
h ingew iesen, dafs bei säm m tlichen  beschriebenen 
B esch iefsungsversuchen die Dicke der Panzer den 
B etrag  von 2 6 7  m m  nich t überstieg , dafs m an 
daher wohl thut, etw aige S ch lü sse  aus den ge
fundenen E rgebnissen  n ich t auch  ohne w eiteres 
au f die dickeren P la tten , die ja  bis zu 4 0 0  m m  
Dicke gem ach t w urden, auszudehnen .

März 1892.

Bei der bekannten  rührigen  E ntw ick lung  der 
deu tschen  K riegsm arine w ird  die deu tsche  E isen
industrie  sich von einer B etheiljgung an dem  all
gem einen W ettstre it, den w ir im  V orstehenden 
zu skizziren versuch ten , n icht fern halten .

(B enutzte Q uellen : »T he Iron Age«, »En 
gineering« , »E ngineering N ew s«.)

. S T A H L  U ND  EIS E N. *

Kälte-Biegeversuche mit Flufseiseu.
Im  A nschlufs an die im vorigen Hefte, 

Seite 196 , u n te r derselben U eberschrift veröffent
lichte M ittheilung geben w ir nachstehend  noch 
einige E rgebnisse  von so lchen K älte - B iegever
suchen , bei denen die P robeslre ifen , um  zu e r
m itte ln , w elchen Einflufs eine seh r lange au s
gedehnte A bkühlung  etw a haben könnte, längere 
Zeit — 4 bis 5 S tunden  —  im F ros tsacke  be
lassen w urden . Es w urden dabei — au f dem 
W erke des A achener H ü tten  - A ctien - V ereins zu 
R o t h e  E r d e  — 6 P robestreifen  zusam m en m it 
einem  halben  S tre ifen , 5 S tah lcy lindern  und 
einem  A lkoho l-T herm om eter in den Sack verpackt. 
A uf das zu ers t gezogene S tück w irkte die K ohlen
säu re  4  S t u n d e n , au f das zuletzt gezogene
5 S tunden . D as T h erm o m eter zeigte nach  1/i.1, 
1h  und 1 ganzen S tunde die T em p era tu ren  — 5 0 ° , 
_  70 0 bis —  80  0 und — 75 0 bis — 88 
w obei die höheren  G radzahlen  ersch ienen , sobald 
das T herm o m ete r tiefer in den K ohlensäure-Schnee 
vergraben w urde. Z w ei G alo rim eter- Versuche, 
einm al m it den S tah lcy lindern , ein anderm al mit 
dem  halben  P robestreifen , ergaben — 66 0 bezw.
—  73 °. Bei 3 P robestreifen  w urde  die E r
w ä rm u n g , nach erfolgtem  F lüssigw erden  des 
Q uecksilbers in dem  S tre ifen-B ohrloch , au f  +  4 0

in jed e r M inute beobachtet. Zwei Streifen w urden 
n ich t u n te r dem  H am m er p rob irt, sondern  nach 
ih re r E n tnahm e aus dem  Sacke an der L uft ruhig  
stellen gelassen. Es zeigte s ich , dafs der eine 
S 3/4, der andere  8 M inuten b rauch te , bis in seinem  
B ohrloch das Q uecksilber flüssig w urde. D anach 
kann m an die u r s p r ü n g l i c h e  K ä l t e  der 
S treifen  au f m indestens

8 3/.i • 4 -(- 4 0  =  75 0 
bezw . 8 • 4  -}- 40  =  72 0 schätzen .

Die übrigen 4 S tücke w urden  u n te r dem 
D am pfham m er zusam m en geschlagen au f a  =  3 
bis 3 1/2 d (vergl. neben
stehende A bbild.). Bei 
allen 4 S tücken blieb das
Q uecksilber in den Bohr- ________________
löchern  noch gefroren,
w ährend  2 1/,,, l 1̂ ,  2 ‘/4, 2 M inuten —  so dafs 
die B eendigung der B iegeproben (oder der letzte 
H am m ersch lag ) erfo lg t ist bei e iner Kälte der 
S treifen von 4 9  °, 46  °, 49  °, 48  °. A us vor
stehenden E rgebnissen  ist zu e n tn e h m e n , dafs 
auch  e i n e  m e h r s t ü n d i g e  s t r e n g e  A b k ü h l u n g  
der P robestre ifen  deren Festigkeits-E igenschaften
n ich t beein träch tig t hat. , ,

Mclirtciis.

-x ^ L
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Ueber den Stand des Bergbaues im schlesischen Riesengebirge.
Von E. K lapschke-Schm iedeberg .

W en n  m an bed en k t, w elch eine verliältnifs- 
m äfsig  grofse Z ahl von A rbeitern  des Riesen- 
geb irgs-D istric ts, d er es im W in ter vielfach an 
B eschäftigung fehlen w ü rd e , du rch  die vo rhan
denen B crgw erksan lagen  einen lohnenden L ebens
u n te rh a lt findet, so w ird m an  schon  aus diesem  
G runde jene  als einen rech ten  Segen für die 
G egend betrach ten  m ü ssen , ganz abgesehen von 
ih re r com m erziellen  B edeutung. D aher ist es 
überaus erfreulich , dafs dieser Industriezw eig  fort 
und  fort im A ufschw ung  begriffen ist. O benan 
s teh t unstre itig  der E isenerzbergbau  bei S chm iede
berg, über w elchen im A pril lieft des Jah res 1887  
eingehend referirt w orden ist. Schon Ende 1889

/N achdruck verbo tene  
\Ges. v. 1 1 . Ju n i 1870J

w urde  die der K önigs- und L au rahü tte  gehörige 
G rube ß e rg fre ih e it bis au f 105  L ach te r abgeleuft, 
und  m an fand die E rze in der genannten  Tiefe 
überaus m ild . Da ab er die vorhandenen  zwei 
D am pfkessel zur H erausschalTung d e r E rze und 
des W asse rs  n ich t m eh r a u sre ich ten , so sah  
m an sich  bald genö th ig t, einen dritten  D am pf
kessel in dem  K e ss e lh a u s , w elches sich u n te r
halb der B rücke an der neuen L an d esh u le r 
S tra fse  befindet, e inzubauen ; h a tten  doch die 
Erze im nörd lichen  F lügel noch 100  m M äch
tigkeit. D ann ging m an  d a ra n , das verlassene 
Feld in der N ähe des H ü lfsschach tes bei dem 
von der V orw ärtshü tte  im Jah re  1881  gebauten



M aschinengebäude, in e iner T iefe von GO L achtern , 
w ieder aufzuschlieföen, da die anslo fsenden  Erz- 
m ittel eine re iche  A usbeute v ersp rachen . Ebenso 
w urde in der verlassenen 7 6 -L ac lile rsoh le  ein 
E rzlager von 3 ,7 5  m M ächtigkeit angefahren , 
w elches sich bis zur H öhe von 66  L ach tern  
und in eine unbestim m te Tiefe ers treck te .

Die A usbeute an  Erzen w ar in den le tz t
vergangenen M onaten so bedeu tend , dafs die 
Grube in der Lage w a r, neben den an  die 
eigenen H ütten  versandten  M agneteisenerzen solche 
auch an frem de H ütten  verkaufen zu können. 
Der B estand der au f der H alde lagernden  Erze 
betrug  im  Juni  d. J . 12 000  C entner. Täglich  
w urden 10 W aggonladungen  E rze an eigene und 
frem de H ütten  versandt. Seit kurzem  h a t m an 
die erfreu liche W ah rn eh m u n g  gem acht, dafs der 
E isengehalt der E rze w esentlich m eh r beträg t, 
als es b isher der Fall w ar, näm lich  bis 67 
Da der B etrieb des O berstollens, w elcher w ieder
holt in F ris ten  lag, sich  als noch rech t lohnend 
e rw eis t, so h a t m an denselben in den letzten 
M onaten w ieder aufgenom m en. Im Laufe des 
vorigen W in te rs  w a r m an  g enö lh ig t, in der 
M ittelsohle, von 76 L ach tern  T iefe , zu r  Be
streitung der verm ehrten  W asserzuflüsse eine neue 
W asserhaltungsm asoh ine , bestehend in einer 
doppelt w irkenden  D ru ck p u m p e, anzubringen . 
Seil einiger Zeit h a t m an  in den M agnetkiesen 
Nickel entdeckt. Die B elegschaft der G rube 
beträgt zu r Zeit gegen 2 0 0 . G egenw ärtig  ist 
man dam it beschäftig t, die tiefste Sohle um  noch 
40 m ahzu teu fen , so dafs sie dann 25 0  m tief 
liegen w ird. Die A bteufung w ird  in dem  bis
herigen llachen W inkel von 66  0 vorgenom m en. 
Wie frü h e r, so zeigen sich  auch  je tz t in den 
Eisenerzen A rsenikkiese, w elche zw ar re ichhaltig  
sind, aber in so geringen M engen au ftre ten , dafs 
eine lohnende A usbeute n ich t m öglich is t ,  wie 
dies in dem  benachbarten  A rsenikbergw erk  »Eve- 
linens Glück« zu R o thenzechau  geschieht. H ier e r
geben die reich lich  vorhandenen  A rsenikerze m in
destens 4 0  % arsen ige S äu re . In dem  genannten  
B ergw erk is t je tz t von der tiefsten S to llensoh le  im 
südlichsten  F lüge l der G rube ein Gesenk von 
20 m T eufe n iedergeb rach l w orden , von dem  aus 
der A bbau je tz t zum  grüfsten  T heil gesch ieh t. 
In dieser tieferen S ohle  entdeckte  m an , dafs sich  
das m äch tigste  V orkom m en in drei G änge theilt,
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Stopfbüchsen für die

Mit der ste tig  gew achsenen L eistung der H och 
öfen und der dam it verbundenen A nw endung einer 
im mer gröfseren  M enge im m er heifseren W indes 
ist die A usnutzung der H ochöfen bedeutend ge
stiegen, aber zugleich auch  deren A bnutzung eine
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von w elchen jed e r einzelne sich  v o r te i lh a f t  a b 
bauen läfst. Ein g rofser Vorzug dieser G rube 
liegt darin , dafs die sich im  Gesenk ansam m eln- 
den G rubenw ässer so unbedeutend  s i n d , dafs 
m an sie bequem  durch  H andpum pen  heraus- 
schaifen kann, ln  a lle rle tz te r Zeit h a t m an  in 
der R o thenzechauer G rube so reichhaltige S ilb er
erze en tdeck t, dafs m an zu der gew issen A n
nahm e berech tig t w ird , bei g rö fserer T iefe au f 
ein bedeutendes L ager so lcher E rze zu stofsen . 
A us den A rsenikerzen zu R olhenzechau  bereite t 
m an die arsen ige S äu re  in M ehlform , G lasform  
und das gelbe S tiickarsenik .

ln  dem A rsenikbergw erk bei A llenberg , zw ischen 
K auffung und K elschdorf, g räb t inan neben den 
A rsenikerzen noch au f silberreiche Bleierze, Z ink
blende und goldhallige Schw efelkiese. In diesen 
besseren M ineralien sind je tz t grofsartige A uf
sch lüsse gem ach t w orden , w eshalb m an  sicher 
annehm en  kann ,  dafs die Zeit n ich t m eh r fern 
is t, in der diese E rze an  O rt und S telle  ver
hü tte t w erden , sobald m an die erforderlichen  
Ilü tten an lag en  hergestellt haben  w ird. A ufser 
den schon  bei R olhenzechau  genannten A rtikeln 
bereitet m an bei A llenberg  noch das h au p tsäch 
lich in der G erberei verw andte  R olh-A rscn, sow ie 
das g raue  oder m etallische A rsenik. In der 
N ähe von A ltenberg  liegen die K auffunger Kalk- 
b rüche und B rennereien , w elche auch  eine grofse 
A nzahl L eute beschäftigen.

Im  A ugust d. J. h a t m an w ieder angefangen, 
am  M oltkefelsen bei S ch re ibcrhau  au f E isenerze 
zu graben . M an h a t daselbst einen neuen Stollen 
in A ngriff g en o m m en , w elcher oberhalb  des 
früheren gelegen ist. V or der H and tr itt das 
E isenerz n u r in schm alen  S palten  auf, die m an 
w eiter verfolgt.

Seit etw a 8 Jah ren  liegt in F risten  ein B erg
w erk von grofsartigen D im ensionen im E u len 
grunde bei W olfshau , un te rha lb  der schw arzen  
Koppe. Dasselbe gehö rt einem  Besitzer in 
Schm iedeberg  und en th ä lt n ickelhaltige M agnet
k iese, re ichhaltige  Schw efelk iese, K obalt u. a. 
ln  dasselbe is t schon  ein m eh r als 2 0 0  m langer 
S tollen  in grofsen D im ensionen (2  rn hoch und 
ebenso breit) getrieben w o rd en , der zu e iner 
g rofsartigen F ö rderung  sich eignen w ürde. Mil 
noch einigen M etern W eilerbau  kann m an  die 
bauw ürdigen  L ager erreichen.

shäehte der Hochöfen.

raschere  gew orden. N ich t n u r das M auerw erk 
des G estells und  d e r R ast, sondern  auch das 
M auerw erk des S chachtes w ird beim  jetzigen B e
triebe der Hochöfen oft in ers taun lich  kurzer Zeit 
w eggeschm olzen. Man such t dieser raschen  A b
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nu tzung  durch  ausgiebigste W asserküh lung  zu 
beg eg n en ; dafs die Menge des zu diesem  Zweck 
verw endeten W asse rs  schon je tz t einen kleinen 
B ach ausfüllt, is t allgem ein bekannt.

Diese T ha tsache  der raschen  A bnutzung  der 
H ochöfen verlangt aufserdem  ab er eine andere 
U n terstü tzung  der einzelnen Theile. W eil das 
Gestell in ku rzer Zeit bis zu dünnen  Schalen 
ausschm ilzt, kann dasselbe unm öglich , w ie bisher, 
zur U n terstü tzung  der grofsen L ast des R ast
m auerw erks dienen. D asselbe m ufs d u rch  T heile 
u n te rs tü tz t w erden, w elche der A bnutzung  durch  
Schm elzung  n ich t unterw orfen  sind. Um das 
R astm auerw erk  sicher zu un terstü tzen , und um  
die W indform en und deren K ühlkästen in ih rer 
u rsp rüng lichen  Lage zu erhalten , w ende ich einen 
R a s t m a n t e l *  an, w elcher, an  den S äu len  des 
H ochofens hängend, das R astm auerw erk  träg t, 
und an  w elchem  die K ühlkästen m it den W ind 
form en aufgehäng l sind. Diese E in rich tung  h a t 
sich seh r bew ährt, w eil dadu rch  selbst das dünn 
w andigste G estell noch erhallen  w erden kann, 
w as n ich t der Fall sein w ürde, w enn diese dünnen, 
bis zu Schalen  abgenutzten  W andungen  auch 
noch die L ast des R astm auerw erks und der W in d 
form en tragen m üfsten.

Schon seit Jah ren  aber, e tw a seit der Zeit 
der E inführung der sle inernen  W in d erh itze r, 
schm elzen, w ie gesagt, n ich t n u r die Gestelle und 
die R asten , sondern  auch  die Schächte der H och
öfen, oft schon  nach kurzem  B etriebe, und selbst 
bis nah un ter die G icht so a u s r dafs h ier eben
falls n u r noch  Schalen des feuerfesten M auerw erks 
stehen  bleiben.**

A ls U rsachen dieser raschen  A bnutzung  sind 
an zu fü h re n :

1. A breibung durch  den N iedergang der B e
schickung.

2 . E inw irkung  von B estandtheilen der H och
ofengase, z. B. Cyan oder dessen Salze.

3. A bschm elzen durch  C h lo rnatrium , w elches 
im Koks en thalten  ist.

4 . Z ersprengen  durch  A usscheidungen von 
K ohlenstoff aus K ohlenoxyd, veran lafst durch 
E isenpartikelchen, w elche aus Fe Sa in n er
halb  der S teine gebildet w erden.

Die rasch e  A bnutzung  eines H ochofenschachtes 
m ach t denselben jedenfalls un tauglich , als U n ter
stü tzung  des schw eren  G asfanges zu d ienen.

W enn  das G ew icht des G asfanges und die 
S töfse d e r B ew egung desselben beim  Aufgeben

* »Stahl und Eisen« 1887, S. 569 u. 667.
** Siehe Bcricht der Generalversammlung des 

»Technischen Vereins für Eisenhüttenwesen«, vom
10. August 1879 unter II, „ M i t t h e i l u n g e n  ü b e r  
A u s b a u  e i n e s  H o c h o  f  e n s  e h  a c li t  e s u n d  
E i n b a u  e i n e s  n e u e n  S c h a c h t e s  b e i  g e 
d ä m p f t e m  O f e n “, w eicherauf dem BochumerVerein 
nur 2 Jahre in Betrieb gewesen war, sowie die Be
richte in »Stahl und Eisen« 1889, S. 240, und 1892,
S. 99.

au f einen oft n u r  einige M illim eter dicken S chacht 
übertragen  w erden, dann m ufs dieser Schacht 
du rch  den D ruck und die Stöfse ra sch e r be triebs
unfähig  w erden, als w enn diese U m stände n ich t 
auf ihn einw irken.

. Um diese Folge der A bnutzung  der Hoch- 
ofenschächte, dieses nun  einm al vorhandenen  Be- 
tricbsübelstandes, so gering  als m öglich zu m achen, 
habe ich bei verschiedenen, in den letzten Jahren 
nach  m einen Z eichnungen gebauten  H ochöfen den 
S chach t dadurch  entlastet, dafs ich den Gasfang 
d u rch  die E isenconstructionen  un terstü tz te , welche 
zugleich die G ichtbühne tragen . Die hierbei zu 
überw indende Schw ierigkeit lag darin , tro tz des 
W achsens und Schw indens des S chach tes eines 
H ochofens eine D ichtung anzuordnen, also einen 
G asverlust zu verm eiden, w elcher, 4  bis 5 Meter 
un ter der G icht auftre tend , den A ufgebern ge
fährlich  w erden könnte. E s m ufste  also da, wo 
der aufgehangene T heil des G asfanges aufhörte  
und der nun en tlaste te  S chach t anfing, eine A rt 
S t o p f b ü c h s e  angew endet w erden. —

Diese S topfbüchse m ufsle gestatten , dafs sich 
der Schach t unabhäng ig  von dem  aufgehängten  
G asfange bew egen konnte, m ufste aber zugleich 
den A ustritt der Gase vollständig verhindern . Die 
C onstruction  dieser S topfbüchse schien schw ierig , 

und standen ih re r A nw endung 
grofse Bedenken entgegen.

Diese Bedenken Wären jedoch 
vollständig überflüssig, denn die 
E in rich tung  der H ochofen-Stopf
büchse hat se lbst in ih re r zu 
n äch st gew äh lten , einfachsten 
F o rm  (Fig. 1) n iem als die ge
ringste  Schw ierigkeit gem acht. 
Diese erste  Form  der S topfbüchse 
fü r H ochöfen (Fig. 1) ist zuerst 
im  Jah re  18 8 7  für den H och
ofen II des K ö l n - M ü s e n e r -  

B e r g w e r k s  - A c t i e n - V e r e i n s  entw orfen  und  zur 
A usführung  g e lan g t; dieselbe F orm  ist 1 8 8 8  bei 
dem  N eubau des H ochofens I in A p l e r b e c k ,  
dem  N eubau der beiden H ochöfen d e r R h e in i s c h e 'n  
S t a h l w e r k e  in R uh ro rt, und 1 8 8 9  bei dem 
N eubau der beiden e rsten  H ochöfen d e r R o m 
b a c h e r  H ü t t e n w e r k e  in R om bach  in L othringen 
angew endet. Bei dieser F orm , sow ie auch bei 
a llen folgenden F orm en der S topfbüchse liegt die 
E bene a b e tw a 3 ,5  bis 6 M eter u n te r der O ber
kante  der G ichtbühne.

Die H öhe des B lechm antels des G asfanges c d  
ist entsprechend  geringer und is t dieser starke 
B lechm antel in en tsp rechender W eise m it der 
E isenconstruction , w elche die G ichtbühne trügt, 
fest verbunden . Die A rt d ieser V erbindung ist 
verschieden, je  nach  A rt und  E n tfernung  der 
E isenconstruction , w elche die G ichtbühne tragen 
soll. W elche C onstruction  dabei der G asfang hat, 
is t ganz gleichgültig . Die D ichtung fand bei dieser
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ersten F o rm  n u r in  der trockenen F uge e f  s ta tt 
und w a r eine vollkom m ene, obgleich die Ecke 
des M auerw erks e g  du rch  den A brieb der Be
schickung seh r litt.

Um das M auerw erk e g  zu schützen, w urde 
bei der zweiten F o rm  der S topfbüchse (F ig. 2), 
angew endet bei einer neuen Z ustellung  des H och 
ofens I in  C reuzthal im  Jah re  1 8 9 0 , der Gufs- 
rahm en f  g eingelegt. Der R aum  a b f  d  w ar 
sow ohl bei der S topfbüchse Fig. 1, als Fig. 2 
m it T hon  abgedichtet w orden, w as sich  jedoch 
als vollständig überflüssig herausstellte .

Die d ritte  Form  der S topfbüchse (Fig. 3) w urde 
bei der neuen Z uste llung  des H ochofens III in 
A plerbeck im  Jah re  1 8 9 0  entw orfen und aus-

)'\a If.

geführt und  auch  bei einer neuen Z ustellung  des 
Hochofens II in C reuzthal im Jah re  1891  ange
wendet. Diese Form  h a t einen G ulsrahm en a  b e, 
welcher zur A bdeckung, also  zum  Schutz des 
Schachtm auerw erks un I als Gleitfläche desselben 
in der S topfbüchse dient.

Fig. 4  zeigt eine F o rm  der Stopfbüchse, bei 
w elcher das am  m eisten  der Z erstö rung  durch 
die n iedergehende B eschickung ausgesetzte M auer
werk e g ganz fehlt und der G ufsrahm en a b  e 
zugleich A bdeckung des S chach tes, GleitHäche 
der S topfbüchse und Schutz  gegen den A brieb 
der n iedergehenden B eschickung bildet.

Diese F o rm  is t bei einem  neuen  Hochofen 
der A l p i n e n  M o n t a n  - G e s e l l s c h a f t  i n  
D o n a w i t z  in S teierm ark  angew endet.

Das M auerw erk in dem  B lechm antel c d  
(Fig. 1 — 4) wird jedoch , besonders bei P arryschen  
T rich tern , auch  seh r le ich t d u rch  die n iedergehende 
B eschickung z e rs tö r t ; es liegt deshalb  nahe, auch 
dieses ganz w egzulassen und das B lech des 
Mantels c d g  (Fig. 5) so s ta rk  zu nehm en, dafs 
es ungeschützt dem  A nprall der B eschickung 
w iderstehen kann. D er B lechm antel w ird dann 
zweckm äfsig aus m eh reren  T heilen  constru irt, um  
ihn gegebenen Falls theilw eise erneuern  zu können.

Die äufsere lichtc W eite des B techm antels c d  g 
n im m t m an zw eckm äfsig von geringerem  D urch 
m esser, als die obere lichte W eile  des S chachtes, 
weil sich der letztere oft einseitig setzt. Den 
S chach t deckt m an ab m it dem  G ufsrahm en a b, 
w elcher natürlich  aus 8 — 10 T heilen  besteht, 
ln dem selben liegt ein aus m ehreren  losen P la tten  e f  
gebildeter R ahm en zur A bdichtung, w elche zw eck
m äfsig durch  g ranu lirte  H ochofenschlacke, feine 
E isensteine oder dergleichen bew irk t w erden kann. 
Eine verbesserte E in rich tung  verdient schon m it 
R echt die B ezeichnung S t o p f b ü c h s e .

Die vollkom m enste F orm  der S topfbüchse 
(Fig. 6 ) bedarf wohl keiner w eiteren B eschreibung, 
bei derselben kann die A bdichtung auch durch  
W asser oder Glycerin erfolgen.

Die A nw endung dieser H ochofen-Stopfbüchsen 
h a t sich überall ganz vorzüglich bew ährt, besonders 
aber bei dem  Hochofen I der R om bacher H ü tten 
w erke in L othringen.

D er S chach t dieses Ofens, w elcher A nfang 
F eb ru a r 1 8 9 0  in Betrieb kam , w ar schon  im 
Som m er 1891  in einer etw a 2 in über dem  
K ohlensack liegenden Zone, w elche 2 m  H öhe 
ha t lingsum , aufsergew öhnlich  abgenutzt.

Das M auerw erk, w elches u rsp rüng lich  6 3 5  m m  
sta rk  w ar, h a t an den stärksten  S tellen n u r  
150  bis 180  m m  und an  den schw ächsten  
Stellen sogar n u r noch 2 0  bis 50 m m , und ist 
bis fast un ter die G ichtebene en tsprechend  stark  
abgenutzt.

Da dieser so abgenutz te  S chach t n u r sich
selbst, n ich t ab er auch  das G ew icht des G as
fanges zu tragen  und die E rschü tterungen  des
selben auszuhalten  ha t, w elche durch  das A uf
geben veranlafst w erden , to  kann der Ofen ruh ig  
w eiter betrieben w erden. A lleid ings w ird  der 
S chach t dieses Ofens stark  gekühlt und kann  dies 
auch  geschehen, weil zu diesem  Zsveck ein W asse r
behälter von 20 0  cbm  Inhalt so hoch au f be
sonderem  G erüst steh t, dafs seine O berkante 
4 5 0 0  m m  h öher ist, als die G ichlebene.

O s n a b r ü c k ,  im  F eb ru a r 1 8 9 2 .
F ritz  WZ Lürm ann,
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Zur directen Eisenerzeugung.
Von P ro fesso r J o s e f  v .  E h r e n w e r t h . *

I V .  D i e  A r b e i t  m i t  E r z - K o h l e - B r i k e t t s .

Den L esern  der »O esterr. Z eitschrift für Berg- 
und H üttenw esen« dürfte es noch in E rin n eru n g  
sein, dafs in den Jah ren  1 8 8 0  und  1881  au f 
dem  W erke  der k. k. priv. Südbahngesellschaft 
zu G raz verschiedene V ersuche über V erw endung 
von E rzen beim  M artinprocefs u n te r gleichzeitiger 
M itverw endung von K ohle zum  Zw eck einer a u s 
gedehnteren  d irecten  D arstellung von E isen d u rch 
geführt w urden . Die eingeschlagenen R ichtungen 
w urden  uns d u rch  3 P a ten te  gesichert.

Das e rs te  um fafste die E rzeugung  von Bloom s 
aus E rz, K ohle und R oheisen als w esentlichen 
B estandtheilen  durch  U ebergiefsen eines G em enges 
der e rs teren  beiden B e s ta n d te ile  in S tücken, m it 
R oheisen , und deren V erw endung bei der Fabrication  
von F lufseisen  und F iu fsstah l im  F lam m ofen.

Das zw eite e rs treck te  sich au f die E rzeugung  
von B löcken aus K ohle und R oheisen  in d e r
selben W eise und deren V erw endung für den 
selben Zweck.

Das d ritte  endlich sicherte  die E rzeugung  von 
B riketts aus einem  innigen G em enge von Erz 
und K ohle als H a u p tb e s ta n d te ile n . Um diese 
B riketts h a ltb a re r zu m achen  und vorglühen zu 
können, so llten  sic m it R oheisen um gossen w erden. 
G erade diese letzte M ethode w urde —  aus 
G ründen, die an betreffender Stelle** angeführt 
sind — obgleich ich m ir eben von ih r die 
besten Erfolge versprach , n ich t versucht. U ebri- 
gens w urden  bei den V ersuchen im  M artinofen 
auch  G em enge von Erzen nnd  Kohlen verw endet. 
Die M ilverw endung von Z usch lag  w urde  m eines 
E rinnerns in die P a ten tbesch re ibung  aufgenom m en. 
Sie w urde  übrigens frü h e r gelegentlich eines 
A rtikels .L ieber F lufsstah lerzeugung  u n te r V er
w endung von E rzb lo o m s“ *** b esp ro ch en ; im 
gegebenen F alle  aber, wo w ir uns m it se lb s t
schm elzenden (basischen) E rzen vom  steirischen 
E rzberg  befafsten, ha tte  sie, m indestens für die 
Ziegel, keine besondere B edeutung.

V erschiedene P ersön lichkeiten , daru n te r auch 
Ingenieur L . I m p e r a t o r i ,  w elcher zur Zeit als 
S ch ienenübernah tns-C om m issär für die A lta ltalia 
am  G razer W e rk t w eilte, ha tten  einzelnen V er
suchen  beigew ohnt.

Die G rundlagen für die e ingeschlagenen R ich
tungen , w ie die technischen Erfolge und die 
Fo lgerungen , w elche sich  nach  eigenen B eobach
tungen ergaben , habe ich w iederholt, zunächst

* Vergl. »Stahl u. Eisen* 1891, S. 299. 727. 978.
** »Oesterr. Z. f. B. u. H.« 1880, Nr. 28 u. f.
*** ,  ,  ,  1886, „ 34.

N achdruck verboten.! 
Ges. v . 11. J u n i 1870./

ausführlich  in der »O esterr. Z. f. B. u. H .« 
1882 , N r. 28 , dann  auszugsw eise im  selben 
B latte 1 8 8 6 , N r. 3 4 , in einem  A rtikel „U eber 
den M artinprocefs m it aussch liefslicher oder vor
w iegender V erw endung von R oheisen  und E rzen “, 
w elcher den Erz-M artinprocefs in Schw eden zum 
H auptgegenstande ha t, besprochen .

W enn  ich heu te , da die betreffenden Paten te  
bereits erloschen sind, in diesem  B latte  nochm als 
d a rau f zurückkom m e, so gesch ieh t es, weil jene 
R ich tungen  n euere r Zeit m it E rfo lg  w ieder auf
gegriffen w urden  und für die Z ukunft eine 
erhöh te  B edeutung zu gew innen versprechen .

B ekanntlich  w urden lose E rze w ie B riketts 
aus Erzen und R oheisen schon  lange zuvor beim 
M artinprocefs verw endet. Dafs dabei einige 
P rocen te  E isen d irect gew onnen w erden, is t eben
falls bekannt, aber ebenso auch , dafs diese 
Menge n ich t g rö fser sein kann , als dafs fü r 100 
F lufsm etall doch noch im m er nahe an 100 
m etallisches M aterial charg irt w erden m ufs. Neu 
w ar aber bei den e rw ähn ten  V ersuchen 1 . die Mil- 
venvendung  von K ohle in den B riketts w ie im 
losen G em enge, w odurch  die M enge direct 
erzeugten  E isens e rh ö h t w erden konnte, und 2 . 
die A nw endung bezw . M itverw endung von Kohle 
zu dem  Zwecke, das bereits vorhandene flüssige 
Metall, wenn es d u rch  die E rze bezw. d u rch  die 
eisenreiche S chlacke en tkoh lt w urde, w ieder höher 
zu kohlen, um  es für die neuerliche Reaction 
au f E rze geeignet zu m achen , um so eine neue 
M enge E isen d irect gew innen zu können.

In der T h a l liegt darin  schon k lar der 
G edanke einer d irecten  D arstellung  und bei 
geeigneter G om binalion der M ethoden sogar eines 
vollkom m enen directen  P rocesses. E s sei mir 
gestatte t, die H auptsch lüsse, w elche die seiner
zeitigen V ersuche ergaben , hier nochm als kurz 
zu w iederholen. E s sind fo lgende :

1. die W irk u n g  der E rze, sofern so lche noch 
als lose Oxyde au f  das Bad geb rach t w erden, 
au f das kohlehaltige M etallbad erfolgt, wenn 
auch  — w issenschaftlich  genom m en — vielleicht 
n ich t ausschliefslich , so doch vor A llem  durch 
die Schlacke, d. h . nach  U ebergang in dieselbe 
und n ich t d irect, wie m an  b isher a n n a h m ;

2. die R eaction kohlehaltigen Melalles auf 
eisenhaltige Schlacke ist sow ohl in In lensilä t als 
V ollkom m enheit von der T em p era tu r beider 
abhängig , erfo rdert im allgem einen, um  über
h au p t lebhaft vor sich  zu gehen, hohe T em pe
ra tu r, und n im m t n ach  beiden R ichtungen m it 
der T em p era tu r von M elallbad und  Schlacken
decke zu. D asselbe gilt betreffs L ösung  von
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fester K ohle im  bere its  vorhandenen  M etallbade, 
sofern dieses ü b erhaup t nocli K ohle aufzunehm en 
verm ag;

3. dafs die g röfsere M enge Schlacke, w elche 
bei E rzverw endung  natu rgem äfs en ts teh t, n icht 
nur se lbst W ärm e  consum irt, sondern  auch die 
H itzung des M etallbades beein träch tig t, dem nach

> un ter sonst gleichen U m ständen die C hargen
dauer verlängert, und zudem , sow ohl verm öge 
der gröi'seren M enge als der längeren D auer der 
E inw irkung und des höheren  E isengehaltes, die 
saure O fenzustellung in höherem  G rade angreift, 
als dies beim  gew öhnlichen M artinprocefs der 
Fall is t ;  dafs dem nach  endlich

4. der P rocefs u n te r V erw endung von Erzen 
in m ehrfachen R ich tungen , insbesondere aber, 
was D auer betrifft, gegen die T em p era tu rv e r
hältn isse  w eit em pfindlicher is t als der gew öhn
liche M artinprocefs.

In  V erbindung m it dem  U m stande, dafs die 
ein tauchenden E rzlheile  au f Kosten der W ärm e  
des M etallbades schm elzen, und som it jenen  Theil 
des Bades kühlen, der indirect, näm lich  durch  
V erm ittlung der Schlackendecke, e rw ä rm t w ird, 
folgt aus dem  Obigen w ie d e r :

1. dafs die A nw endung von E rzen  in grofsen 
Stücken oder als E rz-R oheisen-B rikells m it Bezug 
auf den V erlauf des P rocesses m indestens n ich t 
vortheilhaft is t — ausgenom m en B riketts, die 
auch K ohle en thalten , w elche die d irecle  D ar
stellung begünstig t;

2. dafs für den E rzprocefs v ielm ehr lockere 
Erze in kleinen S tücken, w elche durch  d irecte 
W ärm ung, sow ie durch  die W ärm e  des Schlacken
hades sich  auflösen, ohne dabei arg  h eru m zu 
spritzen, am  tauglichsten  s e ie n ;

3. dafs der O xydationsgrad des E rzes im 
ganzen ziem lich bedeutungslos ist, im  allge
m einen aber ein n iederer den V orzug v e rd ie n t;

4 . dafs ein ra sch e r und  vollkom m ener V er
lauf des P rocesses seh r heifsen O fengang und 
günstige E rw ärm ungsverhältn isse  und  som it auch 
periodische E n tfernung  der für den P rocefs über
flüssigen bezw . schädlichen e isenarm en, au s
gekochten S ch lacke erfordert.

Mit Bezug au f unsere  heim ischen E rzberger 
Erze aber ste llte  sich heraus, dafs diese auch im 
losen Z ustande für den Procefs vollständig ver
w endbar seien, w as b isher neg irt w urde.

U nsere V ersuche w urden , ein p aar C hargen 
ausgenom m en, w elche sch lech ten  M aterials halber 
ungünstige Erfolge ergaben , im  sauren  Ofen vor
genom m en. Die basische Z ustellung  der M artin
öfen w ar dam als noch  in der K indheit.

In n eu ere r Zeit h a t L . I m p e r a t o r i  den Ge
danken des d ritten  P a ten tes  aufgegriffen und in 
verschiedenen L ändern  P aten te  genom m en, welche 
Allem nach , ganz dieselbe R ich tung  verfolgen, 
wie unser s. Z. d rittes P aten t, und  wie sie schon 
in der »O estr. /.•> N r. 3 4 , 18S 6 , besp rochen .

Y.12

Jedoch h a t L. I m p e r a t o r i  die R oheisenhülle, 
w elche übrigens n u r  nebensächliche B edeutung 
hatte, ganz w eggelassen.

Ingenieur C y r i a q u e  I l e l s o n  in  C arcina, 
w elcher zunächst sich m it der p rak tischen  E in 
führung  des nu n m eh r als „Im p era to ri-P ro cefs“ 
benann ten  P rocesses befafsle, theilt zunächst über 
das W esen dieses in seiner B roschüre  „E tudes 
sû r le  procédé M artin aux  m inerais — E xam en 
de procédé L . Im peratori p ra tiqué  au x  acieries 
M artin de la Societa anonym e m étallu rg ique 
T ardy  et Benesch a  Savona. (B rescia Italie 
S tabilim ento  Unione Typo L ilografica B rescia
1 8 9 0 )“ Folgendes m it:

„E rze und kohlige M aterialien w erden fein
gepulvert und dann in solchen V erhältn issen  
gem ischt, dafs die Kohle eben für die Reduclion 
des E isens der E rze ausreich t.

F ü r E lbaner E rze m it 56 bis 60 $  ergab 
sich die p raktische G renze bei 2 2  bis 25 fo Koks 
oder 26  bis 35 % Kohle au f je  100  kg Erze. 
Kokende K ohle verdient den Vorzug.

Das G em enge w ird dann befeuchtet, gu t d u rc h 
g em isch t und endlich zu B riketts von etw a 
20 bis 30  kg G ew icht geschlagen oder geprefst, 
w obei m an  ähnlich  wie bei der Fabrication  
ff. Ziegel vorgeht.

Die Ziegel e rhärten  bald und nehm en zufolge 
H ydratation  der E rze bald einen ziem lichen 
G rad von Festigkeit an. Man läfst sie dann noch 
m ehrere  T age in einem  bedeckten Schuppen lu ft
trocknen und vollendet deren T rocknung  w ährend  
e tw a 2 4  S tunden en tw eder in einem  Trockenofen 
oder in der N ähe des M artinofens unm itte lbar 
vor der V erw endung. F ü r ihre V erw endung ist 
es angezeigt, s te ts  R oheisen m it zu verw enden 
bezw . zuerst ein R oheisenbad herzuslellen . Dafs 
m an  auch  Abfälle m it verw enden kann , ist se lbst
verständlich.

Man charg irt daher zw eckm äfsig zuerst R o h 
eisen, d a rau f eine en tsprechende Menge Ziegel 
in  m öglichst d ich ter Lage, so dafs jenes ganz 
bedeckt ist, dann  nach  U m ständen Abfälle.

W en n  A lles geschm olzen, w as nach unge
fäh r 1 S tunde der Fall ist, trä g t m an  in kurzen 
In tervallen  (etw a 12  bis 15 Min.) je  etw a 
30  bis 4 0  S tück Ziegel nach, bis m an  die ge
w ünschte Menge charg irt hat.

Das Bad fäng t bald an zu kochen, w ährend  
die Schlacke, anfangs schw arz, a llm ählich  lich ter 
und  endlich lich t erbsengrün , einer guten  H och 
ofenschlacke ähnlich  w ird , und dann n u r m ehr 
w enig E isen en thält.

Zum  W eichm acher) kann  m an  auch  lose 
E rze zusetzen. M an erre ich t aber denselben 
Z w eck durch  V erw endung koh lenarm er B riketts 
oder Zusatz m eh r oxydirter Abfälle.

N achdem  die Schlacke lich t und das Bad 
entsprechend  heifs gew orden is t, schreite t m an  
zur Z ugabe der üb lichen  Zusätze (Spiegeleisen,

3
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F errom angan , F errosilic ium ) und verfäh rt ü b e r
h au p t im  W eiteren  ganz so w ie bei gew öhnlichen 
M artin-C hargen.

N ur reiche E rz e , so lche von n ich t un ter 
50 E isengehalt, sollen für den P rocefs ver
w endet w erden , anders tr itt die Schlackenm enge 
seh r h inderlich  auf.

Je n ach  der Z usam m ensetzung  der E rze 
em pfiehlt sich m itun te r die B eim engung von 
einem  oder dem  ändern  Z usch lag  wie etw a 
Kalk, D olom it (s. A m erikan. V ersuche), oder die 
A nw endung von K alkm ilch zum  B efeuchten des 
Z iegelgem isches. Dabei w ird  em pfohlen, ungefäh r 
ein B isilicat anzustreben , w elches als leichtflüssig 
den P rocefs w ie die A uflösung der Ziegel im  
Bade w esentlich  fördert.

H err H e ls o n  bem erkt, dafs eine C harge aus 
R oheisen und einer h inreichenden  M enge B riketts 
ebenso rasch  verlaufe, w ie eine solche aus R oh
eisen und grofsen A bfällen. Beim  C harg iren  der 
B riketts sind 3 M ann beschäftig t.

W en n  ich auch  bei G egenüberhaltung des 
beschriebenen  P rocesses und der seinerzeitigen 
P ub lica tionen  das w esentlich  N eue des ers teren  
n ich t zu finden verm ag —  es sei denn, dafs 
dieses in der H inw eglasssung  der R oheisenhülle 
b esteh t — , so m ufs doch ohne B edenken an e r
kann t w erden, dafs H e rr Ing. L. I m p e r a t o r i  sich 
d u rch  das W iederaufgreifen  der bereits bekannten 
R ich tung  um  die P rax is  verdient gem acht hat.

E r w urde  übrigens bei seinen V ersuchen  zu 
Savona d u rch  den B etriebsingenieur dase lbst 
Mr. E u g e n e  M a y  e t  u n te rs tü tz t, w ährend  die 
V ersuche zu C roton Mine, N .Y ., von dem  V ertreter 
des H errn  Im peratori in A m erika, H errn  Ing.
J. B. N a u ,  d u rchgefüh rt w urden , w elcher seine 
E rfah rungen  u n te r dem  T itel „E xperim en ts w ith 
the Im pera to ri P rocess a t C roton M agnetic Mine, 
N ew  Y ork“ in  den T ran sac tio n s of the A m erican 
Institu te  of M ining E ngineers (C leveland M eeting
1 8 9 1 ) veröffentlicht hat.

N ach diesen V orbem erkungen m ögen  im  F o l
genden die M ittheilungen der genannten  H erren  
im  freien A uszuge w iedergegeben und  daran  
einige allgem eine B em erkungen  bezw . Fo lgerungen  
angesch lossen  w erden.

A. V ersuche zu Savona (I ta lien ).

Zu diesen V ersuchen verw endete  m an  E lbaner 
E rze m it 56 bis 60  $  E isengeha lt und w enig  
K ieselsäure. A ls R eductionsm itte l benutzte  m an 
S teinkohle m it 9 % A sche und  bei 2 Schw efel, 
w ie sie daselbst zu r K esselheizung verw endet 
w ird , oder Koks von 1 2 ,7 9  f 0 A sche, 1 ,2 3  $  S,
0 ,0 4 0 4  P . E rze und R eductionsm itte l w urden  
en tw eder für sich, oder u n te r M itverw endung von 
verschiedenen Z uschlägen — Kalk, D olom it — 
gem ischt, m it W asser, K alkm ilch oder M eerw asser 
zu einem  B rei angem ach t und dann  zum  T heil 
von H and, zum  Theil m ittels einer Z iegelpresse

zu conischen Blöcken von 26 cm  un terem , 25 cm 
oberem  D urchm esser und 25  cm  H öhe geschlagen 
bezw . geprefst. Z u r C harge w urden  aufserdem  
R oheisen von Bilbao, Abfälle, bezw . A lteisen, und 
je  nachdem  zum  W eichm achen  auch E rze von 
E lba in Stücken verw endet.

Die C hargen w urden  in  einem  M artinofen nach 
B athos System  durchgeführt, dessen K anäle für 
die schliefsliche T rocknung  der Ziegel g u t au s
nu tzbar w aren.

I. C h a r g e .
Die bei der ersten  C harge verw endeten  B ri

ketts en th ie lten :
Erze . . 1050 kg,
Steinkohle 380 „
Kalk . . 25 „ als 10 % Kalkmilch.

D araus w urden  62  Ziegel geform t, w onach 
jedem  ein G ewicht von etw a 24  kg en tsp rich t. 

Man cha rg irte :
1. auf die Sohle des Ofens gr. Roheisen

von B ilb a o ................................................  800 kg
2. unm ittelbar darauf Briketts obige . 62 Stück
S. l '/s  Std. vom Beginn der Charge nach

dem die Briketts zu Schwamm gewor
den und hierbei ih r Volumen auf die
Hälfte reducirt hatten, Abfälle . . .  300 kg

4. 3 Std. nach Beginn der Charge Erz in
S t ü c k e n ................................................. 50

5. 3 Std. 20 Min. nach Beginn der Charge
Erz in S tü c k e n .................................... 39

Eine nach  2 1/2 S td. genom m ene P robe  zeigte, 
zu einer P la tte  von 8 cm  D urchm esser und 6 mm  
Dicke ausgehäm m ert, nach  H ärtung  von R olhglulh  
in kaltem  W asser ein seh r feines Korn. Die 
Schlacke w ar einer guten H ochofenschlacke äh n 
lic h , g las ig , lich tg rü n , und enthielt Kügelchen 
von m etallischem  E isen. N ach dem  ersten  Erz- 
zusalz w urde dieselbe w ieder schw arz.

Die zweite M etallprobe 3 S td. 20 Min. nach  
Beginn w ar bereits nahe entkohlt.

Nach 3 S td. 30  Min. ha lte  das K ochen aufgehürt 
und die M etallprobe zeigte sich  bereits seh r weich, 
unhärtbar, und liefs sich kalt vollkom m en zusam m en
biegen. Das Bad w ar also vollständig entkohlt. 

Man gab nun  noch  zu :
6. 3 Std. 40 Min. Ferrosilicium (14% ) . . 25 kg

Ferromangan (40 % ) ..........................25
7. 3 Std. 45 Min. Ferromangan (72 %) . . 30 *

und sch ritt dann  sofort zum  A bstich  und Gufs.

Man gofs 5 Blöcke à 4 0 7  kg, w elche säm m t- 
lich tadellos w aren . D er S tah l w a r seh r ruhig, 
die Schlackenm enge schien seh r grofs. In der 
P fanne blieb ein R ückstand von 49  kg, was 
d urch  das geringe C hargengew icht bei V erw en
dung  einer G iefspfanne für 1 2 -t-C h a rg e n  nur 
natürlich  ist.

II. C h a r g e  m i t  B r i k e t t s  a u s  E r z e n  u n d  K o k s .

1 cbm  B riketts aus E rz  und S teinkohle en t
hielt n u r 6 1 0  kg E isen. Bei C hargen von 
7 bis 8 T onnen w äre es daher unm öglich , die
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ganze C harge au f e inm al e inzuselzen , ohne den 
G asstrom  zu stören .

Dies V erhällnifs günstiger zu gestalten , w en 
dete m an  an S telle von Steinkohle Koks an. 
Davon ha lle  1 kg pulverisirt ein Volum en von
1 cdm , w ährend  1 kg Steinkohle 1 ,75  cdm
einnahm . So konnte m an  rechnen , dafs je 0 ,6  
bis 0 ,7  cbm  B rikelts bereits eine T onne E isen 
enthielten.

Man m ach te  zu r P robe  zunächst 3 Sorten 
von B rik e tts :

Erze von E lba Koks K alkm ilch
Nr. 1 . . 100 25 10„ 2 . . 100 22 10

„ 3 . . 100 20 10

N ur die erste  davon gab einen Schw am m , der 
gut schm iedbar w ar. Die P robestange liefs sich 
vollkom m en zusam m enbiegen, ohne zu brechen , 
und dem nach  w aren  25 Koks pro 10 0  Erze
m ehr als genug.

D araufhin  verw endete m an  zur B rikett- 
fabrication:

Erze von Elba . 2856 kg
K o k s .................. 807 „
Kalk im ganzen 48 „ in 400 1 Milch,

D araus erzeugte m an  1 2 9  B riketts.

Die B rikelts enth ielten  dem nach  2 8 ,2  % 
Koks an s ta tt 25  % , w elche Differenz sich d u rch  Mefs- 
fehler einslellte. Sie w urden  zunächst etw a 10 T age 
an der Luft, dann  elw a 12 S td . in der N ähe des 
M artinofens getrocknet und so verw endet.

Mail c h a rg iile :
1. auf die Sohle d. O.: graues Roh-'l , .

eisen von Bilbao . . . 3000 kg> . ''" l.1.1 ,
. 2. darauf B riketts: obige . 129 Stück/ Minuten.

W ährend  den B riketts zahlreiche kleine 
F lam m en en tström ten , entliefs der K am in einen 
dicken RaiKähqualm als Folge u nverb rann te r 
Gase. Man m inderte  dem gem äfs den G asstrom , 
bis die E ssengase  n ahe  farblos w aren  und bei 
den O fenlhüren  keine F lam m e m ehr au stra t, und 
gab e rs t 1 S td . 20  Min. nach  Beginn der C harge 
w ieder m eh r Gas.

S elbst nach  4 S td . w aren  die B riketts n u r o b e r
flächlich geschm olzen, w ährend  sie zerstofsen 
in der Mitle noch pulverig  w aren . Sic w ären 
also seh r sch lech t w ärm eleitend . E ine Metall- 
probe w ar kaum  schm iedbar, seh r ha rt, die 
Schlacke dunkel bouteillengrün , beides Zeichen, 
dafs die B riketts einen U eberschufs an  K ohle en t
hielten. A uch eine aus einer lialbteigigen P artie  
der B riketts genom m ene P ro b e  w ar w enig schm ied
bar und deutete som it au f dasselbe hin.

Um die M asse zu zertheilen  und die S chm el
zung zu besch leunigen , charg irte  m an

3. nach 6 Sld. vom Beginn der Charge
Spiegeleisen 9 % M n ..........................  200 kg

4. nach 7 Std. vom Beginn der Charge
Spiegeleisen 9 % M n ..........................  200 „

w onach die M asse vollkom m en schm olz.

Das Bad w ar seh r kohlenstoffreich. Man sch ritt 
d aher zur C harg irung  von E rz e n , die m an  in 
S tücken , regelm äfsig n ach  gleichen In tervallen  
und vorheriger P robennahm e, zusetzte.

5. nach einer Stunde Erze von Elba . 410 kg

Nach 9 Std. 20  Min. w ar das Bad vollkom m en 
en tkohlt und die Schlacke im  B ruche leicht g rü n 
lich, w eshalb  m an zur R ückkohlung m it Ferro- 
m angan  sch ritt und  z u g a b :

G. nach 9 Std. 20 Min.
Ferromar.gnn von 40 % Mn..................  80 kg
Ferrosilicium 14 % Si ......................  80 ,

Um 10 U hr w ar das Bad abgestochen und 
w urde zum Gufs geschritlen . Das Metall w ar 
h e ifs , die Schlacke eisenarm  und ih re  Menge 
n ich t seh r grofs. Man gofs ohne P fannenrück
stand  17 Blöcke zu 4 0 0  kg und einen Block m it 
30  kg, zusam m en 6 8 3 0  kg.

D er S tahl w ar seh r w eich; die P robeslange 
nahm  keine m erkbare H ärtung  an und liefs sich 
kalt vollkom m en zusam m enbiegen.

III. C h a r g e .  V o r  v e r s u c h e .

Die E rfahrungen bei der ersten  und zweiten 
C harge veranlafslen, vor A bführung einer w eiteren 
V ersuchscharge einige V orversuche anzustellen .

Von dem  Gedanken ausgehend, du rch  A n
w endung von K alkm ilch w ürde infolge E in 
hüllung  von Erz- und K oliletheilchen m il Kalk 
die Reduction beein trächtig t, reducirte  m an deren 
M engeau fdaszu rM ischung  eben nothw endigeM afs. 
U nter einem  verm inderte m an die Menge Koks 
pro 100  kg au f 22 (Nr. 2) bis zu 20  % (N r. 1) 
und selzle die Ziegel im  übrigen einer ähnlichen 
Behandlung, w ie oben erw ähn t, aus.

N r. 1 w ar, in die T h ü r des M artinofens 
gesetzt, un ter B ildung von viel Schlacke in 40  
M inuten in Schw am m  verw andelt.

N r. 2 verhielt sich ähnlich und gab einen 
vollkomm en reinen Schw am m  bei geringerer 
Schlackenm enge.

Sodann m achte  m an , um  den Einflufs der 
G egenw art von Kalk zu constatiren , zwei B rikelts 
m it 22  Koks, einm al angem acht m il 
W asser, und das andere Mal m it M eerwasser aus 
dem  M ittelländischen Meer, von nachstehender 
Z usam m ensetzung:

9(5,69 Schwcftil
Natriuinchlorür . . 2,510
Nalrium-Bromür . . 0,032
Kaliumsulphal . . . 0,171 0,031
Calciumsulphat . . . 0,204 0,048
Magnesiumsulphal . 0,061 0,015
Magnesiumchlorfii1 . 0,326

0,d94
oder pr. Gtr. 0,94 g.

Diese B rikelts e rhärte ten  schon in 2 4 S td n . und 
w aren nach  5 T agen denen gleich, die m it 
K alkm ilch gem acht w u rd en , w as H e l s o n  der 
H ydratation des Oxydes zuschreibt.
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A ls m an die B riketts nach  vollkpm m encr 
Iro ck n u n g  w ieder In die T h ü r des M artinofens 

gäb a. einen noch von halbgeflossener 
Schlacke du rchd rungenen  m etallischen S chw am m , 
w ährend  b. schon  nach  25 M inuten vollkom m en 
abgeflossen w ar. M an liefs es 30  M inuten, 
kühlte es dann in  einem  H aufen H am m ersch lag  
ab und erh ie lt ein vollkom m en reines Stück 
Schw am m . Die Schlacke w ar vollkom m en abge- 
ilossen, also seh r leichtflüssig, und hatte  die U nter
lage s ta rk  angegriffen. In vielen H öhlungen fanden 
sich E isenkügelchen von 4 bis 5 m m  D urchm esser.

Die V erw endung von M eerw asser an S telle 
des gew öhnlichen W assers  ha tte  also die Schm elz
bat keit der Schlacke bedeutend erhöht, w as ein
gedenk bekann te r E rfah rungen  über den Einflufs 
eines A lkaligehalls au f die F euerfestigkeit der 
M aterialien bei dem  bekannten A lkaligehalt des M eer
w assers n ich t m eh r überraschend  ist. U ebrigens 
w aren  die A uflegziegel thonerdehaltig . Im  V er
gleich m it den früheren V ersuchen un ter A nw en
dung  von K alkw asser w a r die Schm elzbarkeit 
ungefäh r verdoppelt.

E ndlich  m ach te  m an  Ziegel aus 100  E rz,
22 Koks und 5 pulverisirtem  M agnesit un ter 
A nw endung von W asse r zum  A nm achen  und 
setzte diese sofort 24  S tdn . dem  G aszustrom  im 
Souterrain  des Ofens aus, um  sie da zu trocknen. 
E in B rikett schien nach  dieser Zeit vollständig 
consistent. E in zw eites B rikett m it 20 kg noch 
feuch ter E rze w urde  in g leicher A rt getrocknet. 
N achdem  m an ersteres l/ü S tunde in bekann te r 
A rt in d e r T hiire  des M arlinofens liegen halte, 
ergab es vollkom m en m etallischen Schw am m  bei 
abgeflossener Schlacke. Dies zeigt, dafs die Ver
m inderung   ̂ d er K oksm enge, die H inw eglassung  
\o n  K alkm ilch, und die Zugabe einer geringen 
Menge Dolom it die R eductionszeit au f die H älfte 
verm inderte und gleichzeitig eine vollkom m ene 
Schm elzung  der Schlacke erzielt w urde.

Um sich über die V erw endung der Ziegel 
im kalten  Z ustande R echenschaft zu geben, w arf 
m an das zw eite B rikett in die Mitte des Ofens 
au f das Bad.  ̂ Es zerfiel hierbei in 3 Stücke, 
veranlafste keine heftige R eaction, und w ar nach  
20 M inuten vollkom m en geschm olzen.

N ach diesen \  o rversuchen  g ing m an an  die 
V orbereitungen für die d ritte  P robecharge .

Da das M eerw asser n u r  ausnahm sw eise  zur 
A nw endung kom m en könnte, sah m an von dessen 
B enutzung  ab.

III. P r o b e c h a r g e .
Die bei d ieser C harge verw endeten  B riketts 

en th ie lten :
Gepulverte Erze von Elba 2625 kg
j^ ,ks  .............................. 551 „ 21 % der ErDolomit .......................... 131 5
W asser zum Anmachen 10 %

Das G em enge w urde  in Mengen von etw a
oOO kg in einem  m echanischen  M ischer, wei er für 
die Fabriea tion  basischer Ziegel angew endet w ird, 
zu gleichtrtäfsigem  Brei gem isch t, w elcher dann 
von H and in obigen F o rm en  zu Ziegeln geschlagen 
w urde . D iese w urden  6 T age an der L uft und 
dann  24  S tunden in der N ähe des Ofens voll
kom m en getrocknet.

Man charg irte  nun  in folgender W eise :

1. Nach 0 Stdn. 0 Min. graues Roheisen
aus Bilbao. (20 Minuten Dauer.) 5000 k"

2. Dann sofort: Abfälle, Alteisen, 4000 kg
(2 Stunden Dauer.J

W ährend  dieser Zeit w ar der G assirom  fast 
abgesch lossen  und w urde dem gem äfs der Ofen 
bedeutend abgekühll.

3. Nach 3 Stdn. 20 Min. bei noch nicht vollkommen 
geschmolzenem Einsatz: Briketts in Intervallen 
von 10 bis 15 Minuten, bis sämmtliche 120 Stück 
eingesetzt waren.

4. Nach 0 Stdn. 30 Min. Einsatz vollkommen ge
schmolzen, nicht sehr heifs, zahlreiche blaue
i  lammen ausstofsend. Bei der T hür Flamme 
austretend, was Gasüberschufs anzeigte. Metall
probe: sehr kohlereieher, harter Stahl.

o. Nach 7 Stdn. 30 Min. Erze in Stücken allmählich
230 kg.

Das Bad erre ich te  allm ählich  die gew ünschte 
T em peratu r.

6. Nach 8 Stdn, 30 Min. Metallprobe vollkommen 
entkohlt.
Zusatz von Ferrosilicium . 70 kg \ i  d Thüre
Ferromangaii 40 % . . . .  160 B / w '

E ine B eschädigung des Gufsvvagens verursachte, 
dafs das Bad um  1/2 S tunde länger im  Ofen 
blieb, w odurch  es se h r  w eich und  fü r Schienen 
unb rau ch b ar w urde.

. Dor S tahl gofs sich  ruh ig , stieg  (sprüh te) ‘ 
n ich t und die Schlackenm enge w ar seh r gering.

N ach Mr. H e l s o n  hä tte  die C harge, deren 
D auer bei 8 3/.t S tdn. w a r ,  sicher in 8 S tunden 
vollendet w erden können, w enn s ta tt der kleinen 
A bfälle grofse verw endet w orden w ären , fü r welche 
das E insetzen s ta tt 2 S tu n d e n , n u r 1 S tunde 
e rfo rdert hätte.

Leider sind über das V erhalten  des Bodens 
und der Z ustellung  ü b erhaup t in H errn  H e l s o n s  
B roschüre keine bestim m ten  A ngaben gem acht, 
obgleich dieselbe beim  E rzprocefs zweifellos eine 
w ichtige Rolle spielt. W enn indefs die Reduction 
vorher ziem lich vollkom m en erfolgt und en t
sprechend  Z usch läge gegeben w erden, so  w ird 
der Z erstö rung  jedenfalls bedeutend vorgebeugt.

Die H aüp lresu lta te  d e r V ersuchschargen , in s
besondere betr. E isenausbringen , sind der Ueber- 
sichtlichkeit ha lb e r m it jenen  der am erikanischen 
V ersuche in d e r angefügten T abelle zusam m en- 
gestel]L (Schlufs folgt.)
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Die im  V erlag von G ustav F ischer zu Jena 
erscheinenden » Jah rbücher für N ationalökonom ie 
und S tatistik« (3. lie ft, 3 . Folge, 2 . B and 1891 ) 
b rach ten  einen Aufsatz : „ U e b e r  d i e  H a u s h a l 
t u n g  d e r  B o r  g a r  b e i t e r  i m  S a a r  b r ü c k e n  s e h e n  
u n d  i n  G r o f s b r i t a n n i e n “ von R. N asse, Ge
heim er B erg ra th  und V ortragender R ath  im  Königl. 
preufsischen M inisterium  fü r H andel und Gewerbe. 
Die treffliche A rbeit verd ien t eine B esprechung  
in unserer Z e itsch rift, die sich ja  m ehrfach m it 
ähnlichen E rm ittlungen  beschäftigte.

In T abelle  I sind für 10 S aarb rücker B erg 
arbeiterfam ilien die sum m arischen  H aushaltungs
kosten und A rbeitseinkom m en im  Jah r 1890  zu
sam m engestellt.

T  a  b  e  11 e  I .

Jlau flhaU uiigs- A rb e itse in  F e h lb e tra g  bezw .
koslen kom m en U eb ersch u ls

M M Jl
1. 1477,44 1158,00 — 319,44
2. 1450,48 1968,00 +  517,52
3. 1712,28 ? ?
4. 1384.12 1219,15 — 164,97
5. 1416,69 1165,01 — 251,68
6. 1735,43 1024,45 — 710,98
7. 1286,82 1126,13 -  160,69
8. 2452,29 2992,31 +  540,02
9. 1667,72 1339,31 — 328,41

10. 1518,05 ? ?

Die procen tualen  A uslagen w aren, d u rchschn ittlich : 

T a b e l l e  II.
%  %  .

L e b e n s m i t te l ......................54,8 \  0
G e n u fs m it te l ......................  2,4 /  ’
Kleidung .......................... 25,3
W ohnung ..........................  6,9 1
Licht und Brand . . . .  3,2 /
W aschmaterialien . . . .  1,6 'j
Schule und Steuern . . .  2,0 [
Arzt und Apotheke . . .  1,3 f

5.5 J

10,1

7,4
Verschiedenes .................. 2,

100,0

Die Fam ilien zählten aufser M ann und F rau  
an K indern im A lter von Ja h re n :

T a b e l l e  III.
13 — 10 -  8 — 5 — 3 — 1 '/* =  G 
20 — IS — 67-2 =  3
17 - -  15 — 12 -  10 -  3 — 3/4 =  0
11 - 9 - 7  — 5 — 3 — 17^ =  6 
13 — 11 — 7 — 3 - 1 7 2 = 5

1.
2.
3.
4.
5.
6. 
7.

9.
10.

13 — 12 — 10 — 8 — 6 -— 
7 -  5 — 2 — 1 =  4 
23 — 21 — 20 — .18 — n
18 _  15 — 13 — 10 — 5 -
13 — 1 1 — 9 — 7 — 5 =  5

4 -  3 -  “Vis =  8

- 1 5 - 1 3  =  7
- 3  =  6

E rw achsene, durch  G rubenarbeit verdienende 
Söhne sind m it — , erw achsene T öch te r m it,,., 
un terstrichen . Bei Fam ilie 4  h au st aufser O ben
genannten  noch  ein A ngehöriger.

A uf den S aarb rücker G ruben w aren  1 8 9 0  b e 
sch äftig t: 28 3 6 2  A rbeiter, davon 28 189  über 
16 Jah re  und 173  un ter 16 Jah re  alt. G ezahlt 
sind an  L ö h n en , und zw ar nach  A bzug 
aller U nkosten von den B ru tto löhnen , jedoch  
ausschliefslich  des A bzuges der K nappschafts
beiträge,

an Arbeiter ü b er, 16 Jahre 
„ „ unter 16

33 626 059 JC 
72 060 „

im ganzen 33 698118 J l

Die K nappschaftsbeiträge der A rbeiter beliefen 
sich im Ja h r  1 8 9 0  auf 381 55 2  J t , dagegen 
zahlte die K nappschaftskasse’ an  K rankenlöhnen 
31 6  9 4 0  J i .  Der U nterschied zw ischen den K napp
schaftsbeiträgen  und  den gezahlten K rankenlöhnen 
(67  61 2  M )  an der G esam m tlolm sum m e gekürzt, 
verbleiben noch 33  6 2 0  507  M  baarer L ohn oder 
im D urchschn itt au f einen A rbeiter rund  11 8 5  J 6 .  
Vom Januar 1889  bis A pril 1891 h a t sich der 
durchschn ittliche  V erdienst der S aarb rücker B erg
arbeiter um  37 % erhöht.

„D es W eiteren  m öchte  noch anzuführen sein, 
dafs von den am  1. D ecem ber 1890  vorhanden 
gew esenen 19041  verheiratheten  A rbeitern  (ein- 
schliefslich der W ittw er) 12 31 9  ein eigenes H aus 
und von diesen H a u se ig e n tü m e rn  74 6 3  auch  
A ckerland besitzen, und dafs die V iehhaltung dieser 
H ausstände neben 76 P ferden 8 5 0 2  S tück R ind
vieh, 6 8 2 0  Stück Ziegen und 4 0 4 9  S tück Schw eine 
z äh lte .“

Die 1 9 0 4 1  H ausstände um fafsten 1 1 1 5 4 2  
Seelen, w elche 59 4 6 4  bew ohnbare  R äum e e in
nehm en .

Mit R echt behaupte t der V erfasser: „Dafs
u n te r solchen E inkom m en — und von Jah r zu 
Jah r auch  durch  die vom S taat gew ährten  H aus
baupräm ien  und unverzinslichen H ausbauvorschüsse 
sich günstiger gestaltenden B esitzverhältnissen — die 
w irthschaflliche L age der B ergarbeiter an der 
S aar im  ganzen b e trach te t keine unbefriedigende 
ist, w ird von den ruh ig er denkenden A rbeitern  
anstandslos zugegeben. “

F ü r 5 B ergarbeiterfam ilien  in N orthum berland  
und 1 in Südw ales folgen d ieselben, fü r das 
Ja h r  1887  geltenden Z usam m enstellungen  in 
T abelle IV, V und  V I:
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T a b e l l e  IV.
H a u s h a ltu n g s-  A rb e itse in - F e h lb e tra g  bezw . 

kosten  kom m en U eberschul's
M M

999,65 585,00 — 414,65
(1170.00) (+176,35)

1292,00 1008,00 — 284,00
(1294.00) ( +  2,00)

1033,57 677,00 -3 5 6 ,5 7
(1217.00) (+183,43)

810,84 640,00 — 170,84
(936,00) ( +  135,16)

883,47 1093,50 +210,03
(1093,50) (+ 210,03)

1562,33 1228,00 — 334,33
(1872.00) ( +  309,67)

Die e ingek lam m erlen  Z ahlen  bedeuten das 
Jahrese inkom m en  u n te r no rm alen  V erhältn issen , 
w elche d u rch  A usstände von 17 W ochen  in N o rth 
um berland , von 11 W ochen  in Südw ales 
s tö rt w urden .
Die p rocen tualen  A uslagen w aren d u rchschn ittlich : 

T a b e l l e  V.
N o rth u m b e r

land  
%

. . 64,3

1.

2.

3.

4.

5.

6.

S üd wales

Lebensmittel . 
Genufsmittel ,
K le id u n g ................. 10,8
W ohnung . . . .
L icht und Brand . 
W aschm aterialien . 
Schule und Steuern 
Arzt und Apotheke 1,2 f 
Verschiedenes . . 5,3)

9 ,4 \i 4 i
4,9/ Hi1
2,0 ,
2 , ~ U 0,8

52,4)
1,7/

17,3

2,5!

a \
2,8 J

100,0 100,0 

Die Fam ilien  zählten  a u fse i M ann und  F rau  
an  K indern im A lter von Ja h re n :

T a b e l l e  VI.
1. 11 — 9 — 6 =  3
2. 7 -  4 -  1 '/, =  3
3. 15 - 11 — 8 — 6 — 5
4. 10 -  8 — 2 — 1 =  4
5. 7 — 4 =  2

1 =  6

D er 15 jäh rige  Sohn von 3 a rb e ite t au f  der 
G rube.

Seit dem  Ja h r  18 8 7  bis E nde 1 8 9 0  sind die 
L öhne der B ergarbeiter sow ohl in N orthum ber- 
land wie Südw ales um  30  —  stellenw eise in
letzlei em B eznk  noch m e h r — in die H öhe ge- 
gangen, tro tzdem  die Jah reseinkom m en n ich t im 
halben \e rh ä lln ifs  gestiegen , weil die A rbeiter 
w eniger Schichten  verfuhren. .A u s  diesem  G rund 
w ar das du rchschni ttliohe Jahresein  kom m en m ancher 
B ergarbeiter in N orlhum berland  und in Südw ales, 
und ebenso in anderen  K ohlenbezirken Grofs- 
b ritann iens im Ja h re  1 8 9 0  n ich t viel h ö h er als 
das d e r S aarb rücker B erg a rb e ite r .“

Die A rbeiterverhältn isse  im  R uhrbezirk  w erden 
ebenfalls ku rz  b e rü h rt. Die betreffenden A ngaben 
sind einem  A ufsatz des U nterzeichneten , b e tite lt: 
.H u n g e rlö h n e “, im  A ugustheft 1 8 8 9  u n se re r Z eit
sch rift en tnom m en, doch m üssen  w ir bem erken, 
dafs die Z ahlen  lediglich au f R echnung  beruhen . 
Es sollte e rm itte lt w e rd en , w as eine A rbeiter

fam ilie zu ih rem  U nterhalt benöthigt, n ich t w as 
sie w irklich verb rau ch t hat.

D er V erfasser bedient sich bei seinen V er
gleichen der vom  U nterzeichneten zu ers t ange
w andten  „M anneseinheit“ , d. h . der V erbrauch des 
M annes is t —  1 gesetzt, w ährend  die B edürfnisse 
der F rau  und K inder b e s tim m te . B ruch theile  da
von bilden. H iernach  w urden die T abellen  VII 
und VIII aufgestellt.

D urchschnittliche Jahresausgaben  für eine 
M anneseinheit:

T a b e l l e  VII.
S aa rb rü ck e n  N o rth o m lw r- R u h rb e z irk

M

ge-

N orthum ber
land

J f J(,
Nahrungsmittel 194,70\oft„ 10 218,56 
Genufsmittel . 8,42/ uö’
Kleidung nebst 

Bettwäsche . 89,93 36,73
Wohnung . . 24,441
Brand u. Licht 11,41/

198

69
35,85

W aschmaterialien 5,58i 
Schule u. Steuern 7,36 [
Arzt u. A potheker4,50(

8,86 JVerschiedenes
26,30

31,84) 42,35\
15,92/4 ' , ' t> 12,35/ 
6,62)

S M  36,68 31,24
18,11 J

70

im ganzen 355,20 339,73 352,94

D urchschnitt]. Jah resausgaben  einer M annes- 
e inheit für die w ich tigsten  N ah ru n g sm itte l:

T a b e l l e  VIII.

Brot ............................................
Fettwaaren, Speck, Schmalz, 

Butter und Käse . . . . 
Frisches Fleisch . . . . . . .
Kaffee, sowie Thee und Cacao

in England ......................
M i l c h ............................................
Hülsenfrüchle,Hafergrütze, lleis, 

K artoffeln, Gemüse und 
sonstige Nahrungsmittel .

Saarbrücken Northumber
land

M „fi
66,50 56,00

26.50 50,00
22,00 47,00

13,50 24,00
23,00 10,50

43,20 31,06
im ganzen 194,70 218,56

Die P re ise  d e r w ich tigsten  L ebensm ittel '— für 
gröfserc C onsum ansta lten  geltend —  sind  in T a 
belle IX angegeben.

Gemischtes 
Brot . 1 k]

Weifsbrot 
Weizenmehl „

Röggenin. II. „ 
Speck . . „

Schmalz . „

Butter .

Rindfleisch a

Kaffee . . „ 
Thee . . . „ 
Kartoffeln . r 
Beis . . . t 
Zucker . . , 
Milch . . .  1 1

T  a b e 1 
S aa rb rü ck e n  
J a n u a r  1890 

Jt
■ 0 ,23 -0 ,25  

0 ,2 8 -0 ,3 0  
0,35—0,39

c IX.
N ew castle 
J u li  1800 

J f

H örde 
E nde 1889

0,255

0 ,26 -0 ,285
1,80—2,00

d eu tsch .
1,00

deu tsch .
‘2 ,0 0 -3 ,0 0  2,20
M ark tp re ise  b e s te  dän,

0,22 — 0,33 0,288
ainerik.

0,26
1,10 1,59

a in e rik . d eu tsc h .
0,64 - 0 ,8 4  1,235

am erik . d eu tsc h .

1.00- 1,20
M ark lp re ise

2 ,4 0 -3 ,6 0

0,04—0,05
0 ,3 0 -0 ,6 0
0,70—0,80

0,20
Marktpreis

1,10 —2,20 
je  n ac h  G üte

2,00 —5,35 
3,30 —7,70 
0,09 
0,16 -0 ,1 8  
0,275

2,15

1,00—1,20
M ark tp re ise

2,40

0,064 
0,335 

•0,355 0,80
0 ,32 -0 ,36
Marktpreise
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A us den E ndsch lüssen  des V erfassers führen 
w ir an :

a) Der englische A rbeiter geniefst fast aus- 
schliefslich W eizenbrot, der deu tsche h au p tsäch 
lich R oggenbro t. W eizenm ehl ist in E ngland nich t 
theurer, sogar zeitweise b illiger als R oggenm ehl 
in D eutschland, dah er der B edarf des A rbeiters 
an Mehl bezw. B ro t h ie r ungleich gröfser w ie dort.

b) Die P re ise  für F e ttw aaren  sind bei uns 
höher als in  G rofsbritannien , w'o die A rbeiter
familien fast nu r Speck und  Schm alz am erika
nischen U rsp rungs verbrauchen . Die englische 
M anneseinheit verausgab t jäh rlich  für F ettw aaren  
50 oll, die deu tsche  n u r 2 6 ,5 0  = ^ . B erück
sichtigt m an  aufserdem  die Billigkeit von Speck 
und S chm alz in E ngland , so erg ieb t sich  bezüg
lich der G ew ichlsm engen noch  ein g rö fserer U n te r
schied.

c) N ach den B erechnungen  des V erfassers b e 
träg t der F leischverb rauch  einer englischen M annes
einheit jäh rlich  2 9 ,6  kg im  W erth  von 4 7 ,3 7  J i ,  
dagegen der einer deu tschen  M anneseinheit n u r
19 kg im  W erth  von 2 2 ,3 5  J i .

d) D er englische A rbeiter geniefst m eh r T hee 
als Kaffee, w ährend  der deutsche den Colonial- 
kaffee vielfach durch  billige S urrogate  ersetzt. 
E rsterer verausgabt fast doppelt so viel dafür 
als letzterer.

e) Die A uslagen für Milch, H ülsenfrüchte, 
Kartoffeln und dgl. stellen  sich  in D eutschland 
höher als in England und liegt darin , sow ie im  
gröfseren B rotgenufs ein A usgleich für den M inder
verbrauch an F ettw aaren  und  F leisch.

f) K leidung und B ettw äsche kosten den d eu t
schen A rbeiter viel m eh r als den englischen. 
H öhere P reise  der Stoffe, k lim atische V erhältn isse 
und s tärkere  P u tzsu ch t u n se re r A rbeiterfrauen  be
gründen den  U ntersch ied , der du rch  den Gegen
satz von d eu tscher und englischer Sonnlagsfeier 
noch verschärft w ird.

g) Die A rbeiter w ohnen im Saarbriickenschen  
durchschn ittlich  besser als in E ngland . Die Sorge 
der preufsischen B ergw erksbehörden  für gesunde, 
billige W ohnungen  verdient volle A nerkennung.

Sow eit H err G eheim rath  N asse! D er kurzen 
W iedergabe des H aup tinhaltes seines A ufsatzes 
lassen w ir einige E rgänzungen  und E rw eiterungen  
folgen.

T abelle X  giebt die durchschn ittlichen  Jahres- 
Verdienste der im  K ohlenbergbau beschäftigten 
A rbeiter einiger w ichtigen Bezirke.

T a b e l l e  X. Durchschn..
J a h r  f ' i  r  V erd ien s t 

A rb e ite r  au f  den  Kopf
S a a rb e z irk ..............................  1890 28362 1 1 8 5 ^ '
R u h r b e z i r k ..........................  1890 127 834 1058 „
N iederschlesien .....................  1890 16 274 807 „
O b e rs c h le s ie n ......................  1890 48111 742 „
B e lg ie n ...................................  1890 116779 894 „

J a h r

Dép. Pas de Calais et \
du Nord . . . . /  lb90

St. E tie n n e ..................... 1890
A la i s .......................... 1890
A u b i n ......................1890

Pennsylvania Fettkohlen 1889 
desgl. Magerkohlen 1889
Illinois ..................1889
Ohio ......................1889

Z ah l d e r  
A rb eite r

D urchschn .- 
V erd ienst

a u f  d en  K opf

52158 1107 J t
14866 
11 327 

6429 
53780 

125 229 
23934 
18 343

1046 „ 
979 ., 
850 „ 

1655 „ 
1315 „ 
1478 „ 
1789 „

Die D urchschnittslöhne der B ergarbeiter im  
Saarbezirk sind die höchsten  au f dem  europäischen 
F estland ; berücksichtig t m an aufserdem  den oben 
erw ähnten  Besitz von H äusern , A eckern, Vieh, 
ferner die im D ecem berheft 1891  beschriebenen 
W ohlfahrtsein rich tungen  der Königl. S teinkohlen
gruben, so erscheint die fortgesetzte G änrung  
u n ter den dortigen B ergleuten schier unbegreiflich, 
sie is t w ohl auf -die T hätigkeit gew erbsm äfsiger 
W ü h ler zurückzuführen.

Die L ohnerträgn isse  in den übrigen preufsischen 
K ohlenbergbau - Bezirken sind dem  Jah resberich t 
der deu tschen K nappschafts-B erufsgenossenschaft
— Section B o c h u m , W aldenburg  und T arno- 
witz —  für 1890  entnom m en. Im  R uhrgebiet, 
wo die Zechen früher über einen sefshaflen 
Stam m  ru h ig e r, zufriedener Bergleute verfügten, 
verschw inden diese a llm äh lich  u n te r dem starken  
Z uzug frem der A rbeiter von zw eifelhafter Güte. 
Am niedrigsten stehen die Löhne in O berschlesien, 
F rauen  und K inder arbeiten dort au f den G ruben, 
auch ist die E rnäh rung  im allgem einen m angelhaft.

In Belgien w aren 1 8 9 0  beschäftigt u n te r
ird isch : 3 1 7 0  F ra u e n , 9 6 1 8  K naben und 945  
M ädchen u n te r 16 Ja h re n ; ob erird isch : 4 3 6 8  
F rauen , 2 4 9 9  K naben und 2 7 6 3  M ädchen un ter 
16 JahreD. Vom 1. Jan u a r 1892  ab dürfen 
F rauen  und M ädchen u n te r 21 Jah ren  n ich t 
m eh r in den G ruben selbst arbeiten . Die starke 
V erw endung w eiblicher und jugend licher K räfte 
d rück t sich im D urchschnitts lohn  aus.

Die beiden gröfsten französischen Bezirke —  
N ordfrankreich  und S t. E tienne — haben  ungefähr 
dieselben durchschn ittlichen  Jah reslohnbe träge  au f 
den Kopf der A rbeiter w ie das R uhrgebiet. Die 
Schich tlöhne stellten sich 1 8 9 0 :

P a 9 de 
Calais Kord

U n t e r  T a g : Frcs. Frcs.

H a u e r .......................... 5,91 5,56
Besondere Arbeiter . 4,85 4,75
T a g e lö h n e r................. 3,96 4,33

U e b e r T  a g :
M ä n n e r ...................... 3,73 4,05
Weibliche A rbeiter . 2,06 2,06
Jugendliche ,, 1,71 2,01

Die A ngaben über die Jah resverd ienste  am erika
n ischer B ergbauarbeiter en ts tam m en  dem  sta ti
stischen  A m t in W ash ing ton  D. C., insbesondere 
dem  »C ensus B ulletin«  N r. 20 , 67 und 74 des 
Jah res  1 8 9 1 . Jenseits  des O ceans is t n ich t A lles
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G o ld , w as g länzt. Die S ch ich llöhne sind die 
höchsten  der W e lt ,  z. B. in O h io : B ergleute 
(m iners) 2 ,1 0  gew öhnliche A rbeiter (laborers) 
u n te r T ag  1 ,77  K naben u n te r 16 Jah ren
0 ,9 0  $ ,  ab er A usstände, A bsatzm angel u. s. w. 
verm indern  die S ch ich tenzah l erheb lich . In Ohio 
verfuhren 1 8 8 9  die M iners d u rchschn ittlich  n u r 
177 , die L aborers nu r 199 S ch ich ten . Im  M ager
kohlenbergbau  —  A n th ra c ite —  des S taa tes P ennsy l
vania w urde  h au p tsäch lich  wegen A bsatzm angel 
im  Ja h r  18 8 9  n u r  an 189  T agen  gearbeitet. 
W ovon die L eute in der Z w ischenzeit leben, 
w issen w ir n ich t. Die A rbeiterverhältn isse  im 
G onnelsv ille -B ez irk , unw eit P ittsb u rg  (P a .), im 
M ittelpunkt d e r am erikan ischen  K okserzeugung, 
m achten  bei unserm  flüchtigen B esuch im O elober 
1 8 9 0  keinen günstigen  E indruck . D as äufsere  A n
sehen der Gegend litt u n te r dem R auch von 16 000  
offenen K oksöfen, in deren N ähe der P flanzenw uchs 
verschw and . S lav ische E inw anderer —  fälschlich 
H ungarians b enann t —  w aren s ta rk  vertre ten , 
ih re  nationalen  E igenthüm lichkeiten  unverkennbar,
u . A. an den zah lreichen  S chaaren  schm utziger, 
bariü fsiger K inder, w elche sich um  die von der 
R eisegesellschaft ausgew orfenen  N ickelm ünzen 
balgten. E inige M onate sp ä te r berichteten  die 
Z eitungen  über einen bösen A usstand  in der 
dortigen  G egend , die G e w a lttä tig k e ite n  der 
L eu te  w urden  von den Berufs- und freiw illigen 
S chu tzm annschaften  m it R evolverschüssen zu rück
gew iesen. Die N am en der m eisten Gefallenen 
lau teten  entsch ieden  po ln isch . Man beschuldigte 
die G rubenbesitzer e iner überm äfsigen B egünsti
gung der E inw anderung  b illiger A rbeitskräfte, 
um  den steigenden A nsprüchen  der bisherigen 
A rbeiter zu begegnen. W ochen lange A usstände 
im  C onnelsville-B ezirk ha tten  ta t s ä c h l ic h  das au f 
den K oksbezug von d o rt angew iesene E isen
gew erbe sch w er geschädigt.

L eider w aren  A ngaben bezüglich d u rch sch n itt
licher Jah reslo h n erträg n isse  eng lischer K ohlenberg
baubezirke n ich t erhältlich . Die S ch ich tlöhne sind 
bekannt, aber die Z ahl d e r verfahrenen Schich ten  
fehlt. D er R eiseberich t vom  Geh. B erg ra th  N asse 
und  B erg ra th  K rüm m er über „die B erg a rb e ite r
verhältn isse  in G ro fsb ritan n ien “ en th ä lt einige 
d a n k e n s w e r te  M itte ilu n g e n . In N orthum berland- 
D urham  ist jed e r zw eite S am stag  ein R uhetag . 
Im  E d inbu rgh -D istric t und  in W estscho ttland  h a t 
die W o ch e  n u r  5 regelm äfsige A rb e its tag e ; ge
w öhnlich  is t d e r D onnerstag  ein R uhetag . In 
den m eisten scho ttischen  B ezirken finden ü b er
dies jäh rlich  im S om m er F erien  von 7 bis 14 
T agen  D auer für fast alle A rbeiter s ta tt. Die 
S itte  soll im A nschlufs an  frühere grofse M ärkte 
en ts tanden  sein. In S üdw ales ist jed e r ers te  
M ontag im M onat ein R uhetag . U eberali giebt 
es aber eine R eihe zufälliger R u h e tag e , t e i l s  
wegen A bsatzm angel, t e i l s  au f w illkürliche V er
an lassu n g  der B elegschaften . N ach einem  P a r la 

m en tberich t vom  10 . Juli 1890  b e träg t die Zahl 
der A rbeitstage für das K önigreich  im D urch 
sch n itt 5 ,4 2  w öchen tlich . S icherlich  bezieht 
sich das jedoch  n u r au f  die Zahl d e r T age, an 
w elchen gearbeite t w erden soll, und  n ich t auf 
die Zahl der T age, an w elchen durchschn ittlich  
w irk lich  gearbeite t w ird . L etz tere  ist jedenfalls 
w esentlich  geringer a ls  e r s te re , ganz abgesehen 
von längeren  A usständen .

S ir L ow thian  Bell B rt. behandelt in seinem  
18 8 4  bei E. & F . N. Spon, L ondon, erschienenen 
W e rk : „P rincip les o f the M anufacture of Iron 
and  S tee l“ die Lolin- und  L ebensverhältn isse  von 
A rbeitern  der H aup tländer eingehend, g iebt u. a. 
zah lreiche A ufstellungen von A rbeiterhaushalten , 
u n te r denen sich auch  die vom U nterzeichneten  
gelegen tl ich der Eisen -E nquete 18  7 8  der betreffenden 
C om m ission un terb re ite ten  befinden. D a die 
B ellsehen A ngaben älteren  U rsp rungs und  für 
heu te  w ohl n ich t m eh r ganz gü ltig  sind, so  be
schränken  w ir uns au f W iedergabe von zwei 
am erikan ischen  B eispielen (T ab . XI), w elche von 
D r. Yourig herrü h ren  und als „som e of the 
lovvest cases of the expenditu res of w orking 
m en ’s fam ilies“ bezeichnet sind. Jede der beiden 
Fam ilien  bestand au s M ann, F rau  und 3 K indern, 
w ürde also  u n te r A nnahm e von zwei gröfseren  Kin-

2
dern  und einem  kleinen Kind 1 -J--------f- 2 X  Vs +

3 1
V3 =  3 M anneseinheiten darste llen . Fam ilie I

lehern, P a .

T a b e l l e  Xi.

W öchentliche Auslagen
Mehl und Brot ......................
Butter und Käse ..................
Fleisch, Schinken und Speck.
Fisch und Eier ..........................
V eg e tab ilien ..........................
M i lc h ............................................
Spezereien einschl. Seife . .
K le i d u n g ...................................
Tabak und B i e r ......................
Schule und K ir c h e ..................
H a u s m ie th e ...............................

■ Feuer und L i c h t ......................
S t e u e r n .......................... .... . .

i So. Beth-

i ii
■j i M

4,00 3,54
2,62 1,84
2,37 2,08
2,88 1,29
2,00 2,08
1,46 1,00
2,91 6,83
8,04 3,92
0,17 —

0,42 4,17
8,83 10,42
(3,08 5,00
0,29 0,17

W öchentliche Einnahme
im ganzen 42,07

43,74
42,84
50,00

Die jäh rlich en  A usgaben fü r d ieM anneseinheiten 
b e trugen  r und  729  bezw . 732  J t , m eh r als 
das D oppelte der in T ab . VII berechneten . E in
zelne P o sten  erscheinen  besonders auffallend: 
die jäh rlich en  W o h n u n g sm ie te n  schw anken 
zw ischen 4 5 9  und 54 2  , die A uslagen für
F eu e r und  L ich t zw ischen 26 0  und 31 6  J l ,  
F am ilie  II verausgab t allein  für k irch liche  und 
Schulzw ecke jäh rlich  217  M ,  -F am ilie  I für 
K leidung 4 3 i d l .  V orstehende Z ahlen  bieten 
keine sicheren  G rundlagen zu einem  Vergleich 
der H aushaltungskosten  von am erikan ischen  und
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europäischen A rbeiterfam ilien . Die einfachen 
N ahrungsm itte l sind in A m erika  seh r billig, 
nam entlich  gilt dies von Schw einefle isch , Mehl
u. s. vv. ln C hicago kostet 1 P fund (5 0 0  g) 
Speck e tw a 35 ^  unseres G eldes, der M ehlpreis 
ist ähn lich  niedrig . B esser gestellte  A rbeiter 
sollen sogar ih ren  F leisch- und  M ehlbedarf im  
grofsen ankaufen und  d e ra r t die Z w ischenhänd ler 
theilweise um gehen . Sobald  aber der A rbeiter 
irgend einen ändern  G egenstand kaufen w ill, m ufs 
er denselben hoch  bezahlen . U nverheira thete  
gute A rbeiter der grofsen E isenbahnw erkstä tten  
in A lto o n a , P a . ,  zahlen  nach  m ündlichen  Mit
theilungen unseres V ereinsgenossen Mr. Paul 
K reuzpointner für W o h n u n g  und K ost w öchen t
lich etw a 6 $ ,  wobei die V erpflegung a llerd ings 
eine rech t re ich liche  ist.

Die F irm a  F rie d . K rupp  in E ssen h a t kü rz
lich in e igener A nstalt eine zw eite A usgabe der 
B eschreibung ih re r » W o h l f a h r t s - E i n r i c h t u n 
g en «  d rucken  lassen . A n dem  vortrefflichen 
Buch haben w ir n u r  zw eierlei zu tad e ln : e in e r
se its , dafs es n ich t im  B uchhandel käuflich ist, 
andererseits, dafs die grofsen G eldsum m en, w elche 
das W erk  fü r die W o h lf a h r t , seiner B eam ten 
und M eister o p ferte , n ich t zahlenm äfsig  zum  
Ausdruck gelangen.

•In der dortigen M enage w erden  gegenw ärtig  
etwa 8 0 0  theils unv erh e ira th e te , theils au sw ärtige 
Arbeiter gegen einen täglichen  Satz  von 80  ^  
verpflegt und  e rh a lten  dafü r: M ittagsessen mit 
täglich F leisch , A bendessen  m it dreim al w öchen t
lich F leisch , Kaffee, B u tter, W äsch e  und  U n ter
kunft, jed o ch  kein B rot, w elches sich die Leute 
selbst aus der K ruppschen  B äckerei beschaffen. 
Die w öchentlichen  Speisezette l lassen  w ir abgekürzt 
hier fo lgen:

M i t t a g s e s s e n .
Sonntag. . . Fleischsuppe, Kartoffeln mit Sauce»

Rindfleisch.
Montag . . . Erbsen mit Mettwurst.
Dienstag . . Bohnen mit Rindfleisch.
Mittwoch . . Erbsen oder Sauerkraut mit Speck. 
Donnerstag . Kartoffelsuppe oder Mohrrüben mit

Rindfleisch,
Freitag . . . Bohnen m it Mettwurst.
Samstag . . Wie Mittwoch.

A b e n d e s s e n .
Sonntag . . Reissuppe.
Montag . . . Kartoffelsuppe m it Blutwurst.
Dienstag . . Graupensuppe.
Mittwoch . . Kartoffeln mit Sauce, Leberwurst. 
Donnerstag . Wie Dienstag.
Freitag . . . Kartoffelsuppe.
Samstag . . Pellkartoffeln und eingelegten Häring.

Die S elbstkosten  der beiden H auptm ahlzeiten  
sind genau angegeben, sie be tragen  d u rch sch n itt
lich für den T ag  und M ann 52  <$. Jäh rlich  
verzehrt der P flegling: 3 1 ,2 0  kg F leisch , 2 3 ,6 6  kg 
Speck und  F e tt, 2 3 ,4 0  kg W u rs t und  52  H äringe, 
w ährend n ach  den A ngaben des H rn . G eheim rath

N asse au f die englische M anneseinheit 2 9 ,6  kg 
F leisch  und etw a 4 5 1/s kg Speck und F ett, au f 
die S aarb rücker E inheit aber n u r 19 kg F leisch 
und e tw a 15 kg Speck bezvv. F e tt fallen. Die 
Sum m en der F leisch- und  F e ttw aaren  betragen 
jä h r l ic h :

K rupp  E ng land  S aarb rü ck e n
kg  kg  kg

78,3 75,1 34

t In der K ruppschen  S peiseansta lt w ird  k e in es
w egs jedem  E inzelnen sein bestim m ter T heil 
zugem essen , sondern  Alles in re ich licher M enge 
zum  beliebigen Genufs aufgetisch t. U nter diesen 
U m ständen dürfte der B ro tverb rauch  n ich t hoch 
s e in , sich v ielm ehr au f  F rühstück  und  V esper
brot beschränken . R echnen w ir zu den 52 e* 
für die beiden H auptm ahlzeiten  noch 13 cj für 
B rot und  B u tte r , so erg ieb t sich eine tägliche 
G esam m tauslage für die M undverpflegung von 
65  L etztere  beträg t an den einzelnen S tellen  
jäh rlich  fü r die M anneseinheit r u n d :

K rupp  E ng land  S aa rb rü ck e n  R u h r
M Jl M M

237 209 203 198

wobei jedoch  zu bem erken, dafs die R u h rm an n es
e inheit keine w irk liche , sondern  n u r  eine be
rechnete  ist, wobei die kleine M anöververpflegung 
der preufsischen  S oldaten  zu G rund gelegt w urde. 
D er verm ögliche Junggeselle  speist im  G asthof 
besser u n d  theu rer als ein g leichgestellter F am ilien 
vater in se iner H äuslichkeit, ebenso m ach t auch  
der ledige A rbeiter höhere V erpflegungsansprüche 
als der V erheiralhete . Bei B erücksichtigung dieses 
U m standes sind die gröfseren  A uslagen der 
K ruppschen S peiseanstalt e rk lä r l ic h , im übrigen 
aber die U ntersch iede n ich t seh r bedeutend, tro tz 
dem  die R echnungen  ganz unabhängig  voneinander 
aufgestellt w urden . Die E inführung der „M annes
e inheit“ le iste t für derartige V ergleiche treffliche 
D ienste, m an gew ann dam it e rs t eine fegte R ech 
nungsgrundlage.

D asgenannte  Buch en th ä lt eine ausführliche, seh r 
leh rre iche  Z usam m enste llung  von D urchschnitts- 
Verkaufspreisen der haup tsäch lich sten  L ebensm ittel 
bei den K ruppschen  C onsum ansta lten  in den Jah ren  
1871  bis 1 8 9 0 . T abelle  XII g iebt einen kurzen 
A uszug dieser L is te , w obei w ir bem erken , dafs 
die e ingeklam m erten  Ziffern die abgekürzten  Ja h re s 
zahlen bedeuten , für w elche die betreffenden P re ise  
gelten .

T a b e l l e  XII.
h ö c h s te r  n ie d r ig s te r  

M M
K artoffeln ..................... 100 kg 8,00 (71) 5,407 (87)
Schwarzbrot . . . .  1 „ 0,201 (81) 0,127 (88)
Rindfleisch I . . . . 1 „ 1,369 (90) 1,241 (81)

II . . .  . 1 ,  1,269 (90) 1,006(87)
Schweinefleisch . . .  1 „ 1,493 (90) 1,16 (88)
M ettw urst.....................  1 . 1,62 (90) 1,42 (88)
Speck, weslf. . . . .  1 „ 1,76 (82) 1,308(88)
Schmalz, amerik. . . 1 „ 1,435(71) 0,838(79)
Naturbutter I . . . . 1 „ 2,385(89) 2,075 (78)

4
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Weizenmehl . . 
Bohnen . . . .  
Erbsen . . . .
R e i s .................
Iviise, holl. . . 
R übenkraut . . 
•Tavakaffee . . . 
Zucker (Raff.) . 
Seife (Kern) . .

„ (K rystall). 
Rüböl . . . .  
Petroleum . . .

höchster niedrigster
M M

1 k g 0,407 (73) 0,248 (86)
1 » 0,35 (74) 0,228 (79)
1 . 0,32 (74) 0,222 (86)
1 „ 0,385 (71) 0,30(87/83)
1 „ 1,60 (90) 1,265 (75)
1 , 0,377 (72) 0,22 (85)
1 „ 2.578 (74) 1,59 (85)
1 , 1,173 (71/72) 0,60 (87)
1 . 0,60 (71/74) 0,40(87/90)
1 „ 0.437 (74) 0,30 (89)
1 1 0,909 (71) 0,448 (86)
1 1 0 ,412(71) 0,18 (87)

Die Z usam m enste llung  bew eist die U nzulässig
keit der freihänd lerischen  B ehaup tung , dafs se lbst 
m äfsige S chutzzölle eine w esen tliche V ertheuerung  
u n se re r L ebensm itte l herbeifüh rten . D er billigste 
S ch w arzb ro tp re is  bestand  1 8 8 8  n ach  E rhöhung  
des R oggenzolles au f 5 J t  für 10 0  kg, der 
h öchste  18 8 1  bei 1 d t  Zoll. W eizenm ehl w ar 
1873  bei freier E infuhr am  theuersten , 1 8 8 6  bei
3 J 6  Zoll am  billigsten . Schw einefleisch, M ettw urst 
und  w estfälischer Speck stellten  sich 1 8 8 8 , tro tz  
g ehem m ter am erikan ischer E in fuhr, am  billigsten, 
w ahrschein lich  infolge d e r guten K artoffelernte 
im Jah re  1 8 8 7 .

W enn  m an frü h e r au f die hohen Löhne 
b esserer A rbeiter h inw ies, dann  behaup te ten  die 
S o c ia ld em o k ra ten , das seien A u sn a h m e n , der 
D urch sch n itt m üsse gelten. A ls dieser nun auch 
jedes J a h r  erheb lich  stieg , da  hiefs e s : n u r die 
n iedrigsten  Löhne seien en tscheidend , bei deren 
E rträgn issen  könne kein A rbeiter m it s ta rk e r 
Fam ilie  bestehen. L etzteres haben  w ir ste ts  offen 
zugegeben, alle R echnungen  bew eisen die Be
haup tung . Die Z ahl der K inder sp ie lt im A rbeiter
hau sh a lt eine seh r w ichtige Bolle. Im Saar- 
b rückenschen  kam en am  1 . D ecem ber 1 8 9 0  au f
19 041  B ergarbeiter-H ausstände 111 542  Seelen, 
dem nach  au f  jeden  H ausstand  5 ,8 6  P ersonen , 
oder n ach  A bzug von M ann und F rau  fast
4  K inder. Die A nnahm e ist zw ar n ich t ganz 
richtig , denn auch andere P ersonen , z. B. K ost
gänger, können  sich  d a ru n te r befinden, aber u n 
zw eifelhaft zäh lt die dortige B elegschaft ungleich 
m eh r K inder als die der R uh rzechen . E s gelang 
jedoch  nicht, h ie rü b er sichere Z ahlen  zu e rha lten . 
E rkund igungen  bei einzelnen G ruben ergaben 
den geringen D u rch sch n itt von e tw a zwei A n
gehörigen au f jeden  B ergarbeiter. Die oben m it- 
getheilten  H au sh a lte  von S aa rb rü ck er B ergarbeitern

zeigen, dafs die F eh lbeträge  haup tsäch lich  bei 
F am ilien  m it vielen unerw achsenen  K indern  Vor
kom m en, tro tzdem  die betreffenden L ohnerträgnisse  
keinesw egs gering sind. D auernd kann eine 
F am ilie  n ich t m eh r ausgeben, als sie verdient 
bezw . einnim m t,' denn die Geduld der Borgenden 
is t bald  erschöpft. W ir m öchten deshalb  glauben, 
dafs F eh lbeträge  m ehr A usnahm e als R egel sind. 
Bei den englischen B ergarbeitern  liegt die U rsache 
in den leidigen A usständen .

Solange die L öhne von den L eistungen  und 
n ich t von der K inderzahl abhängen , is t niederen 
A rbeitern m it sta rken  F am ilien  schw er zu helfen, 
ohne unsere  heutigen Z ustände um zustofsen. 
Man d a rf  jed o ch  die F rage  stellen , ob S taa t und 
G esellschaft n ich t u n te r e iner überm äfsigen V olks
v erm ehrung  leiden, daher d ieser begegnen m üssen. 
G eheim rath  N asse fü h rt beispielsw eise an, dafs 
am  1. D ecem ber 18 9 0  au f den S aarb rücker 
G ruben 596  B ergm annssöhne im A lter von 
16 bis 20 Jah ren  zu r A rbeit angem eldet w aren, 
ab er noch n ich t beschäftig t w erden konn ten , und 
theilt die A nsich t der » P o st« , w elche einen Auf
sa tz  in  ih re r B eilage vom  13 . A ugust 1891 
über „die S chatten seite  der V olksverm ehrung“ m it 
folgenden W orten  sch lie fs t: „C om peten te  F a c h 
leute sind der M einung, dafs speciell D eutsch land  
m it e iner seh r starken  V olkszunahm e n ich t m ehr 
gedient ist, und  denken daran , das A lte r der 
E hem ündigkeit für die M änner heraufzusetzen. 
U nzählige F am ilien  w ürden  dadu rch  vor dem 
w ir ts c h a f t l ic h e n  V erfall und dam it vor der U n
zufriedenheit m it den bestehenden  Z uständen  
bew ahrt b le iben .“ G leichw ie anderw eitige R ück
sichten  der ka tho lischen  G eistlichkeit die Ehe 
v e rb ie te n , dem  O ffiziersstand das H eirathen  
e rschw eren , so w äre  es u. E. kaum  ungerech t, 
die oft re ch t le ich tsinn igen  E hesch liefsungen  der 
A rbeiter ohne die nö thigen Mittel zum U nterhalt 
einer F am ilie  e in igerm afsen zu h indern .

Schliefslich  w iederholen  w ir an d ieser S telle, 
dafs n u r rechnungsm äfsige  E rm ittlungen  über 
Löhne und  H aushalte  der A rbeiter einen richtigen 
E inblick in  dieses w ichtige Gebiet u n se re r socialen 
V erhältnisse gew ähren  können, dagegen allgem eine 
R edensarten  und  landläufige S ch lagw örte r ohne 
jeden  W erth  sind . L eider beeinflussen aber 
le tztere  die öffentliche M einung m ehr als erstere.

J. ScliUnk.
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Der Etat der Königlich Prenfsischen Eisenbahn - Verwaltung 
für das Jahr yoni 1. April 1892/93.

W ir en tnehm en  dem  E ta t die folgenden A n
gaben :

I .  E i n n a h m e n .

I I .  A u s g a b e n .
Die A usgaben für 1 8 9 2 /9 3  stellen sich auf 

595 566  0 0 0  J 6 .
Diese S um m e vertheilt sich au f  die E isenbahn- 

d iiectionsbezirke w ie fo lg t:
Bezirk A lto n a ................................ .... 31 400 000 J t

» B e r l i n .............................................  77 210 000 „
„ B r e s l a u ......................................... 64 980 000 ,
,  B ro m b e r g ..................................... 55 660 000

Köln ( l in k s r h .) ..........................  52 367 000 ,
„ Köln (rech tsrh .)...........................  73 320 000 „
„ E lberfe ld ........................................  36 770 000 „
, E r f u r t ............................................. 47 870 000 ,
„ Frankfurt a. M.............................  35 440 000 ,
„ H a n n o v e r ..................................... 60 179 000 „
* M agdeburg ....................................  60 370 000 ,

595 566 000 J t
Hierzu anderweitige Ausgaben . . .  3 870 037 „
Centralverwaltung und Eisenbahn-

c o in m is sa r ia t....................................... 1 380 290 ,
600 816 327 J t

I I I .  G e s a m m t e r g e b n i f s .
Gesammte E in n a h m e n ..........................  967 624 999 J t

„ dauernde Ausgaben . . . 600 816 327 „
Ueberschufs im Ordinarium . . . .  366 808 672 J t

Die G esam m lsum m e der E innahm en und 
A usgaben ste llt sich gegenüber der V eransch lagung  
für 1 8 9 1 /9 2  wie fo lg t:

967 624 999 J t  
931 051445 ,

Betrag für 
1. April 
1892/93 

„«

Der vorige 
E tat setzt 

aus
Jt

Mithin für 
1892/93 mehr 
oder weniger 

M
A. Für Rech- 

nungd.Staats ver
waltete Bahnen : 

1. Aus dem Per
sonen* u. Gepäck
verkehr ............. 252 900 000 

660 700 000 

52 689 000

232 000 000 

650 000 000 

47 851 000

+  20 900 000 

+  10 700 000 

+  4 838 000

2. Aus d. Güter
verkehr .............
3. Sonstige Ein

nahmen .............

Anlheil an der 
Main-Neckar- u. 
Wilhelmshaven- 
Oldenburg. Bahn

966 289 000 

900 955

929 851 000 

855 105

+  36 .438 000 

+  45 850

B. Privatbahn., 
bei welchen der 
Staatbetheiligtist

C. Sonst. Ein
nahmen .............

967 189 955

245 044 

190 000

930 706 105

245 340 

100 000

+  36 483 850 

296

4- 90 000
Summe der Ein

nahmen . . . . 967 624 999; 931 051 445 +  36 573 554

Es betragen  die E in n a h m e n :
im Jahre 1892/93 ..............................

,  1891/92 ..............................
Mithin 1892/93 m ehr . . . .  86 573 554^0

Es betragen  die dauernden  A u sg a b e n :
im Jahre 1892/93 .............................. 600 816 327

„ 1891/92 .......................... 557 796 583 ,
Mithin 1892/93 m ehr . . . .  43 Ü1Ü 744 J t

und der U eberschu fs:
im Jahre 1892/93 ..............................  366 808 G72 J t

1891/92 373 254 862
Mithin 1S92/93 weniger . . .
Auf den Ueberschufs von . . 

sind zur Verzinsung der Staatseisen
bahn-Kapitalschuld ..........................

6 446 190 J t  
366 808 672 J t

207 392 817,24
in Rechnungzustellen, so dafs verbl. 159 415 854,76 J t  

Von diesen 159 415 854,76 J t  sind bestim mt:
1. zur planmäfsigen Amortisation '

der Eisenbahnschulden . . . .  4 347 9 7 0 ,6 9 ^
2. zur Deckung der zu Staatsaus

gaben erforderlichen Mittel . . 155 067 884,07 »
159 415 854,76 J t

Es ist ferner bestim m t, dafs ein D ispositions
fonds aus dem jenigen T heil des ansch lagsm äfsigen  
U ebcrschusses der E isenbahnverw altung  gebildet 
oder ergänzt w erden s o l l , w elcher nach  dem 
Ja h re sab sc h lu ß  w eder zu r planm äfsigen T ilgung 
von E isenbahnschulden , noch zu r D eckung eines 
Deficits im S taa tsh au sh a lt erforderlich  sein w ird. 
Die Mittel dieses F onds können n ich t allein zur 
V erm ehrung  der B e triebsm itte l, sondern  auch  
zu r E rw eiterung und E rgänzung  der Bahnanlagen 
im F alle  eines durch  V erkehrssteigerung h ervo r
gerufenen, nicht vorherzusehenden Bedürfnisses der 
S taatsbahnen  verw endet w erden.

I V .  D i e  e i n m a l i g e n  un d a u f s e r o r d e n t l i c h e n  
A u s g a b e n .

Die A usgaben für Neu- bezw. U m bauten von Bahn
höfen, L ocom otivschuppen u. s. w. bei den Eisen- 
bahn-D irections-B ezirken vertheilen sich wie fo lg t:
Altona 
Berlin . 
Breslau

300 000 J t
1 279 000 „
2 098 000 ,

B ro m b e rg ................. .................................. 1 610 000 „
Köln ( lin k s rh .) ..........................................  514 000 „
Köln ( r e c h ts r h .) .......................................  1 820 000 „
E lb e r f e ld ....................................................  1 764 000 ,
E r fu r t ............................................................  550 000 „
Frankfurt a. M.................................... 390 000 ,
H a n n o v e r ....................................................  1 773 000 „
M agdeburg.................................................... 1 536 000 „
Zur Herstellung von Weichen- u. Signal-

Stellwerken, fernere R a t e .................  1 000 000 „
Zur Ausrüstung der Betriebsmittel mit

durchgehenden Bremsen, fernere Rate 700 000 ,
Zu übertragen . . . 1 5  334 000 J t
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Uebertrag
Zur Einrichtung der Personenzüge, zur 

Gasbeleuchtung und zur Herstellung 
von Fettgasanstalten, fernere Rate . 

Zur Herstellung von Vorsignalen, fernere
R a t e ........................................................

Zur Vermehrung und Verbesserung der 
Vorkehrungen, zur Verhütung und 
Beseitigung von Schneeverwehungen,
fernere R a t e ...........................................

Dispositionsfonds zu unvorhergesehenen 
A u s g a b e n ................................................

15 334 000 J l

300 000 „ 

500 000 ,

500 000 „

2 500 000 „

Der Ueberschufs der Einnahmen 
die Ausgaben beträgt . . . . ,

19 134 000 „4L
über

Davon ab obige
bleiben'

366
19

808 672 
134 000 ,

347 674 672 J/,

V .  N a c h w e i s u n g  d e r  B e l r i e b s l ä n g e n .

B e z i r k
der

Eisenbahndirection

Betriebslänge für 
den öffentl. Verkehr

Davon B ah n 
s trec k e n  

u n te rg eo rd 
n e te r  Be
d eu tu n g

am  J a h re s 
sch luss

km

1892/93 
zu  A nfang 1 zu  Ende 
des J a h re s  j des J a h re s

km  | km

A l t o n a ......................
B e r l i n ......................
B re s la u .....................
Bromberg . . . .  
Köln (linksrh.) . . . 
Köln (reebtsrh.) . .
E lb e r f e ld .................
E rfurt..........................
Frankfurt a. M. . .
H a n n o v e r.................
Magdeburg . . . .

1 580,30 
3 230,43
3 019.27
4 377,48
2 034,12 
2 370,46 
1 258,52 
1 952,27
1 357,83
2 306,82 
1 855,75

1 601,53 
3 316,23
3 081,37
4 377,48
2 041,44 
2 378,41 
1 261,66 
2 003,81
1 357,83
2 310,64 
1 855,75

403,99 
684,24 
828,48 

2 199,88 
645,29 
542,16 
506,34 
313,88 
223,33 
299,77 
307,13

Dazu Main-Neckar u. 
Wilhelmshaven- 
Oldenburg. Bahn .

25 343,25 

• 59,28

25 586,15 

59,28

6 954,49

25 402,53 25 645,43 6 954,49

V I .  E r l ä u t e r u n g e n  z u  d e n  E i n n a h m e n .
P e rs o n e n -  u n d  G e p ä c k v e rk e h r .

Die E innahm en  im  D u rchschn itt d e r beiden 
letzten  Ja h re  w eisen eine S te igerung  von 7 ,3 3  ^  
jäh rlich  auf, w äh rend  im letzten  S om m er infolge 
der ungünstigen W itte ru n g  und der dadu rch  
hervo rgeru fenen  E in sch ränkung  des R eiseverkehrs 
n u r  eine S te igerung  von 3 ,41  e ingetreten  ist. 
E s w ird  eine m ittlere  S te igerung  von etw a 5 % 
jä h r lic h  anzunehm en  sein. F ü r  einen zw eijährigen 
Z eitraum  ergiebt dies eine M ehreinnahm e von 
ru n d  22  611  0 0 0  «/¿f. D agegen w ird  infolge der 
U n u ech n u n g  von P ersonen ta rifen , der E rm äfsigung  
d e r F ah rp re ise  für R ü ck fah rkarten  a u f  Sclm ellzug- 
s tieck en , sow ie fü r A rb e ite rrück fah rkarten  und der 
B eseitigung der B rücken- u n d E n tfe rnungszusch läge  
eine M indereinnahm e von e tw a  49 5  0 0 0  J 6  in 
A bzug zu bringen sein.

G ü te rv e rk e h r .
Die S teigerung  der E innahm en  au s dem  G üter

verkehr h a t sich  in den beiden letzten Jah ren

seh r verschieden gestalte t. W äh ren d  dieselbe für 
1 8 8 9 /9 0  7 ,6 9  $  betrug , ergab sich für 1890 /91  
nu r eine S te igerung  von 0 ,4 3  <f0 gegenüber dem 
V orjah r. Die d u rch sch n ittlich e  Jah resste igerung  
betrug  für beide Jah re  4 ,0 6  Es is t eine 
D urchschn itts-S te igerung  von etw a 4  </0 jäh rlich , 
also von 8 ^  d e r E innahm e von 1 8 9 0 /9 1 , a n 
genom m en. Dies erg ieb t rund  4 8  5 1 4  0 0 0  ^ .  
Infolge versch iedener T ariferrnäfsigungen , H erab 
setzung  der A nsch lu fsgebühren  u. s. w . sind 
zusam m en  4 5 0  0 0 0  in  A bzug zu bringen.

V I I .  E r l ä u t e r u n g e n  z u  de n  A u s g a b e n .
Z u s a m m e n s te llu n g .

Titel 1—9. Persönliche Ausgaben . . . 260 423 768 d l
A l l g e m e i n e  K o s t e n :

Titel 10. Bureaubedürf- 
nisse, Heizung, Er
leuchtung u. s. w. . 18 870 900 J t  

T i t e l l l .  Steuern u.s. w. 5 439 000 „
„ 12. Ersatzleistun
gen, Entschädigungen 7 410 032 „

Titel 13. U nterhaltung der Bahnanlagen
K o s t e n  d e s  B a h n t r a n s p o r t s :

Titel 14. Kosten d. Züge 53 649 000 J t \
„ 15. U nterhaltung [
der Betriebsmittel . 67 040 000 „ J
K o s t e n  d e r  E r n e u e r u n g  b e 

s t i m m t e r  G e g e n s t ä n d e :
Titel 16-Erneuerung des 1

O b e rb a u s ..................  50 052 000 , (
Titel 17. Erneuerung der 

Betriebsmittel . . .  40 751 000 „ I 
Titel 17 a. Kosten erhebl. Ergänzungen 

„ 18. Kosten der Benutzung fremder
Bahnen ....................................................

Titel 19. Kosten der Benutzung fremder 
B e tr ie b sm itte l...............................

31 719 932

69 814 000

120 689 000

Zusammen
Hierzu anderweitige Ausgaben . .

Centralverwaltung u. Eisenbahncommis 
sariat zu B e r l i n ..........................

Einmalige u. aufserordentl. Ausgaben

90 803 000

10 800 000 

3 576 200 

7 740 100
595 566 000, 

3 870 037
599 436 037 M  

1 380 290 ,
600 816 327 JC 

19 134 000 „
619 950 327 M

Z u s a m m e n s te llu n g  d e r  R ü c k la g e n  f ü r  d en  
V e rs c h le if s  a n  d e n  O b e rb a u m a te r ia lie n  un d  

B e tr ie b s m it te ln  f ü r  1892/9 3 .

F ü r d ie  E r
n e u e ru n g  

n ach  A bzug 
d. A ltw erth e  

s in d  vor
g eseh en

J i

Die
Rücklage

würde
betragen

M

D ie E rn e u e
ru n g  b e t rä g t 

a lso  m e h r 
a ls  d ie  e r
fo rderliche  
R ück lage

,M

1. Schienen . . . . 8 493 000 5 031 000 3 462 000
2. Kleineisenzeug . 5 618 000 3 786 000 1 832 000
3. Weichen . . . . 3 029 000 2 222 000 807 000
4. Schwellen . . . 19 830 000 14 749 000 5 081 000
5. Locomotiven . . 18 545 000 13 905 000 4 640 000
6. Personenwagen . 6 458 000 4 474 000 1 984 000
7. Gepäckwagen . . 1 607 000 676 000 931 000
8. Güterwagen . . . 11 831 000 11 359 000 472 000

75 411 000|56 202 000jl9 209 000
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Z u s a m m e n s te llu n g  d e r  v e r a n s c h la g te n  G e b ra u c h sm e n g e n  a n  S ta h l  u n d  E is e n  fü r  1892/9 3 .

E i s e n  b a h  n - D i r c c t i o n s -  
B ez i  r k

E s  s i n d  v e r a n s c h l a g t

Sc!

G ew ich t
in

T onnen

ienen

G eld b e trag

M

Klein

G ew ich t
in

T onnen

eisenzeug

G eldbe trag

M

Eiser
u.Que

G ew icht
in

T onnen

ne Lang- 
•schwellen

G eldbe trag

Jt

Weichen
nebst

Zubehör

M

Ins-
gesammt

M
Altona ................................................
Berlin ................................................
B re s lau ................................................
B rom berg ...........................................
Köln (linksrh.)..................................
Köln ( r e c h ts rh .) ..............................
E lb e rfe ld ............................................
E r f u r t ................................................
Frankfurt a. M...................................
H an n o v e r...........................................
M a g d eb u rg .......................................

7 279 
15 900 
14 448 
22 609 

7 983 
10136 
7 701 

11 736 
6 044 

11724 
11468

931712
2 114700 
1 950 480
3 233 087 

997 875
1 206 184 

916 419 
1 525 680 

761 544 
1 488 948 
1 467 904

1982 
5 287
4 544
5 946 
2 144 
4 698
2 253 
4 294 
1595
3 343 
3 582

303 246 
861 876 
744 260 
998 928 
471 680 
871 882 
454 492 
727 450 
286 975 
535 506 
556 026

60
1037

13 035
14 284 
6 258 
5 229 
3 094 
2 978

271

7 980 
139 995

1 629 375 
1 699 796 

744 702 
679 770 
389 844 
378 206 

34 688

195 500 
445 200 
450 600 
240 400 
346 500 
510400 
350 500 
365 500 
150 300 
342 800 
327 000

1 430 458 
3 429 756
3 285 335
4 472 415
3 445 430
4 288 262
2 466 113
0 298 400
1 588 663
2 745 460 
2 385 618

Zusammen . . . . 127 028 16 594 533j39 668 6812321 46 246 5 704 356 3 724 700 32 835 910

Die Gewerbeordnung* und die jungen Arbeiter.

Als m an es u n te rn ah m , die infolge der ka iser
lichen E rlasse  vom  4 . F e b ru a r  1890  eingeleilete 
R eform  der au f die A rbeiter bezüglichen B e
stim m ungen  der G ew erbeordnung  gesetzgeberisch  
auszugestalten , konn te  m an  sich  n ich t verhehlen , 
dafs E rfo lge n ich t lediglich dadurc li erzielt w ürden, 
dafs den A rbeitern  neue R ech te e ingeräum t w erden, 
m an  sah  auch  seh r w ohl ein, dafs ih re  Pflichten 
en tsp rechend  dem  gew ährten  Mafs der R echte 
erw eitert und v erschärft w erden  m ufsten . Ver
sch iedene vom  B u ndesra the  in den E n tw u rf der 1 
le tzten  G ew erbeordnungsnovelle  eingestellte  Vor- j  

Schriften legten von diesem  B estreben Z eugnifs 
ab. L eider sind sie n ich t alle vom  R eichstage 
in dem  E n tw ü rfe ' belassen und  so is t denn die 
letzte G ew erbeordnungsnovelle  ohne m anche d e r
selben G esetz gew orden . W ir e rinnern  in dieser 
B eziehung n u r an die V orsch riften , w elche die 
A bhaltung  zu r A rbeit geneigter A rbeiter durch  
die S treikenden  u n te r scharfe  S trafe stellen  w ollte. 
Einige von jenen  B estim m ungen  sind  ab er dennoch 
Gesetz gew orden . Dazu gehören  auch , a llerd ings 
in e tw as v erän d erte r F o rm , die über die jungen  
A rbeiter. W enn  m an  dem  Geiste der U nzufrieden
heit u n te r den A rbeitern  einigerm afsen steuern  
w ill , so w ird m an den A nfang m it der jungen  
A rbeiterschaft m achen  m üssen . Die alten Ar- i
be iter haben  sich  m eist schon  zu lange in ih ren  j
Ideenkreis e in g e leb t, als dafs ihre B elehrung  in 
grofsen M assen m öglich  w äre. Man m ufs des
halb m it dieser G eneration so  gu t a ls  m öglich 
auszukom m en suchen . Dagegen h a t m an  alle !
V eran lassung , seine A ufm erksam keit der heran - j

w achsenden  G eneration zuzuw enden und bei ih r  
e inerseits die H aupttriebfedern  der U nzufrieden
h e it ,  den L eichtsinn und die V erschw endungs
s u c h t , n ich t aufkom m en zu lassen , sie dagegen 
andererse its  auch  so zu s te llen , dafs sie sich
kö rp e rlich , geistig und  sittlich voll entw ickeln 
können. D iese beiden Ziele h a t sich  die G ew erbe
o rdnungsnovelle  vom  1. Jun i 1891 u. a. gestellt. 
Ob sie w erden  erre ich t w erd en , hän g t von der 
A usführung der au f die jungen  A rbeiter bezüg
lichen V orschriften  a b ,  w elche alle am  1. A pril 
1 8 9 2 , also in n ich t gar langer Z e it, in K raft
tre ten  w erden.

U nter den jungen  A rbeitern  un terscheidet die 
G ew erbeordnung drei K ategorieen. Die eine um- 
fafst die sogenannten  ju g e n d lic h e n , die andere 
die A rbeiter vom 16. bis 2 1 . L ebensjahre. D a
neben w ird es noch  eine dritte  K ategorie , d i e
K i n d e r ,  geb en , jedoch  für den gröfsten T heil 
von D eu tsch land  n u r noch au f kurze Zeit. In 
P reu fsen  und in allen denjenigen B undesstaaten , 
in w elchen die S chulpflicht bis zum  vollendeten 
14. L ebensjah re  dauert, w erden K inder noch bis 
zum  I .  A pril 1894  in F abriken  beschäftig t w erden 
können. Vom 1. A pril 18 9 2  ab dürfen sie da
gegen n ich t m eh r neu aufgenom m en w erden. 
In B ayern und  in denjenigen S taa ten , in w elchen 
die Schulpflich t n u r bis zum  vollendeten 13. L ebens
ja h re  d a u e r t ,  w erden am  1. A pril 1 8 9 4  alle 
schulpflichtigen K inder aus den F abriken  g leich
falls verschw unden  sein m üssen . Jedenfalls w ird  
also von dem  letz tgenann ten  Z eitpunkt ab in 
ganz D eu tsch land  kein schulpflichtiges Kind m ehr
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in F ab riken  beschäftig t sein . Die K inder, w elche 
m d iv ie ln en B u n d ess taa ten d an n  noch im  14 . L ebens
ja h r  in  Fabriken  arbeiten  dürfen , sind übrigens 
» ach  d u rch  d ie  F estse tzung  ih re r täglichen A rbeits
zeit a u f  6 S tunden  m it e iner P au se  von einer 
halben  S tu n d e  so g esch ü tz t, dafs ih re r k ö rp e r
lichen und  geistigen E ntw ick lung  d u rch  diese 
A rbesi kein H indernifs in  den W eg gelegt w ird . 
Im  G eaen th e il, es w äre  geradezu  u n v eran tw o rt
lich u n d  es w ü rd e  sie au f die Bahn des Müfsig- 
ganges und  dam it zu der m öglichst abzugrabenden  
l  tuu tneiU 'uheit fu h re n , w enn  m an sie w ährend  
tteä einen  Ja h re s  sieh  se lb st überlassen  w ürde .

Mit dem  1 4 . L ebensjah re  rück t das Kind in 
die K ategorie d e r  j u g e n d l i c h e n  A r b e i t e r  und 
K « b l  darin  bis m in  vollendeten 16. Jah re . Bei 

schw eren  Berufe, w elchen die E isenindustrie 
d a rs te iit, is t d iese K ategorie in ih r  n ich t gerade 
s e h r  is h tre ie h  vertre ten . Dafs sie jedoch  auch  
"ich*, gaos unbedeu tend  sein k a n n , bezeugt der 
l  in s tand , dafs d e r  1 6 . T heil a lle r im  J a h r  18 9 0  
bei a e a  -S E isen- un d  S tah lberufsgenossenschaften  [ 
von estseh .id tsungspü ich tigen  U nfällen betroffenen 
P e rso n en  jugend liche  A rbeiter w aren . M an w ird j 
dieser K ategorie a lso  auch  vom  speciell eisen- i 
industrie llen  S tan d p u n k te  die d u rch  d as G esetz : 
vergescferieb-ene A ufm erksam keit in  ganz beträch t- ! 
Kchem U m fange zuzuw enden  haben . Die 14- bis 
1 e j-Ihr:rer, A rbeiter sind ja ,  ebenso w ie die K inder, 
i s i . a  je tz t schon  geschützt. E ine A enderung 
’s i - d  Jedoch  m it ih rem  S chu tz  n ach  dem  1. A pril 
i i i i  -'::::u5:eten haben . B isher bestim m te das 
G sse ii. d a ls  in  den  P ausen  zw ischen d e r A rbeit 
jsgendH ebatt A rbeitern  d e r A ufen thalt in den 
F a in s r ä u c re n  n u r  dann  gesta tte t w a r , w enn 
in  denselben  diejenigen T heile  des B etriebes, in 
w a c h e n  ju g en d lich e  A rbeiter beschäftigt w aren, 
fü r  i e  Z e it d e r  P an se«  Töllig eingestellt w urden . 
D as  h a t z a  g re isen  M ifsständen geführt. W enn  
¿ lese  E m sie i'an g  n ich t vorgenom m en w erden  
io&Bl.er artcii w oh l m it R ücksich t a u f  den Ver
f a s s t  Ger erprachseaen  A rbeiter n ich t so llte , so 

wasaia d ie  jugend lichen  A rbeiter se lb s t bei 
s .:h lic h :e ~  W e ite r gezw u n g en , die F ab rik räum e 
'arir.rersl c e r  P an sen  za  verlassen . K ur zu leicht 

sse can n  d e r  V erführung  in irgend  einer 
G estalt la s g a se te t o d e r litten  S chaden  an  ih re r 
G e s a m te i i . d ie  d an n  n ich t diesem  A ufenthalte 
acista :su ili d a r  FalTÜ nSm ue, sondern  d e r A rbeits
o r t « d e r  d e r  A rbeitszeit z s r  L ast gelegt w urde . i 
D as w ird  je ta t  anders  w erden . Die jugendlichen  \ 
Arr-eir.ii* c d r te s  w ah rend  d e r P an sen  auch  dann i 
m  d e s  R äum en  Ih res  B etriebes b le ib en , w enn 
u e r A s& athali. im  F reien  n ich t Ih unüch  und | 
an d e re  gaECTÄie A ü-er.ihai Is r iu m e  o h n e  unverhält- | 
B & s ä l s i f e  Sckw ieajgfceite n  n ich t beschafft w erden 
ißcnei* . Im G äriges b ls b e a  die Schutzbestim - 
m srg e c , d a r  jugen d lich en  A rbeiter unverändert, i  
5oe d 'csfes n u r  1 9  S ta n d e n  am  T ag e  beschäftig t 
M a r ie s  en d  messen. Slsitags e in e , sow ie Vor- ,

| und  N achm ittags je  i !2 S tunde P au se  haben . 
A uch dürfen sie au f keinen Fall an  Sonn- und F est
tagen beschäftig t w erden . W e r n ich t gew erbs- 
m äfsiger U nzufriedenheitspred iger ist, w ird  zugeben 
m üssen, dafs dam it in der ausre ichendsten  W eise 
für die körperliche E ntw ick lung  der jugend lichen  
A rbeiter V orsorge getroffen is t. F ü r ihre geistige 
W eiteren tw ick lung  sorgen die neuen, bereits m it 
dem  1. O ctober 18 9 1  in K raft getretenen  V or
schriften  über die F o rtb ild u n g ssch u len , w obei 
n u n m eh r besonders zu beachten  und als n icht 
zu un terschätzender F o rtsch ritt anzuseheh  is t, 
dafs als F o rtb ildungsschu len  auch  diejenigen 
A nstalten  gelten, in w elchen U nterrich t in w eib
lichen H and- und H ausarbeiten  e rthe ilt w ird . 
Die A rbeiter k lagen und  vielfach m it R echt 
darüber, dafs ihre F rauen  ihnen keine angenehm e 
H äuslichkeit zu verschaffen verstehen . Der G rund 
h ierfü r ist darin  zu suchen , dafs die A rbeiterinnen  
in  der Jugend  K enntnisse in den für den H au s
ha lt n o tw e n d ig e n  Dingen n ich t oder n ich t in 
ausre ichendem  Mafse gesam m elt haben . W enn 
hierin  in Z ukunft eine B esserung  ein treten  sollte, 
so w äre  auch  dies als ein w eiterer S ch ritt auf 
dem  W ege d e r A bgrabung  der U nzufriedenheit 
u n te r den A rbeitern  n u r m it F reude zu begrüfsen .

N ach dem  16. L ebensjah re  tr itt der A rbeiter 
aus der R eihe der jugend lichen  A rbeiter. D am it 
is t e r der speciellen F ü rso rg e  des Gesetzes aber 
noch n ich t en trück t. E r bleibt ih r, sow ohl w as 
die geistige, als auch  die sittliche und  schliefslich 
die kö rperliche E ntw ick lung  b e triff t, noch b is  
z u m  18 . L e b e n s j a h r e  u n te rste llt. In e rs te re r 
B eziehung deshalb  , weil alle das F o rtb ild u n g s
schulw esen  angehenden  M afsnahtnen die A rbeiter 
bis zum  18 . L ebensjahre treffen. In sittlicher 
und  körperlicher B eziehung w ird eine ganz neue 
B estim m ung m it dem  1. A pril 1 8 9 2  platzgreifen. 
Von dann an sind näm lich  G ew erbeun ternehm er, 
w elche A rbeiter u n te r 18 Jah ren  beschäftigen, 
verpflichtet, bei der E in rich tung  !der B etriebsstätte  
und bei d e r R egelung des B etriebes diejenigen 

j besonderen R ücksich ten  au f  G esundheit und  S itt
lichkeit zu n eh m en , w elche durch  das A lter 
dieser A rbeiter geboten sind . U nd die A u s
führung  dieser V orschrift ist n ich t e tw a in das 
Belieben und  die E insicht des A rbeitgebers gesetzt, 
die zuständ igen  P o lizeibehörden  sind v ielm ehr 
be fu g t, die ihnen  rich tig  erscheinenden  Mafs- 
nahm en  au f  diesem  G ebiete an zu o rd n en , w obei 
a lle rd ings zu r A usführung  eine angem essene  F ris t 
bew illigt w erden nm fs. Von den Polizeibehörden 
w ird  es dem nach  in Z ukunft a b h än g en , w elche 
Schu tzm afsregeln  in s ittlicher und kö rp erlich er 
B eziehung fü r die A rbeiter bis zum  18 . L ebens
ja h re  getroffen w erden sollen . F ü r  die j u n g e n  
A r b e i t e r  v o m  18.  b i s  21 .  L e b e n s j a h r e  sind  
in d e r G ew erbeordnung  keine besonderen Seliutz- 
bestim m ungen  e r la s se n , sie un terliegen  -jedoch 
den allgem ein gültigen m it, und h ie r kom m en
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auch  d i e . versch iedenartigsten  M afsnahm en in 
B etrach t, von denen die G ew erbeordnungsnovelle 
vom  1 . Jun i 1891  eine ganze A nzahl neu ge
b rach t h a t

Beim  U eberschauen  a lle r  d ieser Schutzm afs- 
regeln w ird  m an die Ü eberzeugung gew innen 
m üssen , dafs fü r die sittliche, geistige und  körper
liche E n tw ick lung  d e r ju n g en  A rbe ite r in D eutsch
land n u n m e h r , sow eit die R ech te  der letzteren  
in B etrach t k o m m en , bestens geso rg t is t. Die 
P flichten , w elche den ju n g en  A rbeitern  auferlegt 
w erden, sind  dagegen lange n ic h t so  m annigfaltig , 
ja  sie  erscheinen , m it dem  M afsstabe d e r  ju n g en  
L eute in  anderen  B evölkerungsklassen gem essen, 
seh r geringfügig. S ie h t m an  sich  den  L ebens
gang beispielsw eise eines akadem isch gebildeten  
M annes in  seinen  Jug en d jah ren  an , so  w ird  m an  
die Z u c h t, in w e lch e r e r  b is n ahe  an sein 
2 0 . L ebensjah r au f  d e r  S ch u le  gehalten  w ird, 
w eit d rü ckender finden m üssen , als d iejenige w ar. 
in w elcher d e r  ju n g e  A rbeiter b isher gestanden 
h a t. Die Z u ch t des L eh rlings im  H andw erk  w ar 
g leichfalls viel s tren g er. U nd auch  in  der n äch sten  
Z ukunft w ird  e s  noch  lange n ich t so  w eil kom m en, 
dafs d ie  S tre n g e , m it w elcher die verglichenen 
K ategorieen b eh an d e lt w erden , die g leiche is t.

In  die G ew erbeordnungsnovelle sind  im  w esen t
lichen zwei a u f  d ie P flich ten  d e r  ju n g en  A rbe ite r 
bezügliche B estim m ungen  au fgenom m en . Die eine 
behande lt ih r  V erhalten  au fse rh a lb  des B etriebes, 
die an d e re  ih ren  L ohnbezug, gew ifs zw ei M o
m ente , an  w elchen B estrebungen  a u f  die B esserung 
der ju n g en  A rbeitergenera tion  s te ts  w erden  an 
knüpfen m üssen . W as das erster« betrifft, so  
is t vorgesehen , dafs in  d ie  A rbeitso rdnungen , w eiche 
m it dem  2 S . A pril 1 8 9 2  fü r a lle  B etriebe  m it 
m indestens 2 0  regelm äfsig  beschäftig ten  A rbeitern  
e ingeführt sein  m ü s s e n ,  V orschriften  au fge
nom m en  w erden  dürfen , w elche d as V erhalten  
d e r m inderjäh rigen  A rbe ite r au fse rha lb  des B e
triebes reg e ln : jed o ch  is t d ie  A ufnahm e dieser 
V orschriften  an  die Z u stim m u n g  d e r  ständ igen  
A rbe ite rausschüsse  geknüpft. M it anderen  W orten , 
n u r  in  denjenigen B etrieben , in  w elchen  so lche 
A usschüsse  bestehen , is t a u ch  d e r  E rla is  so lch e r 
V orschriften m öglich . M an h a t  d am it unstre itig  
die B ildung  von A rbe ite rausschüssen  befördern  
w ollen . M ag m an  n u n  zu d e r  F ra g e  d e r  A u s
schüsse  e ine  S te llu n g  nehm en , w elche  m an  w olle, 
a u f  jed en  F a ll m u fs  m an  es befü rw orten , dafs 
da, w o so lche  A rbe ite rausschüsse  bestehen , die 
V orschriften ü b e r d a s  V erhalten  d e r ju n g en  A r
b e ite r au fserha lb  das B etriebes erlassen  w erden . 
Die A rbeitgeber, sow ie  die in  den  A usschüssen  
sitzenden A rbe ite r so llten  bedenken , dafs e s  sieh 
h ie r u m  die E rz iehung  e ines grofsen TheO es d e r  
heran w ach sen d en  N ation  h a n d e l t  D ie G egenw art 
kann n u n m e h r Tie! ih u n ,  a m  d e r  Z ukunft ein 
in  m an ch en  B eziehungen besseres A rbeiierpersonal 
zu schaffen . A llerd ings w ird  m an  d e r  Ver-

I
sch w en d u n g ssu ch t gerade  u n te r  den ju n g en  A r
beitern  e rs t d an n  m it E rfo lg  en tgegen tre ten  können , 
w enn auch  den  Lohnbezügen seitens d ieser A r
beiter die d u rch  d a s  G esetz erm öglich te  A uf
m erksam keit zugew endet w ird . In  d e r am  1. A pril 
18 9 2  ins Leben tre tenden  N ovelle is t näm lich 
fe rn er bestim m t, dafs G em einden und w eitere 
G om m unalbezirke b e rech tig t sein  sollen , sta tu ta risch  
zu bestim m en , dafs d e r  von m inderjäh rigen  A r 
beitern  verdiente  L ohn  an  die E lte rn  oder V orm ün- 

j der, un d  n u r m it deren  sch riftlichen  Z ustim m ung  
o d er nach  deren B eschein igung ü ber den E m pfang  
d e r le tz ten  L ohnzah lung  u n m itte lb a r an  die M inder
jäh rig en  g ezah lt w ird . D er F ab rikarbe ite r n im m t

* bezüglich der F rühzeitigkeit des L ohnverd ienstes 
eine ganz exceptionelle S te llung  ein. E r  verdient 

; vom  14. L eb en sjah re  a n . im  H andw erk  is t  d ies 
; n ich t d e r F a l l ,  in anderen  B erufen auch  n ic h t  

N u r die L a n d w ir ts c h a f t  zeig t e ine äh n lich e  E r 
sche inung , jed o ch  w erden  h ie r  die ju n g en  L eu te  
n u r  geringfüg ig  bezah lt, andererse its  is t für sie 
auch  die V ersuchung  lan g e  n ic h t so  grofs. Ein 
Vergleich zw ischen beiden d a rf  deshalb  auch  
n ich t gezogen w erden . E s is t ganz n a tü rlich , dafs 
den ju n g en  F ab rik a rb e ite rn , w elche e ine  w i r t 
schaftliche S ch u lu n g  d u rch  d as L eben noch  n ich t 
e rh a lten  haben , d e r  fü r ih re  Ja h re  verhältn ifsm äfsig  
hohe  V erdienst d ie  Köpfe v e rw ir r t  S ie  leben  in  den 
T a g  h inein , gew öhnen  sich an  a lle rh an d  unnü tze  
A usgaben und  w erden , w enn  sie die le tz teren  sp ä te r, 
so  n ach  G ründung  e iner Fam ilie , n ich t m achen  
können , unzufrieden . D em  m ufs vorgebeugt 
w erden , u n d  d ies is t  z a  e rre ich en , w enn m an  
den E ltern  oder V orm ündern  den  von den M inder
jäh rig en  verdienten  L ohn  au szah lt. E s is t j a  ge- 
wifs, dafs e s  a u c h  u n te r  den  ä lte ren  A rbe ite rn  
le ich ts inn ige  M enschen giebt, w elche das an  sie  
ausgezah lte  Geld verthun  könn ten . A ber es ist 
doch  die Z ah l d ieser in  ä lte ren  Jah ren  bedeu tend  
g eringer a ls  in  jü n g e ren . E s w ü rd e  dem nach  
sicherlich  m it e in e r so lchen  von den G em einden 
ausgehenden  B estim m ung  vielfach S egen  gestifte t 
w erden . V oraussetzung  a llerd ings b liebe im m er, 
dafs diese B estim m ung m öglichst du rchw eg  von  
den  deu tschen  G em einden getroffen w ürde , denn 
n u r  w enn  s ie  a llgem ein  is t, w ird  sie n ic h t die 
U nzufriedenheit gerade  h e rv o rru fen , w e lch e r sie 
en tgegenw irken  so ü .

Man w ird  ab w arten  m ü s se n . in  w elchem  
U m fange a lle  d iese M aisregeln getroffen w erden . 
Jedenfalls tr it t  au ch  je tz t schon  zw ischen  den  
R e c h te n , w elche m an  fü r d ie  ju n g en  A rbeiter 
s t ip o lh i h a t ,  und  den  P flich ten , w elche m an 
ih n en  a u fe r le g t, e in  h ö c h s t ch a rak te ris tisch e r 
U n tersch ied  herv o r, d e r  n äm lich , dafs die R ech te  
g ese tzm äß ig  genau festgesetzt u n d  abgeg reaz t 
s in d . so  da is sie o h n e  jeg lich en  A bzag  den 
ju n g en  A rbe ite rn  g ew äh rt w erden  m üssen , w ährend  
d ie  A uferlegung d e r  P flich ten  n o ch  an  bestim m te 
V oraussetzungen geknüpft i s t  E in so lch e r G ru n d 
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satz is t du rchaus n ich t unbedenklich. In  jed e r 
L age des Lebens, in jedem  S tande stehen gew issen 
R echten  gew isse Pflichten gegenüber. Ja  ohne 
dieses V erhältnifs giebt es keine S ittlichkeit. 
A uch bezüglich der jungen  A rbeiter sollte  m an 
diesen G rundsatz beherzigen. W ir w ollen deshalb 
der E rw artung  A usdruck geb en , dafs diejenigen 
F actoren , denen die G ew erbeordnungsnovelle die

F estse tzung  der P flichten für die jungen  A rbeiter 
überlassen h a t ,  m it den le tz teren  baldigst und 
m öglichst um fassend Vorgehen w erden . N u r 
dann kann aus der neuesten  G ew erbeordnungs
novelle die erhoffte B esserung  in den V erhältnissen 
d er jungen  A rbeiter und dem gem äfs sp ä te r in 
denjenigen der gesam m ten  A rbeiterschaft auch  
erzielt w erden. Ä; Krause.

Bericht über in- und ausländische Patente.

Patentanmeldungen, 
welche von dem angegebenen Tage an während z w e ie r  
Monate zur Einsichtnahme fUr Jedermann im Kaiserlichen 

Palentamt in Berlin ausliegen.

r rt 11p Fel)r- K1- B 12 477. Durch gespannte 
Luft, Las oder Dampl betriebene hydraulische Setz
maschine. F. Baum in Herne, Westfalen.

wK1\ c 9,’™S! t r7,510' Schienenbefestigung. Zusatz 
zu Nr. 55 4*6. Johann Schüler in Bochum.

Kh 81, J 2522. Vorrichtung zur se lb sttä tigen  
Einführung des Zugseils in den Kuppelapparat von 
Seilbahn wagen. P. Jorisseil in Düsseldorf-Grafenberg,
w f li 4®’ 1j 6861. Verfahren zur
Herstellung von Schienen, Trägern, gewalzten Profilen 
aller A rt und ähnlichen Gegenständen. Ernst Lamberts 
in Frankfurt a. M.

18 Febr. 1892: Kl. 18, l) 4980. Verfahren zum 
Ausgleichen der chemischen Zusammensetzung und

p |a ,” ,i’ ’ n '

Lancaster in Gothen, Indiana, V. St. A.
fi i l l  2,4; ,B 126,41' Roststal)- Berliner Gufsstahl- 
labrik und F^engiefserei Hugo Hartung, A.-G. in Berlin.

in b S u  £ e î Â  FeUerUngSr0St Kölner Eisenwerk 

HeusKin 3IseHohn.824' |  Schilder. Willi.

förmigem Excenter für F ö rderkö^T " W lh ' K^epentfeuer 

Kl. 40, K 9082. Verfahren zur Gewinnung von

n4 f e . reinem Wo,fram- Dr' Martin ^
48’, C 396L . Verfahren zur Herstellung ge- 

in ThaleUi1 Hm arm 0n r  EmaiIwaaren- Hubert Claus
Kl. 49, P 5232. Verfahren und Vorrichtung zur 

Herstellung von Hohlkörpern, Metallbüchsen u. dergl 
aus Blechplatten Eugen Polte in Magdeburg.

■ n  Verfahren und Vorrichtung
lu p e r t  fn  Köln“ 150 Messing zu überziehen- Albert

herd2 2 W M h ^ î8| 2: K - K S  8Ü29- Etagenplanstofs- 
Siegen Krug ln Altenberg bei Littfeld, Kr.

B a t e s ^ A l L S  Fiamm0fen' FranCiS G° rd0n
Ï11' 48> C’ 3.6f L Verfahren zur Herstellung von 

in L o Î d o lf  Umneen auf EmaiL Joseph Cavalli

Kl. 48, J  2689. Vorrichtung zum Entfernen ver
zinkter Gegenstände aus dem Bade. Thomas Jones 
in Netherton, England.

Kl. 49, B 12523. Elektrisch erhitzter Löthkolben.
Butterfield-Mitchell Electric HeatingCo.i. Boston, V.St.A.

Kl. 49, M 8364. Verfahren zur Herstellung von 
W eichendrehstühlen aus Schweifseisen. Franz Melaun 
in Königshütle, O.-Schl.

Deutsche Reichspatente.

Kl. 7 , N r. 60811 , vom 24. April 1891. G uy  
C a i e y  F r i c k e r  i n P u l n e y  (England). Vorrichtung 
zum  Ausglühen von Eisen.

Das Eisen (Blech oder Draht) wird behufs Beinigung 
seiner Oberfläche von Oxyd ,.jn geschlossenen Betörten 
bei’ hoher Tem peratur (Weifsgluth) einer Wasserstoff- 
Atmosphäre ausgesetzt, wobei das Eisenoxyd reducirt 
wird und W asser sich bildet. Letzteres soll con- 
densirt werden, ohne dais freier Wasserstoff verloren 
geht. Das Eisen bleibt bis zur Erkaltung in der 
Wasserstoff-Atmosphäre, um eine Bückoxydation zu 
verhindern.

K l. 5 , Nr. Ö0436, vom 21. März 1891. C a r l  
Aug.  C h a i n e u x  i n  A a c h e n .  Bremsvorrichtung 
an Gestcinbohrmaschinen.

Der den B ohrer tragenden Schraubenspindel a 
dient das Schneckenrad b als Mutter. Diese kann 
durch m ehr oder weniger tiefes. Einpressen des Keiles c

zwischen die in dem Schneckenrad b liegenden Brems
backen t v  m ehr oder weniger stark gebremst werden,
Rnh™, elfn , ,meiir odpr weniger starker Druck des 
öon iers auf das Gestein ausgeübt wird.
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KI. 10, Nr". (10509, vom 27. März 1891. Gehr .  
H i l g e n b e r g  in E s s e n  a. d. R u h r .  Schienenstvhl.

Die Stuhlplatte « h a t  
auf jeder Seite zwei 

£  Kj Augen c, durch welche
Ta / c  , je  ein auf der Unterseite

gezahnter Riegel e bis 
an den Schienenfufs ge- 

Y  ^  schoben wird. Sodann
A .  wird zwischen die Augen 

c und unter die Riegel e 
ein oben gezahnter Keil i  geschoben, so dafs eine 
Seitwärtsbewegung der Riegel c nicht mehr staUfinden 
kann. Durch entsprechende Stellung der Riegel e 
kann die Spurweite bestimmt werden.

von oxydischen Erzen des Eisens, Mangans und Nickels 
im Schacht- (am besten im Hoch-)ofen reducirt. Als 
Nickelerze dienen besonders die oxydischen und kiesel- 
sauren Nickelerze von Neu-Caledonien, Spanien, R ufs
land und Nordamerika, welche etwa 6 bis 20 % Ni 
und 20 bis 50 % Si, aber sehr wenig Fe enthalten. 
Die Möllerung für Nickelospiegel mit 20 % Ni, 5 % Mn, 
72 % Fe, 2,5 bis 3 % C, 0,5 % P, Si und S besteht 
aus 2000 kg Nickelerz mit 10 % Ni, 1000 kg Mangan- 
eisenerz mit 10 % Mn und 40 % Mn und 700 kg 
Eisenerz mit 50 % Fe. Das Nickelospiegel kann wie 
Spiegeleisen und Ferromangan als Zusatz im Herdofen 
oder in der Birne benutzt werden.

Britische Patente,K I. 5, N r. G0591, vom 2. Juli 1891. Zusatz zu 
Nr. 53G60 (vergl. »Stahl und Eisen« 1890, S. 980). 
Firma C. W. H a s e n c l e v e r  S ö h n e  in D ü s s e l d o r f .  
Tragrolle fü r  Streckenförderungen m it über dem 
IVagen laufendem Zugmittel.

Behufs Aufnahme des Seildruckes in Curven hat 
die innere Rolle a aufserhalb der Seilnuth eine kegelige 
Verbreiterung, und wird durch eine gegen den Tragarm- 
wirkende Stellschraube e in ihrem Ausschlag begrenzt.

, KI. 1, N r. 00 G47, vom 21. Juni
I i\ i fj] 1891. W. V i s a r i u s  in D o r t m u n d .

fei g i E  tpC Vorrichtung zum  Kuppeln der 
"J" Ij ' Förderwagen m it dem über den

selben laufenden Zugseil.
Am Wagen ist ein Mitnehmer a 

.j. | (gegebenenfalls leicht lösbar) be-
j -a, jvA festigt, der oben gegabelt ist. In
; j diese Gabel legt sich das Seil und
! ; wird dieses mit dem Mitnehmer

durch Einschlagen eines Hacken
keils c gekuppelt. Stöfst letzterer 

-p y  in der Strecke an einen Festpunkt,
.ca™ so fällt er ab, gegebenenfalls in
'p j T  den Wagen, so dafs die Kupplung

in einfachster Weise gelöst ist.

N r. 15709, vom 16. December 1891. J o h n  
P o w e l l  und J o h n  R h y s  W i l l i a m s  i n  L a n d o r e  
(South Wales). Maschine zum  Putzen von Weifsblech.

Um je drei Rollen a b c  sind zwei, aufsen mit 
Schafpelz bekleidete Riemen e gelegt, die an der Be
rührungsstelle in gleicher Richtung sich drehen. Seit-

Oesterreichisch • ungarische Patente.
Privilegium vom 25. November 1891. S o c i é t é  

a n o n y m e  l e  F e r r o - N i c k e l  in P a r is .  Herstellung 
von Nickelstähl.

Behufs Gewinnung von »Nickelospiegel«, Welches 
Eisen, Nickel und Mangan enthält, wird ein Gemenge
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Oeftnungen c d derselben ein Schieber e angeordnet 
dessen beide Durchbrechungen durch einen Krüm
mer7  miteinander verbunden sind. Je nachdem dieser
wlrvt t^r  f  i el,IJ Zahnstangengetriebe verschoben 
wird treten dle vollen Schiebertheile oder der Krüm
mer f  über die Oeffnungen c d, was gleichbedeutend 
mit dem Abschlufs oder der Verbindung derselben ist.

N r. 45(5100. N a t i o n a l  U n i -  
c y c l e  E l e v a t e d  R a i l w a y  C o n -  
s t r u c t i o n  C o m p a n y  i n  E a s t  
St .  L o u i s  (Illinois). Zwangsschiene 

Die Schiene wird mit ungleich- 
mäfsigem Fufs gewalzt. Der stärkere 
Schenkel derselben wird dann durch 
weiteres W aken gestreckt und zuletzt 
in die aufrechte Lage aufgebogen. 
Die Oeffnungen a dienen zur Ab
leitung des Hegenwassers.

Nr. 45G134. 
J u u c t i o n ,  Oh i

i l l i a m H. B r a d l e y  in Mi ngo  
Schachtofen.

Behufs Kühlung des Schacht- 
3 J mauerwerks und gleich- 
IJJ zeitiger Anwärmung des 
B  ®ebläsewindes circulirt der- 
ffl se^be in einem zwischen 
y | dem Mauerwerk und dem 
|  Eisenmantel angeordneten 

ireien Raum. Aus diesem 
f fl s r̂ömt er durch Dösen inIIS tlas lnnerc des Schachtes.
I I I  Die Weite des Raumes zwi- 
H j  sehen Mauerwerk und Eisen- 
i  II inantel wird durch an erste
ll aufsen angeordnete

vorsprünge constant er
halten.

warts der Riemen e liegen je zwei Transportwalzen de', 
welche die Bleche zwischen die Riemen e führen, so 
dafs sie von dem Schafpelz geputzt werden. Hierbei 
ist die Geschwindigkeit der Riemen e eine gröfsere als 
die Umfangsgeschwindigkeit der Transportwalzen de '.

, Nr’ 45720?; H u g h  K e n n e d y  in S b a r p s b u r g  
(Pa.). Gasventü fü r  W inderhitzer.

Um zwei nebeneinander liegende Kanäle oder 
Kammern a a miteinander zu verbinden oder ge*en- 
einander abschliefsen zu können, ist über den beiden
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S t a t i s t i s c h e s .

S ta tis tisch e  M ittheilungen des V ereins d eu tscher E isen- und S tah lin d u strie lle r.

Production der deutschen Hochofenwerke.

G r u p p e n - B e z i r k .
Monat

Werke.

Januar 1892.

Production.
Tonnen.

Nordwestliche G ruppe ........................... 37 66 134
(W estfalen, Rheinl., ohne Saarbezirk.)
Ostdeutsche G r u p p e ........................... 12 26 029

(Schlesien.)
P u d t l o l  - Mitteldeutsche G ruppe. . , 1 815

(Sachsen, Thüringen.)
R o h e i s e n Norddeutsche Gruppe . . . . 1 260

u n d (Prov. Sachsen, Brandenb., Hannover.)
Süddeutsche Gruppe. . . . 9 25 8-18

S p i c g e l - (Bayern, W ürttem berg, Luxemburg,
Hessen, Nassau, Elsafs.)e i s o u . Südwestdeutsche Gruppe . , 9 44 452

(Saarbezirk, Lothringen.)

Puddel-R oheisen Summa . 09 163 538
(im December 1891 68 163 409)

(im Januar 1891 66 137 685)
Nordtcestliche G ru p p e ........................... 6 27 055
Ostdeutsche G r u p p e ........................... 1 777

B e i s s e m e r - Mitteldeutsche G ruppe ........................... 1 —
Süddeutsche G r u p p e ............................ 1 1 450

Bessem er-Roheisen Summa . 9 29 282
(im December 1891 8 30 679)

(im Januar 1891 10 30 895)
Nordwestliche G r u p p e ...................... 12 65 041
Ostdeutsche G r u p p e ........................... S 14 206
Norddeutsche G ru p p e ........................... 1 9 987

T l i o m i i s - Süddeutsche G r u p p e ............................ 9 34 236
R o h e i s c n . Südwestdeutsche Gruppe . . . . 5 36 642

T hom as-R oheisen 'Sum m a . 30 160 112
(im December 1891 29 143 799)

(im Januar 1891 27 131 802)
Nordwestliche G r u p p e ...................... 9 18818
Ostdeutsche G r u p p e ........................... 8 2 938G r i e i s e r e i - Mitteldeutsche G ruppe ........................... 1 1246

R o h e i s e n Norddeutsche G ru p p e ........................... 2 1 979
und Süddeutsche G r u p p e ............................ 9 22 252

G u f s w a a r e n Süd westdeutsche Gruppe . . . . 4 8 210

I .  Schm elzung. Giefserei-Roheisen Summa . 33 55 443
(im December 1891 36 50 031)

(im Januar 1891 31 47 973)
Z u s a m m e n s t e l l u n g .

Puddel-R oheisen tind Spiegeleisen . . 163 538
Bessem er-Roheisen . . . . 29 282
T h o m a s-R o h e ise n ...................... 160112
G iefserei-R oheisen ...................... 55 443

Production im Januar 1892 . . . 408 375
Production im  Januar 1891 . . . 348 355
Production im December 1891 . . . 387 918
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E i n -  u n d  A u s f u h r  v o n  E i s e n e r z e n ,  E i s e n -  u n d  S t a h l w a a r e n ,  M a s c h i n e n  im

Tonnen v o n  bezw.

I
den F re i
h ä fen  bzw. 
Z ollaus- 
ach lü ssen

B elgien D äne
m ark

F ran k 
re ich

G ro ß b r i
tan n ien Ita lien d . N ieder

landen

N orw egen
und

S chw eden

O ester-
reich-
U ngarn

E rze.
Eisenerze, Eisen- und Stahlstein j 1?'

\A.
R oheisen.

Brucheisen und Eisenabfalle /? •
\A .

Roheisen aller Art . . / E-
‘ \A .

Luppeneisen,Rohschienen, Ingots

M F
F ab rlca te .

Eck- und Winkeleisen . / E'
' ' lA.

Eisenbahnlaschen, Schwellen etc. 

E isenbahnsch ienen .....................

Radkranzeisen, Pflugschaaren- 
e i s e n ................................

Schmiedbares Eisen in Stäben

Rohe Eisenplatten und Bleche

Polirte, gefirnifste etc. Platten /E  
und B leche ................................ \A,

Weifsblech . . /E .
..................... lA.

Eisendraht . . . /E .
......................(A.

Ganz grobe Eisengufswaaren

Kanonenrohre, Ambosse etc.

Anker und Ketten .
v-a.

Eiserne Bröcken etc. ( E■
' lA.

Drahtseile . . /E .
....................... IA.

Eisen, roh vorgeschmiedet .

Eisenbahnachsen, Eisenbahn- iE 
r ä d e r ................................

Röhren aus schmiedbarem Eisen 

Grobe Eisenwaaren, andere

/E .
U .
/E .
IA.
/E .
IA.

■ f t[¿V
Drahtstifte . . .  /E .

......................\A .
Feine Eisenwaaren etc. /E .

' IA.

25 079 
11381

308 
6 110 

6 
6

3
314 5 629

6119 54 731

10 62
2 467 9 682
— 18

70 2 521
2 324

339 20517

15 512
4 399 9 356

25 120
7 303 2 498
— 14

91 65
— 1

24 4
1 89

56 7913
144 2 204

1 685 354
7 42

70 389
15 55

206 3
2 122

789 5
1 19

133 58
— 175

140 166
— 1534

17 904
9 76

553 2 897
63 1 630

4 241 5 980
1 1

189 761
2 58

265 535

122 402 292 74 310 7 794 159 432 81 686991 041 140 951 999 594 30 869 46

644 132 31 1 232 1 928 1 1431 714 7 2 724 1 414 14561 339 2224 895 — 6 044 216 537 - 1889 5 99837 024 — 32 926 5127 1 136 : 2 278 11
90 — 306 H  : 6 19015 993 — 8 438 2741 11 955 1 119 65

/E .
, ba> \A.

M aschinen.
Locomotiven und Locomobilen j® ' 

D a m p tk e s se l.....................  /E .

Andere Maschinen u. Maschinen- /E. 
theile . . . . .

’m f

132
7

1 725

1 676

1442 
4 

38 
9 9  

10 623 
1

2 290

33
1

31
1

1 301
29

636
•2

145

3

41

26
2

565
2

1803 
80 

5 028

2 345 
8

391

6 Stil 
44 088

76
963
47

309
1 293 

606
1

886
7 202 

314
2 136

5
17

102
3

91
3 703
2 749 

471
52
97
14

1

5
24
15
42

895
3 556

39
929

2 209
3 330

7
38.

350
450

297 
23 057

2
28

3
153 
59 

1 558 
64 

1 739

7 056 
64 608

74 
• 21 

19 
44

2 378
3 738

152 
30 142

91

65 
243 

1 286

9 150 
23 876

29
63

147
2 780 
9 596

2 471 i
3 803 I

243 j 
1442

217 780 I 2 82g 7 331
6 815 27 65£ 2 73 298

67 1
18 564 5 703 4 071 2 548

260 76
779 105 9 050 14

13 856 — 271
8 231 1 573 21 158 1 296

3 — 1 _
19 42 27 _

4 547 — 362 14 040
| 3 350 ¡10 556 21 910 1 440

1 538 5 101 178
866 5 695 13 582 173

36 — — 2
21 40 190 44

973 — 5
5 42 26 7

2 196 — 165 2 809
45 027 5 624 9 512 1477

3 048 — 386 6
360 900 3 550 546

76 — 27 8
19 IG 2 484 49

1431 — 59 1
5 — 30 3
1 — 59 —

— — 758 —
139 — 22 _
143 71 93 263
32 — 1 26
43 31 201 2
67 I 105 20

3 174 2 950 4 375 170
198 — 41 1
293 2 478 2 541 1 133

2815 26 467 317
15 918 4 001 13 406 2 365

5 — 5 3
11892 136 3 690 336

554 8 62 13 |
1 266 394 1 331 399 1

31 842 40 2 223 17 425
09 983 10 503 109 985 12 265 8£

2 941 - 64 2
85 177 270 32

117 — 44 2
18 43 394 60

21 225 125 1 250 557 1
2 161 4 623 4 278 4 580 13

83 029 
27 983

535 
13 350 
3 032 
7 020 

51 
1 156
3618 

21 526

443
893

61
85

1
1343

10 
1828 
2 795 

243 
4 577 

4 
76 
13 
G2 

310
1 196 

112
2 076

30
149

6
63

17
1

292
10
60
20

4 459 
389

1 021 
1 238
5 313

3
85

199
725

2 809 ; 
9 806 I

24 283 ! 
2 264

125 I 
4 8431

1 358; 
4 942

561 
4 672

79
410

48
190

1372 
14 354
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d e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t e  in d e r  Z e i t  v o m  1 .  J a n u a r  bis E n d e  D e c e m b e r  1 8 9 1 .

m l c i l  . E. =  Einfuhr. A. =  Ausfuhr.

B ritisch A rgen 
B ra

silien

den V erein d e n  üb rig e r In  dem  Im
H um anic n R u fs lan d S chw eiz S pan ien O st

in d ien

tin ien ,
P a ta 

gonien
S ta a te n  vor 

A m erika

L än d ern
bezw.

seew ärts
S u m m e s e lb e n  Z e it

rau m  des 
V orjah res

M onat
Decbr.
alle in

31
6 485 

70
281 845 660 __ —— 580 995 1 408 025 1 522 501 107 783150 ~ 94 — — 1 984 428 2 208 480 176 657

— 4 74 — 2 — 15 9 5 058 19 111 3951 37 7 969 — 89 ’ — 10 4 995 5 570 59112 40 788 4 482
1 5 364

20 5 834 — -- — 1 — 244 256 385 328 20 3043 142 — — -- 16 431 711 111 177 116 922 12107
— 32 2 661 — — -- 1 742 20

654 
42 458

1 189 
24 141

10
4 284— 4 94 5 834 2 — — 16 9 249 968 405 628 20 7092 5 4-33 13 772 —• 89 -- 10 23 168 6 301 212 747 181 851 20 873

1 076
11

5 693
46 

16 412 53 22 401 367 1 290 2 758
724 

74 688
1 070

51 919
47 

4 673
752 79 

23 
1 641

g
17 044 236 1 43 1 126 626 24 584

465 
59 100

292 
36 470

23 
3 965

13 031
3

21 032 1 997 24 486 8 246 232 38 264
15 773 

141478
6 257 

130 837
2 233 
6 746

1 70 44 — — —
* -- — 9

251
15

348 29
14 470 24 218

120
12011

1
516

1
15 283 476 2 686

99 
12 660

7
29 416

22 364 
193 367

28 942 
142 811

1 604 
16 495

2 245
2

7 728
11

6 583 144 2 254 17 553
1

1 696 1 271
2 539 

61611
4 898 

59 311
170 

3 8691 
<» 16

2
1 555 — — — 59

4
14 82.

67 
2 547

141
1 293

6
166

2 29
69

124 — — — 2
1

59
1 165 

420
4 296 

422
184

5
560 375

16 
4 290 347 684 17 179 5 039

5
10 571

10
49 517

5 693 
164 371

5 732 
134 412

519 
15 047

532
85

762
j

391
1479 268 8 56 759

112
46

1
4 786

9 267 
19 274

11 646 
18 237

566 
1 887

100 306
3

20
291 32 1 54 141

5
121

2
994

275 
3 604

369 
3 875

24
2142 — — — — 2 28 1 616 1 617 12551 4 4 4 — 3 18 25 422 508 17

162 318
95

8 8
_

5 567
--

3 919
280 

6 556
51 

6 515 738
14 86

2
38 128 18 — 16 10

2
243

191 
1 671

196
1476

7
103

138
1

29
2

319 4 _ z 1
2 1

140
264 

1 342
172

1401
24
5311 33 — — — — 1 21 2 691 4 422 135611 875 1 972 1 193 107 — 611 2161 5 671 33 871 29 114 2 332

449
1

570
29 

4 913 663 33 57 533
2

10 2 378
786 

23 254
1 014

19 429
70 

2 45731 587 1 3 — 1 642 25 10 136 11 378 77811 686 8 011 6 771 2 670 2 275 1273 7 769 2 109 37 814 140 960 121017 7 367

5 193 191
1

102 117 1 429 560 2 347 198 20 103
26 

49 712
39 

41 040
3

4 9076 58 — — 1 — 159 8 | 1 486 1 466 130379 806 755 868 465 199 781 716 3 128 ! 13 853 ! 13 186 1 1 168
2 177 1 485 2 4 1 l 958 105 75 831 84 013 6 64951 696 51 807 95 747 9 248 22 604 20 806 31 606 32 478 225 152 992 350 813 621 72 238

— 12 33 — — — — 10 _ 3 246 2 721 125259 155 470 368 5 14 346 — 1 405 4 199 5 117 136
— 52 — — — — 2 — 287 507 20103 137 | 22 20 5 58 132 6 290 1887 2 119 13231 125 i 4105 1 10 — 1 — 2 169 51 36 354 50 641 2 1901 981 11 518 3 556 2 235 102 490 3 324 1 565 6 878 77 223 73 075 6917

31 1 137 f 4 190 i 10 1 —  1 1 1 — 1 2 181 1 51 1 39 887 j 53 869 I 2 3352 343 | 11810 ! 4 048 1 2 623 1 112 I 562 | 3 802 | 1 571 I 8 573 | 83 309 | 80 311 1 7 185
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Pro duction, E in -  und Au s fu h r von Roheisen im Deutschen Reich (einschl. Luxemburg)
in 1891.

Tonnen zu 1000 Kilo.

(Production nach der Statistik des »Vereins deutscher Eisen- und Stahlindu»trieller« ; Ein- und Ausfuhr nach 
den Veröffentlichungen des Kaiserl. Statistischen Amtes.)

Pro

duction*
Roheisen

E i n f u h r

Bruch- u. 
Alteisen Summe

A u s f u h r

Roheisen
Bruch- u. 
Alteisen Summe

Mehr-

Einfuhr

Mehr-

Ausfuhr

Januar 
Februar 
März . 
April .
Mai . 
Juni .
Juli . 
August 
September 
October . 
November 
December

348 355 
331 660 
370 018 
356 856 
356 510 
367 580 
381 537 
392 233 
390 901 
392 166 
376 279 
387 918

20 348 
5 659 

13 574
23 690 
18 972 
15 776 
25 094 
18 890
24 968 
29 467 
27 513 
20 304

743
160
309
353
179
755
504
298
274
626
462
394

21091 
5819 

13 883
24 043 
19 151 
16 531
25 598
19 188 
25 242 
30 093 
27 975
20 698

6 612
8 344 

11 601
9 101 
7 473 
7 954
7 413
8 337 
8918

10 549 
12 769 
12 107

3 715
4 259 
6 729
5 653
6 163 
5 571
3 177
4 542 
4 589
4 841
5 388 
4 482

10 327
12 603 
18 330
14 754
13 636 
13 525 
10 590
12 879
13 507
15 390 
18 157
16 589

10 764

9 289
5 515
3 006 

15 008
6 309 

11 735 
14 703
9818
4 109

6 784 
4 447

in 1891 445201!)] 244 255 I 5057 j 240 312 I 111178 59109 I 170 287 

Mehreinfuhr

90 256 | 11231 

79025

Unter der Voraussetzung, dafs die Bestände an Roheisen auf den Hochofenwerken und die ganz 
unbekannten \o rra th e  an Roh- und Alteisen auf den Hüttenwerken in den einzelnen Jahren nicht zu grofse 
I ifferenzen aufzuweisjJ hatten, würde sich aus den Ziffern der Production, der Ein- und der Ausfuhr d e r  
V e r b r a u c h  v o n  R o h -  bez .  B r u c h -  u n d  A l t e i s e n  i n  D e u t s c h l a n d  berechnen lassen zu-

Production Mehreinfuhr
in 1891 . . To. 4 452 019 + 79 025
„ 1890 . • „ 4 563 025 + 246 858
„ 1889 . ■ „ 4 387 504 + 164 586
„ 1888 . . „ 4 229 484 + 51 715
„ 1887 . . „ 3 907 364 + 0
„ 1886 . • „ 3 52S 658 + 0
„ 1885 . • „ 3 687 434 + 0
„ 1884 . • „ 3 600 612 + 0
„ 1883 . - „ 3 469 719 + 0
„ 1882 . . „ 3 380 806 + 44 572
„ 1881 . • „ 2 914 009 + 0
„ 1880 . • „ 2 729 038 + 0

Mehrausfuhr Verbrauch

— 0 = 4 531044
-  0 '= 4S09SS3
— 0 = 4552 090
— 0 = 4 2 S 1 199
— 108 905 =  - 3 79S459
-  133 429 = 3 395 229
— 27 089 = 3660345

1506 = 3 599 106
— 35 903 = 3 433 SIC

0 = 3 425 378
— 62 324 = 2 851 6S5
— 49 613 = 2 679 425

Draht KifSSr!r I dieMeth0S’.aUf den E!sen' und Stahlfahricaten (Stabeisen, Schienen,. Bleche, Platten,
S S  Gufswaaren u a.) „n t den entsprechenden Aufschlägen für Abbrand u. s. , . den Verbrauch

Ä i t S  - 1891 -  - f

* Es wird gebeten, die Angaben in Nr. 4, Seite 201, gefälligst zu vergleichen.
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(Vgl.

Statistik des Eisens.
Von Dr. H . W e d d i n g  in Berlin,

2. Eeihe. Das Jahr 1890.
»Stahl und Eisen« 1S90 Nr. 2 bis 1891 Nr. 5.) 

(Fortsetzung und Schlufs,)

k )  A l g i e r .
Die Förderung an Eisenerzen betrug 

1888 1889
384 352 kl

ist daher gegen 1887 mit 438 kt noch im m er weiter 
zurückgegangen; dagegen ist die Ausfuhr, die sich zum 
Theil auf vorhandene Bestände gründet, über die 
Erzeugung gewachsen und betrug 1889 439 kt. H ier
von gingen

215 kt nach Grofsbritannien
87
61
39
36

1

Amerika
Niederlande
Belgien
Frankreich
Italien.

I) I t a l i e n .
In Italien fiel die Eisenerzförderung von 209 kt 1887 

1888 1889
auf 177 173 kt.

m )  B e l g i e n .
Die Eisenerzförderung betrug 

1888 1889
213 202 kt

gewaschene Erze. Der Bückgang ist hauptsächlich 
durch die geringere Förderung der manganhalligen 
Erze von Lienne in den Ardennen (von 28 auf 21 kt) 
veranlafst worden.

n )  C u b a .
Die Förderung der cubanischen Erze geht haupt

sächlich nach Nordamerika und betrug 1889, annähernd 
260 kl.

D r i t t e  G r u p p e .
Ueber die Länder der dritten Gruppe der eisen

erzfördernden Länder sind neuere statistische Nach
richten n icht bekannt geworden.

Z w e i t e r  A b s c h n i t t .  

Roheisenerzeugung.
Die Roheisenerzeugung auf der Erde betrug:

1889 1890
24 870 27 132 kt

sich in nachstehender Weise im

1888
23 550 

Sie vertheilt 
Jahre 1890:

1. N ordam erika ..............................................  9 348 kt
2. G rofsbritannien..........................................  8 030 „
3. D eu tsc h la n d ..............................................  4 658 „
4. F rank re ich ................................................... 1 970 ,
5. O esterreich-U ngarn ................................... 946 „
6. Belgien 1889................................................ 832 „
7. R u f s l a n d ....................................................  746 „
8. Schweden 1889 .......................................  421 „
9. S e r b i e n ........................................................  152 ,

10. G a n a d a ........................................................  26 „
11. Ita lien ............................................................. 13 ,
12. Norwegen, Schweiz, Australien, Japan 10 „

27 152 kl

/Nachdruck verboten.i 
VGes. v. 11. Juni I8T0J

Gegen 1888 hat sich also in der Reihenfolge 
Nordamerika in erste Linie gestellt, während Grofs
britannien zum erstenmal in zweite Linie getreten ist. 
Das Verhältnil's ist übrigens 1891 das gleiche geblieben.* 
Oesterreich-Ungarn ist über Belgien gekommen.

2 . Einzelne Länder.
E r s t e  G r u p p e ,

a) G r o ß b r i t a n n i e n .
Die Roheisenerzeugung entwickelte sich wie folgt: 

1888 1889 1890
8127 8376 8030 kt

Es hat also ein Rückgang gegen 1889 stattgefunden.
Yertheilung der Roheisenerzeugung.

Die Roheisenerzeugung verlheilte sich 1890 wie 
folgt nach Kilogrofst. (1016 kg).

England und Wales . . . =  7167 Kilogrofst.
S c h o t t la n d ...................... .... =  737 „

Es h a t also eine erhebliche Abnahme in Schott
land stattgefunden, wo 1888 noch 1028 Kilogrofst. 
dargestellt wurden. Den H auptantheil hatte 1890 
wieder:

K ilo-
gröfst.

Nord-Yorkshire** (Nord-Riding, Clevel.-Bez.) m it 1961 
Es fo lg ten :

C u m b erlan d ....................................................
D u rh am ............................................................
L a n c a s h i r e ....................................................
Lanark und Stirling (Schottland) . . .
Glamorgan (W ales).......................................
Monmouth (W ales).......................................
D e r b y .............................................................

Alle anderen Grafschaften hatten 
300 Kilogrofst. Mithin ha t sich 
shire-Dislricl weiter entwickelt.

Vergleicht man die Hüttenbezirke, 
der Spitze:

C leveland***...................... m it 2269 Kilogrofst.
Es folgt der

H äm atil-D istrictf . .

. „ 833

. „ 793

. „ 737
• » 496
• ,  417
. , 408
. „ 388
weniger als

nur der Nord-York-

so steht an

Schottland . . . . . .
Derby und Nottingham
Lincoln f f f ..................
S ild -S ta ffo rd .................
Nord- „ ..................
Süd- u. West-Yorkshire
N o rth am p to n .................
S h r o p ...............................
W o rc e s te r ......................
N ord-W ales......................

h.

1570
825
737
464
268

r> 290
n 256

249
r 225
* 43

37
n 65 *

etwa 1000 kl mehr als* 8280 Kilogrofst., d.
Grofsbritannien.

** Yorkshire, North-Riding, Durham und North
umberland.

*** Yorkshire, North-Riding, Durham und North
umberland.

t  Cumberland und Lancashire, 
f t  Glamorgan, Monmouth, 

f i t  Einschl. Leicester.
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Vergleicht man dies mit den Zahlen von 1888 
so zeigt sich, dals zwar der Haupttheil Cllevelands 
(Nord-iorkshire) zugenommen, derßezirkim  ganzen aber 
eingebüfst hat, dafs ferner Süd-Wales weniger als Schott- 
and zuruckgegarigen, daher dieses überholt ha t; ebenso 

hat Sud- und West-Yorkshire Northampton überholt.
> ertlieilung ' nach K olieisenarte» .

Von dem erzeugten Roheisen w aren: 
Bessemerroheisen . . . .  3190 Kilogrofst. =  40%
1 uddel- u. lhom asroheisen 4484 „ =  57
Sonderroheisen (Spiegel-,

Ferrom angan-, Ferro-
Ghrom-,Ferro-Silikoneis.) 230 . — 3

_ _ . 7904 Kilogrofst. =  100 %
Das V erhältnifs h a t sich also gegen 1S88 fast 

gar nicht geändert.
A usfuhr an  R oheisen.

, ,™ D,er Roheisenausfuhr betrug 1890=1145 kt gegen 
1190 kt im Jahre 1889 und 1036 kt im Jahre 1888.

b) N o r d a m e r i k a .
Die Roheisenerzeugung entwickelte sich wie foM - 

1888 1889 1890
,6593 7726 9318* kt

Sie stieg also 1890 gegen 1889 um mehr als 21 % 
Die Production von 1890 ist die g rö fste , welche ie 
ein Land erreicht hat.**

Es waren dazu 340 Hochöfen nöthig, von denen 
am Schlufs des Jahres 1890 311 unter Wind standen 

Von dem Roheisen wurden 1890 6388 K ilogrofst' 
oder 70 % mit Koks, 2186 oder 24%  mit A nthracit
und Koks, 249 oder 2 %  allein m it A nthracit und
der Rest mit Holzkohlen erbiasen. 
i qq ^ K ^ g r o i s t .  oder44 % waren Bessemerroheisen, 

oder 1 /2 % Spiegeleisen und Ferromangan.
An der Roheisenproduclion waren betheiligt- 

, . 1888 1889 1890
Pennsylvanien . . mit 3589 4181 4945 Kilonettot.
Y,hl° ......................... „ 1104 1215 1389
A labam a................., 449 791 915
1111,1018..................... „ 179 601 785 ”

Die übrigen Staaten blieben unter 400 Kilonettot 
Roheisenerzeugung,
7 qo P- Jahire 1890, kamen in den Vereinigten Staaten 
7,32 Einwohner auf 1 t Roheisen.***

c ) D e u t s c h l a n d .
In Deutschland entwickelte sich die Roheisen

erzeugung wie folgt: uiieisen
1888 1889 1890
4337 4525 4658 kt

k„M!D„ T , l ™ n Im 1890 24 kl “  “ »'«■

rü0if , l e! 'innUng an Roheisel1 vertheilte sich wie folgt:P r  e u f  s e n.
Prov. Schlesien (R.-B. Oppeln) .

,  Hannover (R.-B. Hildesheim) ! ’
„ Hessen-Nassau K assel. . 4 \

l * V» iesbaden 16 f 
(R.-B. Coblenz. . . 4331 

„ Rheinland < » Düsseldorf . 708(
,  T rie r . . . . 3691

, . . '  .  Cöln u. Aachen 48J
Aufeerdem (R.-B. Liegnitz und Osnabrück 

R a y e r n .  . . .
H e s s e n .....................
B r a u ' n s c h w e i g .................
E l s a l s - L o t h  r i n g e n ..................
U e b r i g e  d e u t s c h e  S t a a t e n  . ! 
L u x e m b u r g  .

k t
509
130
20

1558

77

k t

>3288

67
25
36

640
43

559

* 1B MldneV P - oder 9203 K ^ r o r s t 4058
*** t h g fi-*i U - U nd  E ,sen < ' I 8 9 1 > s - 2 0 1 .

John Birkinbme, »Journ. of the Frankl. Inst.« 1891.

Unter dem Roheisen waren 33 kt Gufswaaren 
erster Schmelzung und 8 kl Bruch- und Wascheisen.
Statistik Masseln w aren nach der amtlichen

G ie fse re iro h e isen ................................................  g jg  j,t
Roheisen zur Flufseisenbereitung . . . . .  2136

„ „ Schweifseisenbereitung . . . 1803
Nach der Statistik des »Vereins deutscher Eisen- 

und Stahlindustrieller« waren*
Puddelroheisen und Spiegeleisen . . . 2029 L-f
B essem erroheisen ....................................... ’ 430
T hom asroheisen.................................. 1556 "
G iefse re iro h e isen ............................... 560 ”

Die Roheisenerzeugung vertheilt sich auf die 
einzelnen Gruppen wie folgt:**

: : : : :  ? =  “ •] Pro“ ">
N o rd d e u ts c h la n d .................. 15g — 3’,:; ’
Niederrhein u. Westfalen*** . 2086 ’ ==45 7
Minette-Gruppe t ...................  1568 I = 33,6
feuddeu tsch land ft................... 86 „ =  1,9

Der Rest fällt auf zerstreute Hüttenwerke.
Gegen 1888 haben sich im wesentlichen nur di«

Stellungen Schlesiens und des Minettebezirks etwas
günstiger gestaltet.

Von den Gufswaaren erster Schmelzung waren 
nach der amtlichen Statistik

G e se h ir rg u fs ......................  2 kt
R ö h r e n .....................................
Andere Gufswaaren . . .  18

Ein- und  A usfuhr.
1890 wurden 

R o h eisen  B ru c h -u , A lte isen  Z usam m en

19 kt 404 kt eingeführt
40 r  158 ,  ausgeführt117

also 268 kt mehr, 22 kt wenig., 246 kt m ehr eingef. 
Die M ehreinfuhr betrug 1888 1889 1890

52 164 246 kt
wahrend vorher seit 1882 eine erhebliche Mehraus- 
fuhr stattgefunden hatte.

Der Verbrauch (aus Production, Ein- und Ausfuhr 
berechnet) betrug:

1888 1889 1890
4281 4552 4810 kt

d )  F r a n k r e i c h .

folgende ^ n*,"*c'ĉ UD8 (ler Roheisenerzeugung war

1888 1889 1890
1683 1722 1970 kt

« 7 ^  ' varen 1890 480 kt Giefsereiroheisen 
(einschließlich Gufswaaren erster Schmelzung) und es 
waren 1932 kt Roheisen bei Koks, 14 bei Holzkohlen, 
der Rest bei gemischten Brennstoffen erzeugt worden.

Die gröfste Production fiel auf
Meurthe et M ose lle .............................. m it io84 kt

as folgten
Nord . . . . . . .  qoîî
Pas de C a l a i s ..................‘ ‘ ” «7 '
Saône et L o ire .......................... ’ ” oft ’
Haute Marne . . ...................... ” Rc ”
G a r d _ . ...............................; ;

__alle übrigen Departements hatten je unter 50 ’

*** 8 lln<i Holzkohlen, Bruch- oder ■ Wascheisen.
«** „  r  auctl *s t ahl und Eisen« 1891, S. 162.

Ruhrbecken, Siegerland, Osnabrück.
T Saar, Lothringen, Luxemburg.

TT Bayern, Lahn.
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Ein* und Ausfuhr.

1888 1889
E infuhr. . . . 186 128 kt
Ausfuhr . . . 122 120

Es ist also sowohl Ein- wie Ausfuhr zurück
gegangen.

E i n f u h r  1889 kam hauptsächlich aus England 
(.j6 kt ) ,  Deutschland (29 kt) und Belgien (24 kt)-
am M ?StfU!" ' 8" lg nach Beli?ien (67 kt), Deutschland 
(04 kt), liahen und der Schweiz (je 13 kt).

Z w e i t e  G r u p p e ,  

e ) B e l g i e n .

Entwicklung der Roheisenerzeugung war
folgende:

1888 1889
827 832 kt

Unter dem 1889 erzeugten Roheisen w aren:
P u d d e lr o h e is e n ..........................  587 kt
B e sse m e rro h e ise n ......................105
G iefsereiroheisen..........................  60 "
T h o m asro h e isen ..........................  15 ”
Spiegel- und Ferromanganeisen 4 *
Gufswaaren (erster Schmelzung) 1 ’

Zu 187 kt einheimischer Erze kamen 1608 kt 
fremder Erze und 310 kt Schlacken und Schrott.

f )  O e s t e r r e i c h - U n g a r n .
Die Entwicklung der Roheisenerzeugung war 

folgende: °
1888 1889 1890

Oesterreich . . 586 617 666 kt
Ungarn . . . .  204 239 280 .

790 856 946* kt

t oorJn Oesterreich vertheiltesich die Roheisenerzeugung 
loo9 auf die einzelnen Länder, wie folgt:

Mähren . . . .
Böhmen . . . . ■ 161 „
Steiermark . . . ■ 142 „
Niederösterreich . 56 „
Schlesien . . . . 40 r
K ärnten . . . . • 39 „
K r a in ................. 5 „

alle anderen unter 4 kt.

Die Einfuhr an Roheisen
TTnrrn r n  . betrug in

an  F risch e re i an  Giefserei-
roheisen roheisen

1888 . . . . 58
1889 . . . ., . 7 76
1890 . . . . 61

Z usam m en 

62 kt 
83 „
66 „

g) R u f s l a n d .
Rufslaod erzeugte

1887 1888 1889
613 667 746 kt

Roheisen. Hiervon kamen 1889 auf den Ural 406, 
auf Süd- und Südwestrufsland 144, auf Polen 92 und 
Gentralrufsland 84 k t, ferner auf Finnland 14, auf 
Sibirien 5 und auf Nordrufsland 2 kt.

h) S c h w e d e n .
Schweden erzeugte:

1888 1889
_ _ _ _ _ _ _ _ _  452 421 kt

■ I  Unter der Production des Jahres 1889 befanden 
sich 5 kt Gufswaaren erster Schmelzung.

Die gröfsten Mengen Roheisen erzeugten die 
in ? ™ 261' Kopparberg mit 107 und Örebro mit 

folgte Gefleborg mit 58 , Vermland mit 
öl und Vestmanland mit 35 k t, alle anderen hatten 
je  unter 25 kt Production.

D r i t t e  G r u p p e .
. G a n a d a  stellte 1890 aus 84 kt Erz 26 kt R oh

eisen ,_ N o rw  eg  en  aus 1 kt Erz 0,8 kt Roheisen, 
S p a n i e n  179 kt*, I t a l i e n  13 kt Roheisen dar.

D r i t t e r  A b s c h n i t t -  

Gufswaaren und schmiedbares 
Eisen.

Die Statistik für das Jahr 1890 ist zu weit zurück, 
um eine wesentliche Vervollständigung der für da« 
Jahr 1888 gegebenen Materialien herbeiführen zu 
können. Der vollständige allgemeine Ueberblick mufs 
daher für ein späteres Jah r verspart bleiben, und die 
Angaben für die einzelnen Länder können nur sehr 
lückenhaft gegeben werden.

1. Allgemeine Uebersicht.
Es wurden hergestellt in :

t- t-, r

S ä !
s  ©  ©a p s

kt

.2 ©

VJ ^ m © u
£ wg 3 O
tn

kt kt
Grofsbritannien 1890 
Nordamerika 1890 . 
Deutschland 1890 . . 
Frankreich 1889 . . 
Oesterr.-Ungarn 1890 
Belgien 1889 . . . .  
Schweden 1890 . . . 
Rufsland 1889 . . .

1027

33

1744
2652
1581
809
100**
572
226

c  3  -© © 
C  . UiUi

tn
kt

3648 5392
4411 7063
2256
529
500
215
169
264

3837
1338
600
787
395

| 7684 I 11 992j 19 776 
Dagegen im Jahre 1888 18 603 

Also 1890 m ehr 1 173
Von dem Flufseisen wurden 1890 2645 kt gegen 

1991 kt im Jahre 1888 auf b a s i s c h e m  Wege erzeugt- 
dies sind 22,5 % gegen 20 % im Jahre 1888. Darunter 
waren 1922 kt Flufsschmiedeisen (mit weniger als 
0,17 % Kohlenstoff).

Die V erkeilung auf die einzelnen Länder war 
wie folgt:
G ro fsb ritan n ien ...................................................  511 kt

1517
206
244
166

Geschätzt,
V.is

D e u ts c h la n d ............................................
O este rre ich -U n g arn ...............................
F ra n k re ic h ................................................
Belgien, Rufsland und Nordamerika . . . .  iuu

Das Verhältnifs der Schweifseisenerzeugung zur 
Flufseisenerzeugung, weiches 1888 =  1 :1 ,18  war hat 
sich 1890 =  1 :6  gestellt.

Am stärksten tritt die weitere Verschiebung zu 
Gunsten des Flufseisens in Deutschland und Nord
amerika hervor.

Die Ueberflügelung Grofsbritanniens durch Nord
amerika entspricht der erhöhten Roheisenerzeugung.

* Eisenerzförderung 1890=5789 kt, nach andrer 
Quelle 5067, vergl. S. 134.

** Geschätzt.
6
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2- Einzelne Länder.
lieber die einzelnen Länder ist Folgendes hervor

zuheben :
a )  G ro fs brita nn ie n.

Von dem erzeugten Flufseisen waren 1890:
Saures ß irnenflu fseisen ..................... 2015 Kilonettot.
Basisches „ .....................  503
Flammofenflufseisenblöcke . . . .  1564

d )  N o r d a m e r ik a .
Von der nordamerikanischen Birnen-Flufseisen- 

erzeugung von 4124 Kilonettot. kamen 2515 aut 
Pennsylvanien, 849 auf Illinois, 403 auf Ohio; es 
waren 77 kt in Kleinbessemerbirnen dargestellt 
worden.

An Flammofenblöcken waren 584 und an Tiegel
blöcken 81 kt erzeugt worden.

c) De u tsch la n d .
1. G u f s w a a r e n  z w e i t e r  S c h m e l z u n g .
Von 1027 kt Gufswaaren waren 73 kt Geschirr- 

gufs, 142 kt Röhren.
2. S ch  w e i fs  e i s e n .

Aus 2194 kt Roheisen wurden dargestellt:
72 kt Luppen und Rohschienen zum Verkauf, und 

1487 , fertige Fabricate. *
3. F l u f s e i s e n .

Aus 2521 kt Roheisen wurden dargestellt:
147 kt Blöcke zum Verkauf,
471 „ Halbfabricate,

1614 , fertige Fabricate.

d) F ra n k r e i c h .
1889 wurden 809 kt Schweifseisen (in Form von 

Handelseisen 687 und von Blech 122 kt) und 529 kt ' 
Flufseisen hergestellt.

e) Belgien.
1889 wurden aus 674 kt Roheisen 572 kt Luppen 1 

und Rohschienen und aus 270 kt Roheisen 261 kl 
Blöcke** dargestellt.

f) O e s t e r r e i c h - U n g a r n .
1890 wurden hergestellt durch den:

k t

Birnenprocefs. . . 288\?au?r ,
\basisch 1381. r n n ,

Flammofenprocefs . 212| f au?r . 34[ 2Usammen o0°  kt
^basisch 178J

an Flufseisen, davon fielen auf die südliche Gruppe 
Oesterreichs 136, auf die nördliche Gruppe 207, auf 
Ungarn 157 kt.

g) Rufsla nd .
1889 wurden 264 kt Flufseisen dargestelll, davon 

66 , im Moskauer Bezirk,
61 „ „ südlichen Rufsland,
50 „ nördlichen 
40 . ,  Ural,
39 , , Polen.

h) S c h w e d e n .
In Schweden wurden 1890 dargestelll:
Gufswaaren zweiter Schmelzung . . 33 kt

.......................................................  226 „
F lu f s e is e n ............................................... ....

und zwar:
B irn e n e ise n ..........................94 kt
F lam m o fen e isen ................. 73
Tiegeleisen..............................2 »

* Aufserdem •/* kt Cementstahl.
i’ ,,'v' er.^1\ . allgemeine Uebersicht: 215 aus der
r erligfabncalion berechnet.

An Flufswaaren wurden aus dem Flammofen 
0,914, aus der Birne 0,169 kt dargestellt.
Die Birnenflufseisenerzeugung ist gegen 1889 um 17,3 % 
„ Flammofenflufseisenerzeug. ,  „ 1889 „ 31,5
„ Tiegelflufseisenerzeugung „ ,  1889 „ 2,2 ,

gestiegen.
i) A n d e r e  L ä n d e r .

S p a n i e n  stellte 1890 64 kt Schweifseisen und 
63 kt Flufseisen dar.

V i e r t e r  A b s c li n i 11.
Verwendung des schmiedbaren 

Eisens zu Handelswaaren.
Noch weniger vollständig als für den dritten Ab

schnitt liegt das Material für den vierten Abschnitt 
für 1890 vor. Ls ist daher vorläufig Beschränkung 
auf Schienen geboten.

Eisenbahnschienen wurden 1890 producirt i n :

. aa  o » 0 .2! 
3 a «

iS =e

kt

S a

S * lS 0 s-> 
2  » 
4  53 

k t

.w 
2}’S g 
% t  « 

0
03

k t £ 
Z

us
am

m
en

 
•

Grofsbritannien . 1110 1110
Nordamerika . . . . 2125* 4 31 2160
Deutschland . . . 560 ** — 11** 571 **
Frankreich 1889 . . 166*** - 166
Belgien 1889 . . . . 139 - 4 143
O esterreichf . . . . 150 --- 150

¡4250 4 46 4300

m ehr 865

Yertlieilung der fertigen Fabricate auf Flute- und 
Sclnveifseisen in Deutschland.

S ch w eifs- F lu fs
e isen  eisen

Eisenbahnschienen f t  • . . 
Schwellen f f t ......................
Achsen, Räder, Radachsen 
Handelseisen . . . 
Schwarzblech . . 
Weifsblech . . .
D r a h t .....................
R ö h r e n ..................
K rieg sm ate ria l.................
And. verkäufl. Eisensorlen

11
16i16j

10271
231 >

43

(3081 
1258 |186 |

122
15

48

783 kt

515

217
8

10
81

1487 1614 kt
Gegen 1888 mit 1559 1299 .

weniger 72 m ehr 315 kt 
Es ha t sich m ithin wie auf der ganzen Erde, so 

auch in Deutschland die Flufseisenerzeugung gegen
über der Schweifseisenerzeugung erheblich ausgedehnt 
und hat jetzt bereits 52 % der gesammten Erzeugung 
an schmiedbarem Eisen überschritten.

die Schienenmenge auf* Im Jahre 1891 ist 
1220 Kilogroist. gefallen.

*1* Emschliefslich Schienenbefestigungstheile. 
Production 1888 =  173 kt, seit 1883 =  391 

beständig abnehmend. Ausfuhr 1889 51 =  kt. 
t  Geschätzt.

t t  Einschliefslieh Schienenbefestigungstheile. 
' i t  „ Schwellenbefestigungstheile.

kt
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Berichte über Versammlungen verwandter Vereine.

Verein für Eisenbahnkunde zu Berlin.

Die Versammlung am 12. Januar 1892 fand unter 
dem Vorsitz des Hrn. Generallieutenant GoIz,  Excellenz, 
statt. Nach Erledigung verschiedener geschäftlicher 
Angelegenheiten des Vereins hielt Professor G o e r i n g  
den angekündigten Vortrag über n e u e r e  B e r g 
b a h n e n .  Der Vortragende gab zunächst einen Ueber- 
b l i c k u b e r  die geschichtliche und .sodann über die 
technische Entwicklung der verschiedenen Systeme 
unter weichen reine Zahnradbahnen, Adhäsions- unci 
Zahnradbahnen (gemischtes System) und Seilbahnen 
sich unterscheiden lassen. Auch bei den Seilbahnen 
lind et die Zahnstange und zwar als Sicherungsmittel, 
d. i. für Bremszwecke Verwendung. Der Gedanke’ 
statt der glatten Schienen gezahnte Schienen zu ver
wenden, ist schon 1811 von B l e n k i n s o p  gefafst und 
v e rw e rte t. Er baute für die Industrie und Berg- 
werksgeleise seine iron horses, Zahnradlocomotive 
indem er die Löcomotivtriebräder m it Verzahnung ; 
versah. Der Versuch Bl e n k i n s o p s  ist wohl berechtigt 1 
bei der damaligen Beschaffenheit der Geleise, wo d?e 
Schienen nur aus etwa 1 m langen Gufsblücken be
standen, die auf Steinwürfeln befestigt wurden. Diesem 
Geleise konnte kein starker Baddruck zugemuthet 
weiden deshalb mulste, um die Zugkraft zu erhöhen 
die Reibung verm ehrt werden. Ais dann nach und 
nach der Oberbau vervollkommnet w urde, als die 
gewalzte Schiene auf tauchte, kam der Zahneingriff 
io ,^er8ess®n.heit und hat lange geschlummert. Erst 

kam R i g g e n b a c h  m it seinem Patent, und in den

beiden folgenden Jahrzehnten waren es namentlich 
die B i g g e n b a c h s c h e n  Constructionen, welche bei den 
Bergbahnen (z. B. Rigi, Drachenfels u. s. w.) An
wendung fanden. A b t erzielte später bei seinem System 
der getheilten Stange mit senkrechter Verzahnung 
einen vollkommeneren und sanfteren Eingriff. Das 
System ist in Deutschland besonders durch die Harz- 
bahn Blankenburg-Tanne bekannt geworden. Bei 
besonders steilen Strecken, wie z. B. bei der strecken
weise 1 :2 geneigten Pilatusbahn, mufste die senkrechte 
Verzahnung aufgegeben und dafür die wagerechte 
angewendet werden. Der Vortragende gab sodann 
einen üeberblick der bestehenden B ergbahnen, der 
angewendeten Locomotivconstructionen, sowie der ver
schiedenen Weichenanordnungen.

Thelnstitution ofMechanical Engineers,
Der Verein, der gegenwärtig 2077 Mitglieder zählt, 

hielt am 4, und 5. Februar seine 45. Generalversamm
lung in dein Locale der »Institution of Civil Engineers« 
in W estminster ab. Von den zur Verhandlung ge
kommenen Gegenständen haben für die Leser von 
»Stahl und Eisen« wohl nur zwei ein gröfseres Interesse, 
erstens der Bericht, den Professor R o b e r t s - A u s t e n  
namens der zur Untersuchung von Legirungen 
eingesetzten Commission abstattete, und zweitens ein 
Vortrag von Mr. W i l l i a m  H aw don-M iddlesborough 
»über das Fortschaffen und die Verwendung der 
Hochofenschlacke«, über den wir uns Vorbehalten 
später zu berichten.

Keferate und kleinere Mitthcilunsren.

Die Erträgnisse aus den Thomas-Gilclirlstäclien 
Entphosphorungs-Patenten.

... , Die Aufregung, welche die Erfindungen des Eng
länders S i d n e y  G i l c h r i s t  T h o m a s  auf basische 
Ziegeln (D. R.-P. 58G9 vom 5. October 1878) und auf 
das Nachblasen (D. R.-P. 12700 vom 10. April 1879) 
in der gesammten eisenhüttenmännischen Welt s. Z. 
bervorgerufen hat, ist noch in zu frischem Gedächtnifs 
als dafs wir Einzelheiten der damaligen Erlebnisse 
zu recapituliren brauchten. Nur erinnern wollen wir 
daran, dafs die mächtige Bewegung, die durch jene 
Gründungen damals in unsere Kreise hereingetragen 
wurde, nicht wenig mit zur Neubegrüudung des 
»Ver e i ns  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e “ beitrug, 
und die längst schlummernde Absicht, für das deutsche 
fcisenhüttenwesen in »Stahl und Eisen« ein besonderes 
Urgan zu schaffen, zur Beife brachte.

lieber die Bedeutung, weiche inzwischen das 
tntphospborungsverfahren, namentlich für unser Vater
land, gewonnen hat, haben wir unsere Leser stets 
auf dem Laufenden gehalten. Mit Stolz können wir den 
hewundernswerthen A n te i l  feststellen, den deutsche 

jttenleute an der weiteren Ausbildung des Verfahrens 
selbst gehabt haben und die Thatsache, dafs die Pro
duction des deutschen basischen Stahls die Erzeugungs- 
mengen aller anderen Länder weit hinter sich läfst.

Bei dem weittragenden Einflufs der Patente ist 
es natürlich, dafs die Neugier sich auch auf ihre 
Urheber gerichtet hat und dauernd richtet. Der Tod

des m  jugendlichem Alter von tückischer Krankheit 
dalnngcsiechten S. G. T h o m a s  hat in deutschen 
Hüttenkreisen allgemeines und tiefes Mitgefühl wach- 
gerufeu, das nochmals zum öffentlichen Ausdruck 
kam, als Hr. P i n k  im verflossenen Jahre in einer 
Hauptversammlung dem „Verein deutscher Eisen
hüttenleute“ eine von eigener Hand gefertigte Büste 
des Verewigten überreichte. Es ist bekannt, dafs der 
Miterfinder P e r c y  C. G i l c h r i s t  nach dem Tode 
seines Vetters T h o m a s  die Durchführung der Ent
phosphorung und die Ausbeutung der Patente in 
seinem eigenen Interesse und demjenigen der über
lebenden Schwester von Thomas mit kraffvoller 
Energie^ allein in die Hand nahm. Welches sein 
Erfolg in klingender Münze gewesen ist, ist bisher 
nicht an die Oeffentlichkeit gedrungen, doch gehl 
derselbe aus einer Beilie ausführlicher, tabellarischer 
Zusammenstellungen hervor, welche er der Bedaction 
freundlichst zur Verfügung stellte. Wir glauben uns 
des Danks unserer Leser sicher, wenn wir aus diesen 
authentischen Darlegungen die Hauptzahlen mittheilen.

Die beiden Erfinder suchten zunächst ihre Patente 
auf eigene Faust zu v e rw e rte n . Dabei erzielten sie 
von 1877 bis zum Schlufs des Jahres 1882 im ganzen
56 720 t,# an Einnahmen, denen indessen 73 250 M  
an Ausgaben für Versuche, Paten te , Verwaltung, 
Abfindung u. h. w. gegenüberstanden. Diese ungünstigen 
Abschlüsse scheinen dann die Veranlassung gewesen zu 
sein, dafs zur weiteren Ausbeutung der englischen
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Patente eine Actiengeselischaft gebildet wurde ; sicher 
ist, dafs dieselbe Ende 1882 ins Leben trat und dafs ihr 
Zweck war, „die Erfindung zu entwickeln, Processe zu 
beseitigen und Einsprüche abzufinden“. Der Gesell
schaft gehörten an : G. J. Snelus, Bolckow Vaughan 
& Co., E. Riley, E. P. Martin, Griffitb und Chaloner. 
Sofort ändert sich das Bild der Bilanzen, schon im 
ersten Jahr wird ein Gewinn von über 12000 JC er
zielt, der sich allmählich bis zu etwa 500 000 JC im 
Jahr 1891 steigert. Insgesammt betrugen von 1883 bis
1891 einschl. die Einnahmen 3 099 650 denen 
508440 JC Ausgaben gegenüberstehen, so dafs nach 
Abzug des bis 1882 erlittenen Verlustes ein Rein
gewinn von 2 577 900 JC übrig blieb, der also den 
Gesainmtverdienst von 1877 an vorstellt. An dem
selben waren die obengenannten, im Jahre 1882 zu
getretenen Gesellschafter zusammen mit 1427 654 JC 
betheihgt, während auf P. C. Gilchrist und die Schwester 
von Thomas 1014 074 JC als Reingewinnst aus den 
englischen Patenten gleichzeitig entfielen. Das alte 
Sprüchwort vom „mageren“ Vergleich bewährt sich 
also auch hier.

Dabei sind aber in den genannten Gewinnstzahlen 
nicht einbegriffen 1428 400 d t , welche Summe in 
Form von A nteilscheinen  zur Betreibung der ver
schiedenen englischen basischen Stahlwerke, nämlich 
der North Eastern Steel Co., Dinsdale W ire and 
Steel Co., Stafiordshire Steel & Ingot Iron Co., Baisby 
Basic Co., Brymbo Steel Co. und Acklam Iron Co., 
auigewendet wurde. Den gegenwärtigen Curswerth 
giebt Gilchrist auf etwa 1292220 JC an, so dafs also 
in diesen Anlagewerlhen ein Verlust zu verzeichnen 
ist. Aus genannten 1428 400 ^  Antheilscheinen sind 
im Jahr 1892 rund 149 020 JC an Zinsen und Divi
denden eingekommen.
.... Wejtere besondere Aufstellungen besagen, dafs

G i l c h r i s t s  persönliche Betheiligung bei englischen
Werken sich am Ende des Jahres 1891 auf 1 229 940 JC
an Antheilscheinen und diejenige der Schwester
I h o ra a s  auf 1559 360 JC belief. Ersterer zotv für
i ? 9, L day,on an Div‘äenden ein rund 74 860 JC, letztere 
/4 160 M .

Von gröfstem Interesse für uns sind die Mit- 
theilungen über die Ausbeutung der Patente im Aus-
r  " f  i™ ihJ 5ilS ' ists Zusammenstellung betrugen bis 
knde lö J l  die Einnahmen in ^

den Vereinigten Staaten . . 926 850
C a n a d a ...................................... ! 6 j 4
O este rre ich ..............................  296 290
Deutschland .........................  592 ggo
Frankreich und Belgien . . 1491 044
S c 'f 'ed en  ..............................  6 000
Rufstend • , ..............................  16 868
Spanien und Italien . . . .  9 200
Luxemburg ..............................  480244

zusammen . . . . . .  3820830

Diesen Einnahmen stehen gegenüber 598 256 JC 
an Auslagen für Patentkosten und -gebühren u. s. w 
Bureau- und sonstige Unkosten; ferner wurden in
folge von Uebereinkornmen zur Vermeidung von Pro-

von Ansprüchen Anderer 

* * * * * * *  
Trotzdem in Deutschland der basische Procefs 

am weitesten ausgebildet und zur gröfsten Verbreitung 
gelangt ist, ist unsere Betheiligung an den nach England 
gezahlten Patentabgaben eine verhäitnifsrnäfsig geringe 

dafs von deutschen einsichts- 
n f h  ^  ?  derW erth der Erfindung frühzeitig,
noch ehe er anderwärts gewürdigt wurde erkannt 
worden ist und man es vorzog, die Patente gegen ein- 
raahge Abfindungssummen abzukaufen, als sich auf 
laufende Abgaben einzulassen.

Einheitliche Priifungsrerfaliren für Bau- und Con- 
structionsinaterialieii.

Auf Veranlassung eines Berichtes des Ministers
der öffentlichen Arbeiten in Frankreich hat der Präsident
der Republik die Bildung einer technischen Commission 
beim genannten Ministerium angeordnet,* welcher die 
Aufgabe zuertheilt wurde, einheitliche Regeln für die 
Prüfung und den Vergleich von Constructionsmaterialien 
aufzustellen. Diese Commission besteht aus zwei Ab
theilungen, von denen die eine sich besonders mit 
den Metallen, die andere mit den übrigen Baumaterialien 
befassen soll. Für beide Abtheilungen ist eine grofse 
Zahl hervorragender Männer ernannt, deren Namen in 
unserer Quelle aufgeführt sind. Hiermitt tritt nun
m ehr auch Frankreich in die Bewegung ein, die auf 
Anregung B a u s c h i n g e r s  in Deutschland mit Zu
sam m entritt der „ C o n f e r e n z  z u r  V e r e i n b a r u n g  
e i n h e i t l i c h e r  P r ü f u n g s v e r f a h r e n  f ü r  B a u -  
u n d  C o n s t r u c t i o n s m a t e r i a l i e n “ in München 
bereits im Jahre 1884 ihren Anfang nahm. Nachdem 
die ersten deutschen Conferenzen von Vertretern aus 
Oesterreich, Ungarn, der Schweiz und Rufsland be
sucht waren, nahm en auf der letzten Conferenz in 
Berlin auch die HH. D e b r u y  und C a n d l o t  als 
Vertreter Frankreichs und Hr. W y j k a n  d e r  als V er
treter Schwedens theil, und in diesem Jahre wird in 
Wien voraussichtlich der Anschlufs Amerikas und 
Englands erfolgen. ^  3/

Flufseisen im österreichischen Brückenbau.
Das österreichische Handelsministerium hat nach 

der Zeitschrift des Oesterreich. Ing.- u. Architekten- 
Verems, Nr. 7, unter dem 29. Januar d. J. über die 
Verwendung des im basischen Martinverfahren er
zeugten Flufseisens bei Brückeneonstructionen für 
Lisenbahnzwecke nachstehende Verordnung erlassen:

»Für die Verwendung des im basischen Martin- 
verfahren erzeugten Flufseisens bei Eisenbahnbrücken, 
sowie bei Bahnüberbrückungen und bei solchen Zu- 
lahrtsstrafsenbrücken, deren Herstellung von den 
Eisenbahnunternehm ungen auf ihre Kosten bewirkt 
wird, haben nachstehende, in Ergänzung der §§ 4 und 
16 der Verordnung vom 15. September 1887 (R.-G.-Bi. 
Nr. 109) erlassene Bestimmungen zu gelten.

1. Das in was immer für Theilen der tragenden 
Construction zu verwendende Flufseisen mufs bei einer 
j“  der W alzrichtung gemessenen Bruchfestigkeit von 
3500 bis 4500 kg a. d. qcm mindestens jene Dehnung 
besetzen, welche zwischen 28% für die untere und 
22% für die obere Bruchgrenze aus der geradlinigen 
Interpolation entsteht. Ferner darf bei jeder einzelnen 
Brücke in allen Theilen der tragenden Construction 
die Bruchfestigkeit nur innerhalb eines Spielraumes 
von 700 kg a. d. qcm schwanken.

.^ as zu verwendende Nietflufseisen mufs bei
00OO bis 4000 kg Bruchfestigkeit mindestens 32% bis 
26% Dehnuug aufweisen.

3. Bei senkrecht auf die W alzrichtung vorgenom
menen Zerreifsproben haben dieselben Bruchgrenzen, 
dagegen die um zwei Einheiten verm inderten Dehnungs: 
procente zu gelten. Die Dehnung ist in der im § 4 
Lit. a, Z 5 der Verordnung vom 15. September 1887 
vorgeschriebenen Weise zu messen.

4. Das Material ist schon bei der Erzeugung auch 
m Bezug auf seine allfdllige H ärtbarkeit und Sprödig
keit zu prüfen, und sind m it demselben die üblichen 
Biegeproben im verletzten und unverletzten Zustande 
durchzuführen. Die näheren Bestimmungen hierüber 
sind Gegenstand der besonderen, der Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde zu unterziehenden Lieferungs- 
bedmgnisse.

*=>Le G e n i e  C i v i l «  1892, Seite 235.
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46 38 939
57 32 126
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Mittheilungen über amerikanische Schlapkemvagen.
Ueber Schlackenwagen ist in dieser Zeitschrift 

wiederholt berichtet worden.** Das amerikanische Fach-
Tün1! *,The i ron Age<t brachte am 24. December 
lö J l  die hier wiedergegebenen Ansichten eines 
bcnlackenvvagens, welcher demjenigen sehr ähnelt 
Ober welchen in dieser Zeitschrift im Maiheft 1891 
berichtet ist.

Dieser amerikanische Schlackenwagen soll eben
falls sowohl für die Bewegung von fester, als flüssiger 
¡schlacke dienen, und etwa 3,24 cbm Schlacke, also 
etwa SoOG kg enthalten.*** Die Wagen haben 
«orm al-Eisenbahnachsen und Räder m it Schm ier
büchsen, und das Ganze ruht  auf Federn. Der Rahmen 

au? drei unter s*ch verbundenen I - Eisen von 
¿¿<5,6 mm (9") Höhe, die auf drei Wiegern rollen, mit 
welchen die Bodenplatte fest verbunden ist. Durch 
diese Wieger kann man der Bodenplatte eine wage
rechte oder geneigte Stellung geben; in ersterer Lage 
kann sie durch einen, an einer Kette befestigten Stift 
gehalten werden. Ein Theil der Wagen kann nach 
vom oder hinten, ein anderer Theil nach den Seiten 
Rippen; letztere Anordnung ist in nebenstehender Figur 
aargestellt. In der Haube ist ein verschliefsbares Stich
loch angeordnet, welches unten breiter als oben ist 
Die dicke gufseiserne Bodenplatte besteht aus zwei 
1heilen, welche durch die drei Wieger und drei schwere 
L -L isen zusammengehalten werden. Die gufseiserne 
Haube besteht aus 6 durch Splintbolzen verbundenen 
1 heilen. Die Bodenplatte wird auch wohl mit einem, 
nah am Umfang befindlichen Rande versehen, um 
sie durch eine Lage feuerfester Steine gegen das zu- ! 
weilen mit der Schlacke aus der Schlackenform 1 
laufende Eisen zu schützen. -

In »The Iron Age« wird hervorgehoben, dafs 
die gutseisernen, in Deutschland immer gebrauchten

* »Stahl und Eisen« 1891, Nr. 11, Seite 899.
** »Stahl und Eisen« 1883, Seile 547.

)> „ 1884, „ 143.
» » 1891, „ 370.

^ nn!' , .̂e,r  Redaction. Schlackenwagen mit 
10 000 kg Inhalt sind n. W. nach Zeichnungen von 
L u r m a n n  zuerst auf den »Rheinischen Stahlwerken« 
in H uhrort angewendet worden.

Sch lacken wagen sich besser bewährten, als die eben
falls von Amerika empfohlenen ausgem auerten Wannen 
deren Ausmauerung sich zu leicht in der basischen 
Schlacke auflöse.

Ein- und Ausfuhr Spaniens an Erzen und Metallen 
im Jahre 1891.

Einfuhr Schmied-
eisen

1890
1891

1 431 023 
1 615 253

68 682 
45 652

Bleierze

t

10730 
8 233

1890
1891

140 571 
146 026

S. 48.)

Production an Stalilschienen in Nord-Amerika 
im Jahre 1891.

Die »American Iron and Steel Association« ver
öffentlichte unlängst folgende Angaben.

Die Gesammterzeugung an Stahlschienen ivar da
selbst im Jahre 1891 I 366 259 net tons =  1 239 405 mtr.

März 1892. • S T A H L  UND E I S E N . “

5. Für die m ontirten Brückenbestandtheile sind 
rucksicbthch der rechnungsmäfsigen Inanspruchnahm e 
des Materials a. d. qcm vorläufig die im § 4 der 
Verordnung vom 15. Septem ber 1887 für Brücken aus 
schweifseisen norm irten Grenzen einzuhalten.

_ ? ' ®as infolge der in den Eisenwerken und 
Biückenbauanstalten derzeit noch bestehenden Ein
richtungen übliche Stanzen der Nietlöcher ist nur bis 
zum 1. Januar 1894, und zwar blofs unter der Bedingung 
statthaft, dafs der jeweils um mindestens 3 mm kleiner 
zu nehmende Durchmesser des gestanzten Loches durch 
nachberiges centrisches Ausreiben oder Nachbohren 
auf den definitiven Durchmesser vergröfsert werde. 
Nach dem 1. Januar 1894 sind die Nietlöcher aus
nahmslos zu bohren und ist das Stanzen derselben 
ausnahm slos verboten.

_ 7- Bei der Anarbeitung und Montirung von 
Bi uckentheilen ist so viel als tliunlich die maschinelle 
\ ernietung in Anwendung zu bringen. Die gegen
wärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kund
machung in Kraft.“

Es ist djese Verordnung in Uebereinstimmung m it 
den Beschlüssen des Brückenhaumaterial-Comites* 
erfolgt. W ir weisen wiederholt darauf hin, dafs 
letztere mit den Ansichten eines grofsen Theils 
deutscher l'abricanten und Constructeure nicht über- 
emstinmien.
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Tonnen oder um 586861 metr. Tonnen bezw. 32 % 
von der Production 1890 weniger gegenüber 1890.

1891 1890
1. H alb j. Ii, H alb j. Summe Summe

*  t  t  t  

Pennsylvanien . 3 9 9  058 459 248 858 306 1 266 802
Uebngen Staaten 127 026 254 073 3S1 099 559 464

Summe . . . 520 084 713 321 1 239 405 1 826 266

Der Scluenenyerbranch Frankreichs
in den letzten 10 Jahren geht aus folgender Zusammen
stellung hervor.

1882
1883
1884
1885
1886

200 979 t 
341 334 t 
284 031 t 
249 416 t 
170 595 t

1887
1888
1889
1890
1891

108 898 t 
93 868 t 
58 046 t 
66 844 t 

112 857 t,,, . . .  ' - ±uuj. . . . U iö O / l
(l.om i te «es F orges de France,Bulletin 552,11.Febr. 1892.)

B ti c li e r s c h a u.

Die D am pfm aschinen, unter hauptsächlichster B e
rücksichtigung completer D am pfanlagen, sowie 
m arktfäh iger Maschinen. Von H e r m a n n  
H a e d e r .  Zweite, bedeutend verm . A uflage. 
D üsseldorf 1 892 . V erlag von L. Schw ann .

Die erste Auflage dieses Werkes wurde im 
Septemberheft 1890 von »Stahl und Eisen« einer Be
sprechung unterzogen. Dabei wurde der Wunsch 
ausgesprochen, „dafs die fleifsige Arbeit des Verfassers 
gebührende. Anerkennung und freundliche Aufnahme 

ii weiten Kreisen des technischen Publikums finden 
möge . Ua jetzt schon die zweite Auflage des Werken
Iri” d p f' 7 v-SCl 'emt -f3? ' n E! f0llun2 gegangen zu sein. 
/n c -1 c et,zeit hat der Verfasser bedeutende 
Zusätze zu seinem ohnehin schon reichen Constructions- 
material in Zeichnungen und Tabellen ausgearbeitet 
viele Figuren umgezeichnet, einige Tabellen mit neuen 
W erthen für höhere Dampfspannungen versehen 
minder Wichtiges gestrichen und das Auffinden ver
s o W  idm'Ch, ,,aSSencle Hinweise erleichtert, so Üafa, das Werk in der neuen Gestalt wesentlich an 
Brauchbarkeit gewonnen hat. W enn es auch, seiner
S S ® 8“ *e“ afsi .vorw ieg |nd dem Constructeur 
»marktfähiger« Maschinen dienen soll, so wird doch 
auch derjenige, welcher höhere Ansprüche stellt, das 
Buch, besonders wegen seiner zahlreichen Ausführunss- 
beispiele, mit Vortheil benutzen können. C K

Unsere Staatseisenbahnen, wie sie sin d  und  wie 
sie sein sollten. Offenes W o rt eines alten 
P rak tikers. Berlin 1 8 9 2 . P u ltk am m er & 
M ühlbrecht. P reis 80

Hauptbestrebungen kennzeichnen die Amts- 
b ifu n  • v™ ‘r0heren Ministers der öffentlichen Ar-

h  E uzielun? hoher Heberschüsse dei S ta^eisonbalinen  ohne Rücksicht auf spätere 
Bedürfnisse und Abführung der Erträgnisse an die 
Staatskasse zu anderweitigen Zwecken. 2. Ausbildung 
einer starren bureaukratischen Verwaltung unter Bevor” 
zugung der Juristen. Ohne eine Ungerechtigkeit zu 
begehen darf man behaupten, dafs das bisherige 
verfo^A g?? ' r SChaft6t hat ul,d die Nachfolger den 
b s  r i c h t e  P a,r -e“ T se''es Eisenbahnwesens wieder 
w lrH äl M  -'S® schloben 'nüssen. Da der gegen- 
S | gR % ^ ZminiSler kein Ge)d missen will, so ist feutei Ra.li theuer. Zwar kann der „alte Praktiker“ 
die fehlenden Summen nicht schaffen, doch rügt er 
mit sachkundiger Ofienheit die begangenen Fehler’und 
deutet die Wege an, um allmählich eine Verwaltung

¡.rx z  S'lw*leh* ’tr. iir*'b* Ä S K S  i
KOnii.1 p L r  T te ' r .  " amtlichen Etat der

o • Preufsischen Elsenbahnverwaltungen für das j

Jah r 1891/92 sind im Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten und bei den gesammten Eisenbahndirectionen 
angestellt:

g fMinisterialdirectoren . . 
s  (Vortragende Räthe . . . 

j ]  Regierungs- u. B aurlthe 
iB a u in sp e c to re n .............

flcsainmt-
zabl Juristen B»»\teehmler
3 2 1 ._

23 13 8 2
1 — 1 _
6 — 4 2

11 9 2 _
32 20 12 _

141 76 46 19

674 65 427 182

660 55 420 185

Abtheilungsdirigenten . .
Directionsmitglieder . . .
Etatsmäfsige Hülfsarbeit. 
ausschl. der Verkehrs-
inspectoren ....................

Aufserelatsmäfsige Hülfs
arbeit. (Assessoren, Bau
meister) ..........................

Im ganzen . . . .  1551 240 921 390“
Zunächst beweist die Tabelle eine übergrofse Be

vorzugung des Juristenstandes in den höheren Stellen 
wofür kein stichhaltiger Grund besteht. Kaufmännische 
Einsicht und technisches Können thuen n o th , reine 
Verwaltungsgewandtheit, die sich m ehr um die Form 
als das Wesen küm m ert, nützt wenig, schadet im 
tregentbeil unter Umständen. Ferner treten die Ma- 
schmenieute in der Gesammtzahl der Techniker auf
fallend zuruck, während eigentlich das Umgekehrte 
der Fall sein sollte, denn der Eisenbahnbetrieb ist in 
erster Reihe vom Maschinenwesen abhängig. In den 
beiden letzten Abschnitten des ohne Vorwort 34 Seiten 
starken Schriftchens sind die positiven Vorschläge des 
Verfassers entwickelt. Sie umfassen die Ausbildung 
der betnebsleitenden Beamten und die Grundzüge einer 
neuen Organisation der Betriebsleitungen. Nach einem 
3 jährigen akademischen Studium, das sich dem späteren 
praktischen Bedurfmfs eng anzuschlieisen hätte , soll 
der künftige höhere Beamte wie bei der A rm ee, der 
Post- und Bergwerksverwaltung „von der Pike auf“ 
dienen. Die \orsch läge bezüglich einer neuen Organi- 
sat.ion für die Leitung des Betriebsdienstes bezwecken ■ 
die Beseitigung des überflüssigen Schreibwerks, dessen 
Ersatz durch unm ittelbaren Verkehr unter persönlicher 
Verantwortlichkeit, und anderweitige, einfachere Ge
staltung der verschiedenen Behörden. Wer dem 
Gegenstand näher steh t, wird das kurze Schriftchen 
befriedigt aus der Hand legen. Die in der Zeitschrift 
»btabl und Eiseil« vertretenen Vereine haben den 
jetzigem Minister der öffentlichen Arbeiten durch seine 
angjahrige Thätigkeit bei der ehemaligen rheinischen 

Eisenbahn und an der Spitze der königl. Directionen 
zu Liberfeld und Hannover schätzen gelernt Sie 
verkennen keineswegs die gegenwärtigen Schwierig
e ren  hoffen aber, dafs deren Beseitigung unter ziel- 

bewufster Leitung gelingt. j  g
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Neuester Z o llta r if f ü r  das Deutsche Reich  un ter 
B erücksich tigung  der soeben abgeschlossenen 
H andelsverträge  m it O este rre ich -U n g arn , 
Italien, Belgien und  der Schw eiz, Mit A n
gabe der T arasä tze  und  einem  alphabe tisch  
geordneten  Sachreg iste r. D üsseldorf 1892 . 
Felix  Bagel. P re is  60

Die aufserordentlich rührige Verlagshandlung von 
Felix Bagel hat in dem vorstehenden YVerkclien, <ias 
mit ebenso grofser Schnelligkeit als Umsicht fertig- 
gestellt ist, weiten Kreisen einen guten Dienst geleistet. 
Sämmtliche aus dem neuen Zolltarif entstandenen 
Zollsätze sind hier in übersichtlichster Weise zu
sammengestellt, die Tarasätze hinzu^efügt und die 
einzelnen W aaren in einem alphabetisch geordneten 
Sachregister aufgeführt, was dem Gebrauch des hand
lichen Büchleins sehr zu gute kommt. Der geringe 
Preis von 60 ^  erleichtert die Anschaffung. Dr. B.

E n tw u r f z u  einer H afen - u n d  W erftbahn-Anlage  
f ü r  L ü tze l - Coblenz. Von H a v e s t a d t  und 
G o n  t a g ,  R eg .-B aum eister in B erlin . S o n d er
abdruck  aus den V erhandlungen des A us
schusses des C entralvereins fü r H ebung  der 
deu tschen  F lufs- und K anal-S ch iffahrt vom
13 . Jan u a r 1 8 9 2 .

Die bei den Lesern dieser Zeitschrift durch ihre 
Arbeiten über die Moselkanalisirung wohleingeführten 
Verfasser haben im Anscblufs an das für diese aus
gearbeitete Project im Auftrag der Gemeindebehörden 
einen genauen Plan für den Hafen von Coblenz, der 
neben Häfen in Nennig, T rier und Treis in dem Schön- 
brodschen Project vorgesehen war, aufgestellt. W ir 
wünschen dem Plan baldige Verwirklichung.

Ferner sind bei der Redaction folgende Schriften 
eingegangen, deren Besprechung Vorbehalten bleib t:

K a r l  A u g .  T o l l e ,  Die Lage der B erg■ und  
H üttenarbeiter im  Oberharze un ter B erück
sichtigung der gesch ich tlichen  E ntw ick lung  
der gesam m ten  B ergarbeiterverhältn isse und 
des K nappschafts vvesens in D eutschland. 
B erlin 1 8 9 2 . P u ttk am m er & M ühlbrecht. 
P reis 3 d i .

A r t h u r  S t r e c k e r ,  F ra n z  von M einders. E in 
brandenburg iscb -p reufe ischer S taa tsm ann  im  
XVII. Jah rh u n d ert. Leipzig 1 8 9 2 . D uncker&  
H um blo t.

R u d o l f  B ü d i c k e r ,  D ie W eiterführung  der 
K ana lisirung  des M ains von F ra n k fu r t a . M . 
beziv. Offenbach bis I la n a u , ihre Vortheile 
und  ihre N othwendigkeit. H anau  1 8 9 2 . 
L ech leder & S troh . >

E n tw u r f eines Gesetzes, betreffend die Gesellschaften 
m it beschränkter H a ftung  nebst B egründung  
und A nlagen. A m tliche A usgabe. Berlin 
1 8 9 1 . F ranz  V ahlen.

D r . G. H o 1 z m ü 11 e r , D ie Neuregelung des Be
rechtigungswesens in P reu fsen . S epara tabdruck  
aus der Z eitschrift für lateinlose höhere  
Schulen . H am burg  1 8 9 2 . O tto Meifsner.

Industrielle Rundschau.

Zur Frage der Moselkanalisirung.
Im »Centralverein zur Hebung der deutschen 

Flufs- und Kanalschiffahrt« hielt am 17. Februar ds. Js. 
in Berlin Hr. Geh. Regierungsrath a. D. S c h w a b e  
einen Vortrag über: „Die N o t h  w e n d i g k e i t  der 
baldigen Ausführung der M o s e l k a n a l i s i r u n g  und 
der Kanalverbindung zwischen dem Rhein- und Dort- 
raund-Emskanal.“ Die Ausführungen des Vortragenden 
gipfelten in dem Antrage auf folgende Bescblufsfassung:

„In  E r w ä g u n g  d e r  h o h e n  w i r t h  s c h a f t -  
l i c h e n  und m i l i t ä r i s c h e n  B e d e u t u n g  einer 
vom Osten nach dem Westen führenden, alle Ströme 
verbindenden Binnenwasserstrafse; — in fernerer Er
wägung, dafs dieselbe sowohl im Interesse der Landes
verteid igung , wie im allgemeinen w irtschaftlichen  
Interesse nicht entbehrt werden kann und daher eine 
weitere^Verzögerung ernste Bedenken hervorruft; — 
in endlicher Erwägung, dafs die Kosten der Mosel
kanalisirung und für die Kanalverbindung zwischen 
dem Rhein und D ortm und-Em serkanal keineswegs 
aufser Verhältnifs zu ihrer w irtschaftlichen  und mili
tärischen Bedeutung s teh en : s p r i c h t  s i c h  d e r  
C e n t r a l  v e r e i n  u. s. w. f ü r  d i e  s c h l e u n i g e  
A u s f ü h r u n g  d e r  M o s e l k a n a l i s i r u n g  u n d  
d e r  g e d a c h t e n  K a n a l v e r b i n d u n g  aus und be
schliefst, den H errn M i n i s t e r  der öffentlichen Ar

beiten zu bitten, in der nächsten Session dem Land
tage eine darauf bezügliche Vorlage zugehen zu lassen.“ 

In den Einzelausführungen machte Geh. Rath 
S c h w a b e  darauf aufmerksam, dafs in Frankreich die 
W asserstrafsen vom Grofsen Generalstab lange schon 
als werthvolle Verkehrswege für militärische Zwecke 
geschätzt und dienstbar gemacht w ürden, während 
unser Grofser Generalstab dieser Beförderungsfrage 
für gedachte Zwecke nur geringes Interesse bis jetzt 
zugewandt habe, was sich wohl daraus erklären lasse, 
dafs die W asserverbindung von Westen nach Osten 
noch nicht hergestellt sei.

ln der Discussion beantragte Abg. Geh-Commerzien- 
r a t h S c h ö l l e r  (Breslau), diese Beschlufsfassung auch 
auf die nicht m inder nothwendige Ausführung des 
M i t t e l l a n d s k a n a l s  zu erweitern. In gleichem Sinne 
äufserten sich die HH. Ingenieur G eck  und Abg. Stadt- 
baurath Wa 11 b r e c h t(beide aus Hannover), N e b e l t h a n  
(Bremen) und Bürgermeister L i c h t e n b e r g  (Hannover). 
H auptmann a.D . H i l l e n  (Berlin) gab anheim, zu er
wägen, ob es nicht bedenklich sei, die noch schwebende 
Frage der Moselkanalisirung (wegen event. luxem
burgischer Einwände) mit den anderen, fest geplanten 
Kanalisirungen zusammen zu werfen. — Abg. B ö d e k e r  
schlug mit Rücksicht auf etwaige finanzielle Nöthe vor, 
als Termin für eine Vorlage nicht die n ä c h s t e  Session
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des Landtages vom Minister zu erbitten; sondern nur 
um eine „ t h u n l i c h s t  b a l d i g e '  Vorlage zu er
suchen. — Die Versammlung beschlofs eine Abänderung 
der Resolution in diesem Sinne, so dafs diese nun
mehr so lautet:

J n  Ei w ägung ................ spricht sich der Central-
verein u. s w. für d ie  s c h l e u n ig e  A u s f ü h r u n g  
d e r  M o s e lfc a n a h s iru n g  und der V e rb in d u n g  
z w is c h e n  R h e in  u n d  E lb e  (Mittellandkanal) aus 
und beschließt, die Königl. Staatsregierung zu bitten, 
s.° , a j d a ls  m ö g lic h  dem Landtage eine darauf be
zügliche \orlage zugehen zu lassen.“

Z u r Bildung- e ines (irobblechsyndicats.
In einer am 12. Februar ds. Js. zu Düsseldorf

i gehaltenen Versammlung mufsten die Verhandlungen 
hetreils der Bildung eines Grobblechsyndicats wegen 
I'ehlen eines Werks bis auf weiteres vertagt werden.

Rheinisch-Westfäiischer Roheisenverband.
Am 13. Februar beschlofs man, den Preis von 

Gießereiroheisen Nr. I und Hämatit von 69 J l  auf 
(>6 JC und denjenigen für G ießereiroheisen Nr. III von 
5 8 ^  auf 55 J i  p  e r m ä f s ig e n .  H ierdurch werden 
die übrigen Roheisenarten, welche schon früher herab
gesetzt waren, nicht betroffen.

Vereins -Nachrichten.

Nordwestliche Gruppe des V ereins deutscher 
E is e n - und Stahlindustrieller.

Im Verfolg des in der Vorstandssitzung vom
9. Januar d. J. gefaßten Beschlusses ist die »Nordw
Gruppe« bei dem Ausschuß der Verkehrsinteressenten
dahin l K t i r  deutschen Eisenbahntarifscommission dahin vorstellig geworden,

„daß eine allgemeine Versetzung des Eisenvitriols
rvit i" •rPeclf !'ar 111 des deutschen Eisenbahn- 
Gütertarifs erfolgt und eine gleiche Tarifirung auch 
für die Verbandsbeziehungen zu ausländischen Bahnen 
durchgesetzt w ird“’.

Außerdem hat sich die Gruppe Vorbehalten an 
entsprechender Stelle zu beantragen, ’

„dafsi im Verkehr nach den Seehäfen, wenigstens 
den deutschen zur Ermöglichung der Ausfuhr über

i -m • ^ ueks.lc}lt darauf, wohin die W aare ver
schifft w ird , die Fracht auf der Grundlage des 
»Ausnahnielarifs für Eisenfabricate zur Ausfuhr über 
w erde“ aufsereur°Päischen. L ändern, berechnet

Der erstgenannte Antrag ist durch eine ausführ
liche Denkschrift begründet worden.

Der Vorsitzende: Der Geschäftsführer:
gez. A. Servaes. Dr. Beumer.

V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h U t t e n l e u t e .

Wegen des demnächst stattfindenden Neudrucks 
des Mitglieder-Verzeichnisses des »Vereins deutscher

n  Den Woi?iJ ut dieser Denkschrift haben wir 1 
t Z raan"’ -I Ö,r , f ic nächste Nummer von »Stahl 
Eisen« zurucksteilen müssen. Die Red i

Eisenhüttenleute« ersuche ich die verehrlichen Herren 
Mitglieder, etwaige Aenderungen zu demselben mir 
baldigst mitzutheilen.

Indem ich m ir gestatte darauf hinzuweisen, daß  
nach § 13 der Vereinssalzungen die jährlichen Vereins
beiträge im voraus einzuzahlen sind, ersuche ich die 
Herren Mitglieder ergebenst, den Beitrag für das 
laufende Jah r in der Höhe von 20 J i  an den Kassen
führer, Hrn. Fabrikbesitzer Ed. E lb e r s  in Hagen i. W., 

j gefälligst einzusenden.

Der Geschäftsführer: E. Schrüdfer.

A e n d e r u n g e n  im  M i t g l i e d e r - V e r z e i c h n i f s .

^ R o m b a c l i^ ' Betriebschef der Rombacher Hütte,

H enker S . ,  Gutehoffnungshütte, Sterkrade.
Stern Gustav, Ingenieur der Maschinenfabrik von 

Schüchtermann & Kremer, Dortmund, K aiserstraße 98.

N e u e  M i t g l i e d e r :

^  D üsseldoS“^ '  ü irector des °berb ilker Stahlwerks, 
Cremer, Albert, Maschinenfabricant, Hörde 

S Ä  Betriebsdirector der Poldihütte,

H äring , Ingenieur der Deutsch - Oesterreichischen 
Mannesmannröhrenwerke, Remscheid-BIiedinghau-
sen, Kölnerstrasse 16.

*Ä £aÄ Ä är d ‘ r  F irm i A"> ,ri Cr“"'
■'“SSäSrite.,;'' B,r0P"


